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Hierzu drei Beilagen.

LZgEMUNÄMZU.
Der Kaiser ist auf seiner Nordlandreise in Tromsoe ein¬

getroffen. — Den Regatten in Co wes wird der Kaiser nicht
beiwohnen.

Staatssekretär Dernburg unternimmt seine Reise nach
Ostafrika mit einem ganz bestimmten wirtschaftlichen Pro¬
gramm. Er will durch eigene Kenntnisnahme der Verhältnisse
feststellen , wo der Hebel anzusetzen ist, um für uns dringend
nötige Rohprodukte aus Ostafrika zu beziehen . Auf dieser Reise
begleitet ihn auch ein erprobter Photograph, der besonders
lehrreiche Aufnahmen von Land und Leuten machen soll.

Die Hamburger Seleleute haben beschlossen , die
Arbeit sofort bedingungslos wieder aufzunehmen.

Nach einer Londoner Meldung wird das vierte englische
Kreuzergeschwader in Kürze mit der deutschen Hochsee¬
flotte in Bergen Zusammentreffen.

Die Strafkammer des 1 . Berliner Landgerichts 1 verurteilte
jen Anarchisten Karfunkelstein zu vier Monaten und den
Redakteur Weidt zu einem Monat Gefängnis . Beide hatten an
dem Kongresse der Anarchisten, der in Mannheim unter freiem
Himmel abgehalten wurde, teilgenommen und mit russischen
Terroristen in Verbindung gestanden.

Vicomte Aoki , der japanische Botschafter in Washington,
äußerte sich sehr freundlich über Deutschland llild
wies namentlich den Glauben an Gerüchte, wonach von deutscher
Seite Japan und die Union zum Kriege gehetzt würden, weit
von sich ab.

Die „Kölnische , Ztg .
" nimmt entschieden Stellung gegen den

Regierungsrat Martin und dessen vorgestern von uns
behandeltes Buch „ Kaiser Wilhelm II . und König
Eduard VH .

" Das Buch richte im Auslande aber, wie jetzt
schon aus der englischen Presse zu ersehen , reichliches Unheil
an. „Herr Martin liebt es, durch Extravaganzen die Aufmerk¬
samkeit auf seine Person zu lenken , und noch ganz neuerdings hat
er sich mit allen Ueberlieferungen der deutschen Beamtenschaft in
Widerspruch gesetzt , indem er Veröffentlichungen über seinen
Chef , den Grasen Posadowsky, wagte, die ein Befähigungszeugnis
als Führer einer Kamarilla sein würden, wenn die sonstige Be¬
deutung Martins ihn dazu geeignet erscheinen ließe. Der Lon¬
doner „Standard " aber sei versichert, daß Martins Arbeit kein
„ bemerkenswertes Buch " ist , sondern lediglich der Auswuchs einer
ungezügelten Phantasie ; zugleich aber auch ein schlechtes
Buch, weil es den Feinden Deutschlands Waffen in die Hand gibt,
die ein patriotischer Deutscher ihnen nicht liefern sollte .

"

Aus Santiago in Niederkalifornien wird telegra¬
phiert, daß dort ein Japaner als Spion verhaftet
ist, der dabei betroffen wurde, als er eine Zeichnung vom Fort
Rosetrans anfertigte. Me erregte Bevölkerung drohte das
asiatische Viertel der Stadt anzugreifen. Die Japaner, , die auf
den Pflanzungen in der Umgegend beschäftigt sind , begaben sich
darauf eiligst nach der Stadt , um ihren Landsleuten, falls es zu
Gewalttätigkeiten kommen sollte, Hilfe zu leisten. sSantiago
liegt im mexikanischen Teile Kaliforniens ; die Antipathie gegen
die Japaner beschränkt sich also keineswegs , auf die Vereinigten
Staaten .)

Ku§ üer rmMMfetzMMSn
RsrrrspsMsKLRZffer MMßlm I.

Von Heinrich von Poschinger.
Es ist bekannt, daß Kaiser Wilhelm I. in den fünf¬

ziger Jahren als Prinz von Preußen vielfach eine andere
Politik verfolgte , als sein Bruder König Friedrich - Wil¬
helm IV . Als stiller Zuschauer sich die Entwickelung der
Dinge anzusehen , das lag nicht in seiner Natur , und da
er nicht hoffen konnte , den Bruder zu seiner Auffassung
zu bekehren , dies bei feinem angeborenen Takte auch nicht
für angemessen erachtete , so unterhielt er mit dem lei¬
tenden Minister Freiherrn von Manteuffel einen äußerst
lebhaften Briefwechsel , aus dem im Nachstehenden einige
Proben mitgeteilt werden mögen.

Die Vermählung Napoleons III . mit der spanischen
Gräfin Montijo wurde in der offiziösen Presse Berlins
anfänglich mißgünstig besprochen . Das war für Bismarck
Veranlassung , Manteuffel den Rat zu geben , hier Einhalt
tun zu lassen . Nach der Auffassung des Bundestagsge¬
sandten durfte Napoleon heiraten , wen und wie er Luft
hatte . Interessant ist die Auffassung , welche der ' Prinz
von Preußen über diese Heirat in einem Briefe an Man¬

teuffel , de dato Coblenz , den 21 . Januar 1853, zum
Ausdruck brachte.

„ Was soll man zu der Kaiser -Mariage sagen ? Ich
finde die Sache an sich völlig begreiflich und wundere
mich nur , daß man sich noch Mühe gibt , der Spanierin
eine so hohe Extraktion zu vindicieren , was ja unter
dem von Napoleon angenommenen Prinzip ganz über¬
flüssig ist ! Momentan kann die Sache keinen Einfluß
auf das Allgemeine haben , es ist aber ein Stein mehr
zu der Pyramide , die ihre Spitze erreichend , durch einen
solchen Stein . — einstürzen muß ! Ihr Prinz von
Preußen ."

Anfangs Januar 1853 wirbelte die Ernennung des
preußenfeindlichen Freiherrn von Prokesch-Osten (vorher
österreichischer Gesandter in Berlin ) zum österreichischen
Präsidialgesandten in Frankfurt am Main an Stelle des
Grafen Thun ungeheueren Staub auf . Auch der Prinz von
Preußen erblickte darin kein günstiges Omen für die spä¬
tere Gestaltung der politischen Verhältnisse zwischen
Preußen und Oesterreich . Das nachstehende , gleichfalls an
Manteuffel gerichtete Handbillet de dato Coblenz , den
29 . Januar 1853, bezieht sich auf drei ihm vorliegende
Depeschen aus dem Haag , Wien und Brüssel , deren Inhalt
uns nicht bekannt ist. Der Brief lautet:

„Bei Rücksendung der heute früh erhaltenen Depesche
vom 27. mache ich zwei Bemerkungen:

1 . erscheint mir Graf Arnim von Wien ' die ihm auf¬
getragenen Bemerkungen nicht nur un g e m e in s ch w ach
contra Prokesch geäußert zu haben , sondern er macht sich
zuletzt auch noch zum Verteidiger des Grafen Büol (österr.
Minister des Auswärtigen ) hinsichtlich der besten Inten¬
tionen desselben sowohl , als hinsichtlich der Schwierig¬
keiten , einen anderen Mann in ganz Oesterreich zu finden,
den man hätte nach Frankfurt a . M . senden können . Einen
solchen Repräsentanten Preußens in Wien beließe ich
nicht 48 Stunden länger auf seinem Posten . Schon diesen
Sommer räumten Sie mir ein , daß Graf Arnim in der
Zollfrage die ihm aufgetragenen Kommissionen ungemein
lau gemacht habe , und daß er rektifiziert worden sei.
Jetzt wiederum ist er mehr Oesterreicher wie Preuße!
und doch bleibt er in Wien ? Auf diese Art sind wir dort
eher verkauft als repräsentiert.

2 . freue ich mich ungemein der (secrstierten ) Mittei¬
lung aus dem Haag und Brüssel . Sehr begierig bin ich
aus den weiteren Verlauf dieser Negociation , die ich im
Preuß . Interesse für überwiegend wichtig in diesem
Moment halte . Man muß das Eisen schmieden , so lange
es warm ist. Wenn nur Bunsen ebenfalls darnach - in¬
struiert ist, so kann binnen kurzem ein sehr günstiges Re¬
sultat erzielt sein . Ihr Prinz von Preußen ."

Aus den Denkwürdigkeiten des Generals von Ver¬
lach ist bekannt , daß , die „Kreuzztg " der Regierung wegen
der geringschätzigen Weife , in der sie sich über Napoleon
vor seiner Ernennung zum Kaiser der Franzosen äußerte,
unliebsame Stunden bereitete . Schließlich sah sich der
französische Gesandte in Berlin , Varennes , veranlaßt , einen
diplomatischen Schritt bei dem Minister Manteuffel zu
machen . Mit Bezug hierauf schrieb der Prinz von Preu¬
ßen am 5 . Februar 1853 -aus Coblenz an Manteuffel:

„Die Zeitungen sagen , daß auf Varennes Veranlassung
endlich die Kreuzzeitung avertiert ist, deren unsinniges
Treiben auch Sie tadeln . Ich bleibe bei der Ansicht : der
Surprisen -Liebhaber Napoleon kann , wenn er Rußlands
und Oesterreichs Kräfte im Orient beschäftigt hat und
fesselt, dergleichen Kteuzzeitungs -Chicanen rc. benutzen,
um über uns allein >am Rhein herzufallen . Ihr
Prinz von Preußen ."

Diese Briefe sind interessant , da sie eben bisher noch
nicht bekannt waren . Sie bilden im Grunde aber nur
eine Ergänzung zu dem Schreiben , das Kaiser Wil¬
helm I . als Prinz von Preußen am 29. Januar 1853
an den damaligen Bundestagsgesandten von Bismarck
richtete und das ( s. die Ausgabe der Briefe , Reden und
Schriften Kaiser Wilhelm I ., Banst I, A, 330) folgender¬
maßen lautet:

„Nur zwei Worte durch eine sichere Gelegenheit , um
Ihnen meine Gratulation — weniger zu zwei Dekorationen
— als zu einem Prokesch abzustatten ! ! Meine Indigna¬
tion können Sie sich denken, und freue ich , mich! der
ernsten Sprache , die Manteuffel gesprochen hat , die Graf
Arnim aber unverantwortlich abgeschwächt hat ! Der
Mann sollte in österreichische Dienste gehen . . . .

Die Montijosche Mariage gewährt mir eine ange¬
nehme Beruhigung , weil kein europäisches Fürstenge¬
schlecht sich mit dem — Parvenü ! — zu verbinden braucht.
Wie Napoleon diese Episode — politisch und körperlich ! —
bekommen wird , bin ich begierig zu sehen . Nur nicht ein-
schlafen unsererseits —, aber nicht zu unsinnig schreiben,
wie die Kreuzzeitung , die ist komplett wahnsinnig ! Ihr
Prinz von Preußen .

"

Deutsches Heia,.
Vierzig moderne deutsche Schlachtschiffe!

Die „Allgem . Marine -Korresp .
" berichtet über eins höchst

merkwürdige Zusammenstellung der Stärken der Kriegsflot-
wn in dem soeben dem englischen Parlament vorgelegten
Weißbuch. Da heißt es in der Einleitung , daß alle nicht
vollwertig modernen Kriegsschiffe außer Betracht
gelassen seien, dagegen die im Bau befindlichen bereits mtt-
gerechnet werden müßten . Von diesem Standpunkte aus , der

wenn unparteiisch gehandhabt — durchaus
korrekt ist, kommt das Weißbuch zu folgender Statistik : Eng¬
land 65 Linienschiffe , Frankreich 41, Deutschland- 40,
Amerika 30, Japan 17 ; an Panzerkreuzern erster Klasse Eng¬
land 38, Frankreich 23, Amerika 15, Japan 13, Deutsch-
land 10 ; an anderen Kreuzern England 90, Deutsch.
Iand 51, Frankreich 36, Amerika 29, Japan 27. Demnach
habe für dis schlagfertige Hochseeflotte England 193,
Deutschland 111, Frankreich 100, Amerika 74, Japan
57 Kriegsschiffe in Bereitschaft , der „Two Powers Standard"
sei also nicht mehr gewährt . —

Wenn man die Zusammenstellung sieht, weiß man wirk¬
lich nicht, ob man sich über diese Unverfrorenheit der Will¬
kür ärgern oder lustig machen soll . Wem will das englische
Weißbuch denn diesen Unsinn „ weißmachen "

, daß Deutsch¬
land 40 moderne Linienschiffe besitzt ? Wenn
man diesem Weißbuch trauen könnte , dann wäre ja Deutsch¬
land so ziemlich die zweit stärkste Seemacht auf der
Welt , dann könnte man ja — wirklich an Abrüstung denken.
Nur schade , daß der Verfasser des Weißbuches uns nicht ver¬
rät , wc unsere 40 modernen Schlachtschiffe stecken . Vielleicht
hat sie unser lieber Vetter an der Themse ganz heimlich auf
feinen Wersten für uns gebaut und will uns zum Geburts¬
tag damit überraschen ? Für die Spanier will er ja auch eine
Flotte bauen , für die Brasilianos und Argentinier auch —
warum also nicht auch für uns , seine leiblichen Vettern?

Vierzig moderne deutsche Linienschiffe ! Nauticus,
wie wird Dir ? —

Das deutsche Flottengesetz schreibt .38 Linienschiffe vor,
die wir — später einmal — besitzen sollen, das englische
Weißbuchmogeltunswohlwollendnochzwei
dazu. Unter den 38 Linienschiffen sind aber die vorgeschuh¬
ten 8 Küstenpanzer , die wackeren Ladenhüter der deutschen
Flotte , mitgerechnet . Der neueste Nauticus gibt uns 21 Li¬
nienschiffe (seit Mai 1907 fertig ) und 8 im Bau befindliche
(inkl. der noch - nicht begonnenen Neubauten ) , England da¬
gegen 67 fertige und 8 bewilligte . Wo wir die 51 Kreuzer
her haben , wird - auch nicht verraten . Der Nauticus kennt
bloß 6 große geschützte Kreuzer und 19 kleine, zu letzteren
kommen noch 7 bewilligte hinzu . Das wären also in Summa
32 Kreuzer , zu denen das englische Weißbuch uns demnach
19 stazuge mogelt hat . Aehnlich steht es mit den ande¬
ren Zahlen . Danach Wären wir also mit 111 Gefechtskräften
den 193 englischen ganz nahe gerückt. Hundertundelf ist eine
gefährliche Zahl — beim Bierskat . Neugierig darf man aber
fein , auf welch unparteiische Weise das Weißbuch zu diesen
wunderbaren Zahlen gekommen ist. Hier in Deutschland
nennt man so etwas einfach— Schwindel ! Erstaunlich aber
ist und bleibt es , daß ein amtliches Dokument es wagen darf,
der Welt solchen Schwindel vorzumachen.

Russische Anarchisten in Deutschland.
Die Strafkammer des Landgerichts I in Berlin ver¬

urteilte den- „Schriftsteller " Karfunkelstein zu vier Monaten,
den Redakteur Weidt zu einem Monat Gefängnis . Beide
Angeklagten hatten Ostern - an einem Kongreß von Anar¬
chisten , -der in Mannheim unter freiem Himmel stattfand,
teilgenommen . Die Untersuchung ergab , Laß beide mit rus¬
sischen - Terroristen in Verbindung - stehen. Ka-rfunkelstein ist
1881 zu Berlin , Weidt 1883 zu Rostock geboren . Es waren
auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft in Mannheim von
der Berliner Kriminalpolizei in der Wohnung - -des Kar -sun-
kelstein und bei verschiedenen andern Anarchisten in Berlin
Haussuchungen - vorgenommen - worden , die ergaben , daß in
Deutschland , besonders in Berlin , eine anarchistisch-terrori¬
stische geheime Verbindung besteht , -die in der Hauptsache be¬
zweckt , den russischen Revolutionären Sprengstoffe und Waf¬
fen zuzufü 'hren . Es wurden Mitgliedskarten , Stempel in
russischer Schrift , die einen- Dotenkopf zeigten , sowie eine
große Anzahl Briefe beschlagnahmt , ans -denen hervorging,
idaß sich in Berlin ein Geheimbund gebildet hat , der sich
„Föderation russischer Anarchisten " nannte . Es wurde fer¬
ner das Manuskript eines -von Karfunkelsteiu geschriebenen,
in der anarchistischen-Zeitung - „Der freie Arbeiter " ab -gedruck-
ien " Artikels gefunden . In dem Artikel ist eine Stelle durch
Punkte angedeutet . Im Manuskript steht an dieser Stelle:
„Das Bureau besorgt den Transport von Waffen und
Sprengmitteln .

" Auch eine Anleitung zur Herstellung , vou
Explosivstoffen , sowie eine umfangreiche Korrespondenz
wurde ausgefu -nden , aus der hervorging , daß KarfunLlsteiu
mit russischen, österreichischenund schweizerischenAnarchisten
in reger Verbindung gestanden hat . Auch in der Wohnuno
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- es Angeklagten W-eidt wurde eins Haussuchung abgehalten,
-dis ebenfalls Belastungsmaterial zu Tage förderte . Die
weitern Ermittlungen der Kriminalpolizei Leuten darauf
hin , daß der Zentralpunkt , von dem die anarchistiscGrevolu-
tionäre Bewegung ausging , die Stadt Köthen war . Hier
hatte sich eine Gruppe der „ Föderation russischer Anar¬
chisten" gebildet , die hauptsächlich aus Studierenden des dor¬
tigen Technikums bestand . Der Leiter der Sektion Köthen
war ein junger Nüsse namens Nauru Tysch, dessen Eltern in
Halensee wohnen . Zu den Köthener Anarchisten gehörte u.
a . auch noch ein gewisser Rabinowitsch . Bei Nauru Tysch,der sich durch die Flucht einer Strafverfolgung entzogen -hat,
wurden Samm -el- und Abrechnungslisten - vorgesunden , die
-darauf schließen ließen , -daß sich die russisch -anarchistische Be¬
wegung bereits über ganz Deutschland erstreckte und in Kö¬
then , Berlin , Gratz und Kattowitz anarchistische Gruppen
entstanden waren . Die Berliner Gruppe war anscheinend
noch nicht alt , da die hierüber bestehenden Bücher noch neu
und wenig benutzt waren . Von der Berliner Gruppe wurde
außerdem die russische Lesehalle mit der einschlägigen Litera¬
tur versehen . Aus diesem Ermittlungsergebnis folgerte die
Anklagebehörde , daß sich in Deutschland - eine geheime Ver¬
bindung russischer Anarchisten gebildet habe . Die Angeklag¬
ten leugneten das Bestehen einer derartigen Geheimderbin-
dung . Doch- hielt die Strafkammer für festgestellt, daß beide
Angeklagte mit russischen Terroristen in Verbindung gestan¬
den haben - und erkannte auf das oben mitgeteilte Strafmaß.

Kavaliere.
In feinem „Tagebuch " zeichnet der Herausgeber des

„Türmers" (Verlag - von Greiner L Pfeiffer , Stuttgart)
die Spezies „erstklassige Menschen", die man - allgemein „K a-
valiere "- nennt , wie folgt:

„Ein Gesetz der Wahlverwandtschaft zicht die Degene¬
rierten des Geburtsadels und die -des Geldadels mit magi¬
schen Kräften zu einander hin . Immer mehr verwischen sich
dis Grenzen zwischen beiden . In der Sport - und Lebewelt
erscheinen sie bereits so innig - verschmolzen, daß meist auch
ihre Namen zusammen genannt werden . Ein Wetteifer be¬
steht nur noch in der Auspeitschung und Befriedigung eines
überreizten Nervensystems , das nach immer neuen , unerhör¬
ten Sensationen schreit. Sieht man sich die Gesellschaft die¬
ser „ erstklassigen' Menschen" etwas näher an , so erscheint sie
einem zunächst als etwas Undefinierbares . Es ist wohl heut¬
zutage nichts so sehr imFIuß, als was sich in den Groß¬
städten zur sogenannten „Gesellschaft" zählt , was „Kava¬
lier " sein will . „Kavalier " sein ist -heute die Losung , dis
modernste gesellschaftsfähige Appretur . Und wer will heute
nicht „Kavalier " sein ? Zwar Appretur , die gehört freilich
dazu , aber die nötigsten Requisiten , als - da sind Smoking,
fußhoher Stehkragen und Lackstiefel kann man sich ja in bes¬
seren Geschäften leicht erstehen . Em paar Banknoten in der
Tasche gehören ferner dazu , denn womit soll man sonst den
Sekt und die anderen guten Dinge bezahlen ? — -Aber — die
Banknoten brauchen einem ja nicht zu gehören , -man kann
sie irgend einer Kasse „-entnommen " und beim Spiel oder
Rennen vorteilhaft angelegt Haben. Hat man aber den
Smoking , 'den Stan -dardkragen , die Lackstiessl und — nicht
zu -vergessen die Banknoten , deren „National " ja nichts zur
Sachs tut , so kann man sich- dreist zur „Gesellschaft" zählen
und „Kavalier " sein . Und man wird auch in Kreisen Ein¬
gang finden , die sonst exklusiver zu sein pflegen : die einen
wegen ihrer Uniform oder ihres alten Wappens , die andern
wegen ihrer finanziellen „Konsolidierung "

. Sport und
Spiel bringen auch Sprossen alter Geschlechter, auch Träger
des „vornehmsten Rockes" nicht nur mit „ Kavalieren " der
Finanz , sondern auch mit solchen recht zweifelhafter Pro¬
venienz und Existenz kameradschaftlich zusammen . Im
Auto , auf der Rennbahn und beim Jeu sind alle Standes»
unterschiede ausgeglichen . Alle sind „Kavaliere "."

Die liebenswürdigen Japaner.
Im Verlause einer längeren Unterredung Mach in

Kewyork der japanische Botschafter bei den Vereinigten!
Staaten , Mevmte Aoki, sein lebhaftes ' Bedauern über
die Mehandeutungen aus , eine dritte Macht (d . h . Deutsch¬
land ) Hetze zwischen Amerika und Japan . Die japanische
Regierung wisse ganz genau , daß , daran kein wahres
Wort sei, und daß Deutschland gar kein Interesse daran
habe , diese Nationen zu entzweien . Er bedauxe solche
unrichtigen Nachrichten sehr , und auch das Volk in Japan
schenke diesen Ausstreuungen keinen Glauben . Ebenso
falsch seien aber die gelegentlichen Meldungen , daß die
Japaner auf die Stellung Deutschlands in
Kiautschoumißgüustigseien- „Wir haben ja selhst
aus den asiatischen Festland eine (Äwerbung gemacht;
warum sollen wir den Europäern nicht dasselbe gönnen ?"
Vicomte Aoki sagte ferner , daß man sich vime Falschs
Vorstellungen über die Denkweise des ' japanischen Volkes
mache, die durchaus frei von Eifersucht auf andere Na¬
tionen sei. Me Unterhaltung wandte sich dann vornehm¬
lich Deutschland zu, und Aoki zeigte besonderes ! Interesse
süvdiedeutscheKolvnialPolitik, die er offenbar
genau verfolgt und für aussiHtsreich erachtet , besonders
unter ! der neuen Leitung.

Der Kampf um Peters.
In der Peters -Diskussion scheint ein Ende noch nicht

sbzusehen sein . Man wird sich wohl bis znm Beginn LesBelei-
digungsprozesses , den Dr . Peters gegen -die „Köln . Ztg .

"
angestrengt hat , über Schuld oder Nichtschuld dieses Afrika¬
ners unterhalten und nach dem Prozeß erst recht Material
für die Fortsetzung der Erörterung haben . Kein Tag ver¬
geht ohne Erklärungen der an -dem Münchener Peters -Pro¬
zeß Beteiligten . Heute legt der Sachverständige Eugen
Wolfs Wert darauf , die Freundschaft Witzmanns mit ihm
durch Briese zu beweisen. Das große Geheimnis des ge¬
fälschten Tuckerbrieses , dessen Aufhellung - sich Peters eifrig
angelegen sein läßt , scheint allen Bemühungen zu trotzen.
Auf 'wen auch als „Inspirator " des Tuckerbrieses geraten
wird , keine Vermutung hält Strich . Gouverneur a . D . v.
Bennigsen zerstört den von der „Post " ziemlich leichthin aus¬
gesprochenen Verdacht , ob er vielleicht mit dem Tuckerbrief
etwas zu tun gehabt habe ? Nicht -das Geringste ! antwortet
Herr v . Bennigsen . Was der eigens von Newyork heran¬
ziehende Herr Giesebrecht zur Sache weiß , bleibt abzuwar¬
ten . Schließlich , auf Len Tuckerbrief kommt es nur neben¬
sächlich an . Ein Mann wie Herr v . Bennigsen mit seinen
Erfahrungen im dunklen Erdteil ist ein nicht zu unter¬
schätzender Gegner , auch wenn die Akten über die Peters-
Prozesse aus höheren politischen Rücksichten weiterhin ge-
^Mnaebalten werden-

Der normale Mensch.
Wenn der Bauer einen Jungen hat , denk Mütter Na¬

tur nicht viel Grütze verliehen , so sagt er : Der darf den
Hof nicht erben , er ist zu dumm zum Landwirt , Mütter,
der muß studieren . Genau nach diesem Rezept teilt ein
Mitglied der Bremer Bürgerschaft die Menschen ein . „Fe¬
der andere, " so sagt der gute Mann , „hat entweder ein
Talent aufzuweisen oder physische Kräfte ; Leidem Volks¬
schullehrer fällt das alles wag , der braucht eben ein
normaler Mensch zu sein, dann hat er Sicherheit im gan¬
zen Leben ."

In der Bremer Bürgerschaft aber , so schreibt man dem
„Hamb . G .-A "

, braucht nach diesem Zeugnis ein Lehrer
also kein Talent zu haben , wenn er nur ein normaler
Mensch ist , dann ist er zum Lehrer immer noch gut ge¬
nug . Wir wären begierig , zu wissen , was sich - der Mann
eigentlich unter einem normalen Menschen denkt . Man
kann es nur raten , wenn man sieht , daß er einen Men¬
schen mit Talent und einen normalen Menschen in Gegen¬
satz stellt . Der normale Mensch ist danach - ein Mensch
ohne Talent , so was man Kreißt und Plethi nennt , viel¬
leicht gar unter Normalnull , jedenfalls überhaupt eine
Null.

Und aus welchem Anlaß hat das ehrenwerte Mit¬
glied - der Bürgerschaft diesen Normalmenschen erdacht?
Ja , das ist eine besondere Sache . Es braucht ihn , um
die Gehaltsansprüche der Lehrer zurückzuweisen . So eine
Art Bremserlaß in Form des Normalmenschen . Du bist
ja nichts weiter als ein gewöhnlicher Normalmensch , wie
kommst Du dazu , hohes Gehalt zu verlangen , —> das
etwa ist der Rede Sinn , die wörtlich also lautete : „Das
Geschrei (der Beamten ) ist wieder groß , und selbstver¬
ständlich sind die Herren (ei ! ei !) Schullehrer mit an
dev Spitze . Ich habe seit ein paar Jahren jede Gelegen¬
heit benutzt , mich für die Interessen der Schullehrer und
namentlich der Volksschullehrer und -lehrerinnen auszu¬
sprechen ; ich habe auch versucht, in der Deputation
bessere Bedingungen herauszubekommen , es ist mir aber
nicht gelungen ; aber gerade weil ich das getan habe,
möchte ich im Gegensatz zu Herrn Hormann sagen , daß
die Volksschullehrer etwas bescheidener werden sollten.
Wenn ein Jungs geboren wird in einer Familie , welche
dem Kinde reine sichere Zukunft bieten kann , da kann man
fast mit bestimmtester Aussicht völlig gewiß sein, daß,
wenn das Kind zum Bolksschullehrer bestimmt wird , die
Eltern ohne jede Sorge zu sein brauchen . Der Jungs wird
allerdings nur einen bescheidenen Weg machen , aber ohne
fast ohne jede Anstrengung .

" Und dann folgt der Satz
vom „normalen Menschen ".

Mso die Lehrer müssen aufgebessert werden , weil sie
schlecht besoldet sind , ich habe mich jahrelang darum ge¬
müht , es hat nichts gefruchtet , also müssen die Lehrer —
bescheidener werden , denn schließlich kann ja jeder Schu¬
ster Lehrer werden . Es lohnt nicht , darauf ein Wort zu
erwidern , nur eine Bemerkung sei gestattet . Vom
Volksschullehrer hängt in erster Linie der
Kulturstandi

'
des Volkes ab , fünsund-

neunzig Prozent der Kinder gehen allein
durch seine Hände, von seinem Talent , seinem Cha¬
rakter , seinem Pflichtgefühl und seinem idealen Streben
Wird das Schicksal all dieser Kinder bestimmt . Eine Ge¬
meinde hat darum keine höhere und vornehmere Pflicht,
zumal wenn sie, wie die reiche Hansestadt Bremen , einen
Wt fundierten Haushalt hat , als ihre Bolksschullehrer
gut zu besoldend Diese Forderung muß gestellt werden,
nicht so sehr UM der Lehrer willen , als um der Aufgaben
willen , die '

sie zu erfüllen haben . Nahrnngssorgen hemmen
die Spannkraft des Menschen , und wer den Lehrern emp¬
fiehlt , den Schmachtriemen fester anzuziehen , der ver¬
sündigt sich in erster Linie an den Kindern , für die nichts
-gut genug sein soll.

Aus dem Grs
* Oldenburg, 13. Juli.

^ Vom Hose. Aus Wilhelmshaven wird uns unterm
12 . Juli geschrieben : Der Großherzog von Oldenburg
und Prinz Heinrich der Niederlande trafen
heute nachmittag , von der Sonrmerresidenz Rastede kom¬
mend , mittels ! Automobil hier ein , um den Werft - und
Hafenanlagen einen «kurzen Besuch abzustatten . Den
Großherzog begleitete seine Gemahlin und der kleine
Erb g ro ßh erzo g . Bei Mariensiel erwartete den Groß¬
herzog her Chef der Wartnestation der Nordsee , Vize¬
admiral v . Ahlefeld , der ihm bis dahin im Automobil ent¬
gegen gefahren war . Me Automobile trafen um 4 Uhr hier
ein und fuhren vor dem Stationsgebäude vor . Nachdem
hier bei Vizeadmiral von Ahlefeld der Tee eingenommen
war , fuhren der Großherzog , der die Uniform des ' 2. See-
bataill -ons trug , und der Prinz Heinrich der Niederlande
zur kaiserlichen Werft und besichtigten dort u . a . das«
Vermessungsschiff „Möve " und das Linienschiff „Hanno¬
ver " . Später wurden die Hafenerweiterungsbauten in
Augenschein genommen . Nach einer Besichtigung des Ma °-
rine -Offizierkasinos wurde die Rückfahrt nach! Rastede an-
ZLlLklLN.

* Der Herrenmeister des Johanniterordens , Prinz
Eitel Friedrich von Preußen , hat u . a . den folgenden Ehren¬
rittern des Johanniterordens in der Johanniter -Ordens¬
kirche zu Sonnenburg den Ritterschlag und - die Investitur
erteilt : dem Major und Bptaillonskommand -eur im OILenb.
Inst . -Regt . Nr . 91 Arthur vonGötzen, dem Major z . D.
und Kommandeur 'des Landwehrbezirks I Oldenburg , Fried¬
rich vonWoyna, dem Gesandten , Kammerherrn und Ritt¬
meister der Reserve a . D . Hans Ad . von Bülow zu Ol¬
denburg.

Berufung . Die Mitteilung , Apotheker Pollehn
habe gegen das wegen Beleidigung des Schriftstellers Zim¬
mer l i über ihn verhängte Urteil , MO <-A Geldstrafe, Beru¬
fung eingelegt , bestätigt sich, wie uns aus zuverlässiger
Quelle mitgeteilt wird.

* Besichtigung . Die Uebungsperiode der bei der hiesigen
Artillerie -Abteilung eingezogenen Landwehr -Batterie hat
heute mit einem Besichtigungs -Scharfschießen im nordöst¬
lichen Gelände der Garnison ihren Abschluß gefunden . Das
Scharfschießen fand aus verschiedene Entfernungen gegen
Infanterie - , Artillerie - und Kavallerie -Ziele statt . Me er¬
zielten Resultate sollen befriedigend gewesen sein . Am Mon¬
tag früh findet die Entlassung der alten Soldaten in die
Heimat statt.

* Interessante Aufschlüße über die Pflege des Tiersports
im alten Griechenland und Rom gibt der bekannte Sport-
sch-riftsteller Major a . D . Richard Schoenbeck in einer län¬
geren , mit sachlicher Vertiefung und in glänzendem Stil ge¬
schriebenen , reich mit Illustrationen versehenen Llbhand-
lung „Die Verwendung der Tiere zu Sportzwecken "

, die
in dem mit jeder Lieferung an Interesse und allgemeiner
Bedeutung gewinnenden Kroemerschen populärwissen¬
schaftlichen Monumentalwerke „Der Mensch und die
Erde" (Deutsches Verlagshaus Bong L Co . , Berlin W. 57,
Lieferung 60 Pfg . ) veröffentlicht wird . Außer über sämt¬
liche Tiersportarten bei allen Völkern und zu allen Zeiten ^
finden sich hier auch genaue Angaben über die Einrich¬
tung der griechischen und römischen Wagen - und Pferde¬
rennen , über die ausgesetzten Preise , die von den Wagen¬
lenkern und Jockeis erreichte hohe Geschicklichkeit und
— last not Isast — auch über die bereits in jenen grauen
Zeiten verdienten und erwetteten Summen . Besonderes
Interesse hat eine Einrichtung der alten Hellenen bei den
Wagenrennen : dem Ablaufpunkte , der Schranke gegenüber,
war ein steinerner Pfeiler errichtet , um den Pferde und
Wagen herumgelenkt werden mußten . Neben diesem stei¬
nernen Hindernis stand ein runder Altar , der dem Dämon
Taraxippvs geweiht und bestimmt war , den Pferden
Schrecken einzujagen ; man mußte daher schon damals ' be¬
müht sein , den Pferden Unerschrockenheit und Vertraut¬
heit anzugewöhnen . Wie viel Uebun -g, Geschicklichkeitund
Kaltblütigkeit gehörte wohl dazu , um Mit manchmal 20
Wagen , in die 2 , 4 «oder 6 Pferde neben einander gespannt
waren , ein Wettrennen auf gerader Linie im schnellsten
Laufe abzuhalten , am Ziele umzukehren , ohne den Grenz¬
stein zu berühren und den sonstigen Schrecknissen zu be¬
gegnen . Amniceris , ein Wagenlenker , gab dem Plato eine
Probe seiner Geschicklichkeit, indem er mit seinem Wagen
mehrmals in der Bahn herumfuhr und dabei die erste von
dem Wagen hinterlassene Spur so genau verfolgte , daß
er aus derselben niemals herauskam — eine Geschicklichkeit,
welche die Neuzeit mit ihrer ausgebreiteten Spvrtpslege
wohl kaum stbertresfen dürste . — Dem ' genannten -Ab¬
schnitt folgt ein weiterer , nicht wenig interessanter , in
dem Hauptmann a . D . von der Planitz die Verwendung der
Tiere zu Kriegszwecken einer eingehenden Untersuchung
unterwirft . Wir behalten uns vor , auf diesen bedeutsamen
Beitrag zu „Der Mensch und die Erde " noch näher zurück¬
zukommen.

* Kaufmännische Unwahrheiten . Im geschäftlichen Ver¬
kehr darf man die Worte nicht auf die Goldwage der Wahr¬
heit legen ; das will natürlich nicht sagen , daß es dem Kauf¬
mann erlaubt ist, durch Täuschung des Kunden seinen Ge¬
winn oder Absatz zu erhöhen ; andererseits aber kann kein
Käufer verlangen , daß der Kaufmann ihm auf alle Fragen
die rein wahrheitsgemäße Auskunft erteilt ; so wird niemand
im Ernste fragen , wie hoch der Gewinn des Verkäufers bei
einem Geschäfte sei. Dies sollte sich aber auch der Kaufmann
merken und jene sinnlosen Redensarten unterlassen,
die das Merkmal der Unwahrheit an der Stirne tragen . Die
Mitteilungen für den Eisenwaren - , Haus - und Küchengeräts-
Handel tadeln mit Recht Liese noch viel verbreitete kaufmän¬
nische Unsitte und meinen : „ Wollte man die Sprecher wegen
solcher Reden zur Rede stellen, es würde sich erweisen , daß
sie gar nicht erwartet hatten , es könnte jemand ihnen aufs
Wort glauben : „Diesen Gegenstand - können Sie ewig wa¬
gen "

, — „der ist überhaupt nicht klein zu kriegen ", — „mor¬
gen ist von der Ware überhaupt nichts mehr da" , — „soeben
habe ich den Artikel Ihrer Konkurrenz zu einem höheren
Preise verkauft "

. Das sind- alles leere Phrasen , mit denen
man allerdings niemand schädigt, ausgenommen
vielleicht sichseIbst. Ebenso beliebt wie gräßlich sind die
Wendungen : „ Ich verdiene keinen Pfennig bei diesem Ge¬
schäft" oder gar : „Dabei lege ich Geld zu"

. Ein vernünftiger
Kaufmann wird sie unterlassen , denn niemand setzt bei ihm
voraus , Laß er mit Schaden oder auch nur ohne Nutzen beim,
regulären Geschäft Verkaufs, und glauben wird - es niemand.
Man kann zusammenfassen : Wo ein Kunde beraten sein will,
da stehe man ihm ehrlich mit seiner Sach - und Fachkenntnis
zur Verfügung , dem Unschlüssigen suche man auf dieselbe
Weise nachzuhelfen , das wird sich immer bewähren . Ein gu¬
ter Verkäufer , der nur ein wenig aus sich achtet , wird - bald
davon abkommen . nutz- und - sinnlose Redensarten zu gebrau¬
chen , um seine Ware anznprsifen . Hierin liegt ein Stück
Tüchtigkeit und zugleich eine gewisse Vornehm¬
heit, die auf den Kunden stets Eindruck machen wird , wäh¬
rend ein verständnisloser Phrasenschwall nur Voreingenom¬
menheit oder auch Unentschlossenheit erzeugt . Was an einer
Ware wirklich zu loben ist, das erwähne man wahrheits¬
gemäß.* Der Gesangverein „Kameradschaft " untermmmt mor¬
gen mit seinen Familienangehörigen einen Ausflug zum
Roten Hause, wo bei günstigem Wetter im Garten des
Lokals Belustigungen und Aiedervorträge stattfinden.

* Fußball . Morgen nachmittag 3s^ Uhr treffen sich auf
dem Sportplätze im Gesellschaftsspiele die ersten
Mannschaften d-es Fußball -Klubs „Oldenburg " und des
Fußball -Vereins „Germania "

. Der Fußball -Klub „ Olden¬
burg " spielt am nächsten Sonntage , den 21 . Juli , in seiner
Eigenschaft als Meisterschastsklub des „Verbandes Olden-
burgischer Ballspielvereine " gegen eine holländische Mann¬
schaft aus Groningen . Dieses Spiel findet anläßlich des
Sommerfestes des „Verb . Oldenburg . Ballspielvereine " in
Delmenhorst statt ; dem Sieger winkt ein von Delmen-
horster Damen gestifteter herrlicher Ehrenpreis . — Das mor¬
gige Spiel des Oldenburger Verbandsmeisters gegen die hie¬
sige „Germania " soll eine letzte Uebung zu dem Spiel gegen
die Holländer sein , und dürfte jedenfalls schöne Leistungen
zeitigen , da beide Mannschaften über gutes Spielermaterial
verfügen . Ein Besuch des Spieles ist jedem Freunde des
Fußballsports zu empfehlen.

N/proz . Broker Stadt -Anleihe von 1887 . Ziehung vom 12.
Juli 1907 . Lit . A. : Nr . 16, 23, 45 , 105 , 149 L 500 Me Ein-
lösung geschieht vom 1 . März 1908 ab bei der Oldenburgischen
Spar - und Leih-Bank in Oldenburg . Restanten : Lit. A. (500 D
Nr . 87 , 88 , fällig seit 1 . März 1906.

ZiHproz. Broker Schulocht-Anleihe. Nr . 4, 18, 82 , 113 , 130,
179 . Die Einlösung geschieht vom 1 . März 1908 ab bei der
Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank in Oldenburg. Re¬
stanten: Keine.

* Für die bedürftige Familie gingen ferner ein : von H. B.
2 R , A. Z . 1 K., im ganzen 41
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„Das Ohr Vernimmt die Rede,
Der Geist ergreift den Sinn,
Die Hand wirft die Konturen
Des Redeklanges hin.
Das Blatt zeigt sie dem Äuge,
Das Ang ' mit einem Mal
Faßt sie und führt zunt Geiste
Den kurz notierten Schall.
Der Zeichen höh 're Deutung
Mannt des Verstandes Ohr,
Und Klang und Sinn der Rede
Schwebt klar dem Geiste vor .

"

so faßt der Meister der Stenographie , Franz Xaver
Gabelsberger, in sinniger Weise die Eigentümlich¬
keit seines Systems und den geistigen Gang der Steno¬
graphie in ihrer praktischen Anwendung zusammen . Uber,
„was ist denn eigentlich Stenographie und welchen Wert
hat sie ?" Diese Frage , die vielleicht noch vor einigen
Jahren von manchem Leser aufgeworfen wurde , hört man
Heute wohl kaum noch. Die Bedeutung und Wichtigkeit
der Stenographie für alle Zweige des öffentlichen Lebens
ist heute allgemein bekannt . Heute wird allenthalben
anerkannt , daß die Stenographie für unsere Zeit ein
Kulturbedürfnis geworden ist . Wir dürfen mit
Recht behaupten , daß unser öffentliches Leben in der Art,
wie es eben besteht , ohne Stenographie nicht denkbar ist,
und daß es sich auf der Stufe der Entwicklung , auf der
es sich heute befindet , ohne Stenographie unter keiner Be¬
dingung auch nur annähernd halten könnte . Daß bei den
»roßen Fortschritten , die sich auf allen Gebieten mensch¬
lichen Wissens und menschlicher Tätigkeit vollzogen ha¬
ben und noch vollziehen , unsere seit undenklicher Zeit
unverändert gebliebene Kurrentschrift nicht mehr überall
genügt , ist unbestreitbar . Unsere Kurrentschrift , wie sie
aus dem grauen Altertum stammt , ist als das immer
noch in der großen Allgemeinheit übliche Verständigungs¬
mittel hinter allen Fortschritten unserer Zeit zurückge¬
blieben .

' Aber die allgemeinste und wichtigste Beschäfti¬
gung , die die menschliche Hand ausübt , bedarf einer
Erleichterung , und das Mittel dazu ist die
Stenographie. Leider hat sie nicht die
Bedeutung erlangt , die ihr zukommt , und das ist zum Teil
mit auf die oft beklagte ZersplitterungindenSy-
st emen zurückzuführen . Aber der Tag wird kommen, wo
Einigkeit auf der ganzen Linie herrscht ; die Bestrebungen
werden hoffentlich bald von Erfolg gekrönt sein . Dann wer¬
den wir dem ersehnten Ziel , die Stenographie zum Ge-
meinguta11e r,zu machen, einen Schritt näher kommen.
Zwar ist die Zahl derer , die sich der Kurzschrift bedienen,
schon heute groß . Welcher Verbreitung sich beispielweise die
Gabelsbergsrsche Stenographie erfreut , geht aus nachfolgen¬
den Zahlen hervor : Im Deutschen Reiche gab es nach der
letzten Statistik 1780 Vereine mit 70 031 stenographiekun¬
digen Mitgliedern , und unterrichtet wurden 78 481 Personen.
Das sind zwar sehr erfreuliche Zahlen , aber es muß
noch mehr geschehen.

Auch in unserer Stadt hat die Gabelsbergsrsche Steno¬
graphie , die im Jahre 1834 von ihrem Erfinder veröffent¬
licht wurde , schon früh eine Pflegestätte gefunden . Am . .s.tz,.
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geschützt! „ Ving sn sich"

Juni 1887, also vor fünfzig Jahren, war es , als der
leider vor wenigen Jahren verstorbene Hofrat Professor Dr.
Zeibig, der derzeit mit der Aufnahme der Landtagsver¬
handlungen beauftragt war , hier einen Stenographenverein
gründete . Noch lebt einer der Gründer , Ministerialsekretär
Holtzinger. Morgen kann der Verein sein Jubelfest
feiern . In rechter Würdigung der Bedeutung dieses Tages
wurde man sich einig , an diesem Tage den 32 . Verbands¬
tag des Nordwe st deutschen Verbandes Ga -
belsbergerStenographen hier abzühalten . Viele
Stenographen treffen heute und morgen hier ein . Der
Wunsch aller Kurzschrift -Kundiger geht gewiß dahin , daß
auch diese Veranstaltungen dazu dienen werden , weitere
Kreise für die Stenographie zu begeistern und dem lang
ersehnten Ziele , der Einigung , einen Schritt näher zu kom¬
men . In diesem Sinne rufen wir allen Gästen ein „Herz-
liches Willkommen" zu.

Wir richten an die Bürgerschaft Oldenburgs die drin¬
gende Bitte , daß sie in Anbetracht der seltenen Feier die mit
so viel Mühe und Arbeit verbunden gewesenen Veranstaltun¬
gen nach Kräften unterstützt , indem sie dies durch Her¬
aushängen von Fahnen , durch Guirlanden-
schmuck oder in sonst geeignet erscheinender Weise betätigt
und so den auswärtigen Festteilnehmern einen freundlich-
herzlichen Willkommensgruß entgegenbringt.

Das zur Jubelfeier des hiesigen Stenographenvereins
anläßlich seines 80jährigen Bestehens herausgegebene Fest -
b u ch ist nunmehr von Buchdrucker Presuhn, Ziegelhof-
stratze 78, fertiggestellt und daselbst, sowie im Festlokale
(heute Ziegelhof , morgen Union ) zum Preise von 60 L für
das Exemplar erhältlich . Es behandelt die Geschichte Ol¬
denburgs , sowie die des Vereins seit seiner Gründung , ist
reich illustriert und wird seines vorzüglichen Inhalts und
seiner geschmackvollenAusstattung wegen allseitigen Beifall
finden ._ _

vrurste Nachrichten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt «nd Land".

^ Von der Haager Konferenz.
Haag , 12 . Juli . William T . Stead schreibt heute int

„Courrier de la Conference ", daß man bemerken müsse,
lote der Einfluß Laon Bourgeois ' und des Freiherrn von
Marschall auf die einzelnen Delegierten bei der Konfe¬
renz täglich an Ausdehnung zunimmt ; man müsse dies
dem Umstaude zuschreiben , daß diese beiden Staatsmänner
die Persönlichkeiten sind , welche im Vordergründe der
Konferenz stehen . Fast scheint es , als ob die ehemaligen
Feinde von 1870 eine französisch-deutsche Allianz zum
Zwecke, die ganze Welt zu leiten , geschlossen hätten.

Japan und die Bereinigten Staaten.
Ohsterbay, 13 . Juli . Der japanische Botschafter Vicomte

Aoki und Admiral Namamoto besuchten den Präsidenten Roose-
velt. Nach dem Besuch erließ der Präsident durch seinen Sekre¬
tär folgende amtliche Erklärung: Der Präsident der Ver¬
einigten Staaten hatte eine längere Besprechungmit dem Admiral
Namamoto, welche in jeder Weise höchst befriedigend war . Sie

Kasten ist vitug zu verlausen.
Ziesels,osstraß- 77.

Zu verk . 1 Glucke m. 13 rebh.
Jtal . -Kücken. Lambertistr. 31.

bestätigte , was bereits der japanische Botschafter klar gelegt
hatte, nämlich das gute Einvernehmen zwischen den
beiden Regierungen und die im Grunde friedliche Gesinnung
beider Nationen zu einander.

Newyork, 13. Juli . Admiral Namamoto überbrachte
-gestern hem Präsidenten Roosevelt einen überaus wert¬
vollen Nephritstein als G eschen -k -des Mikado.
Beim Lunch wechselten beide Blinksprüche , in denen sie die
friedlichen Absichten ihrer Nationen betonten.

Deroulede.

Paris , 12. Juli . Deroulede schärft der Patriotenliga
ein , zahlreicher als je zum Straßbur -g-Standbild aus dem
Konkordiaplatz zu pilgern , um gegen die neuerlich ver¬
suchte Annäherung an Deutschland und be¬
sonders gegen die deutsche Reise des auftraglosen , nie¬
mand als sich selbst vertretenden Wichtigtuers Menne
Einspruch zu erheben . - '

Der Zar.
Petersburg , 13. Juli . Die kaiserliche Jacht „ Standart"

steht seit mehreren Tagen unter Dampf , doch wird die Ab¬
reise des Zaren nach den finnischen Gewässern von Tag zu
Lag verschoben, vermutlich , weil er terroristische An¬
schlag e befürchtet.

Vermischte Depeschen.
Breme» , 12 . Juli . Es bestätigt sich, daß die Martini¬

gemeinde an Stelle des zurückgetretenen Pastors Lipsius, der
Kalthoff ersetzen sollte , den Pastor Felde n aus Mainz
wählte, der der dortigen freireligiösen Gemeinde Vorstand.

München, 12 . Juli . Prinz Luitpold hat der bekannten
Bühnenkünstlerin Mag da Ir sch ick, Gattin des Frhrn . von
Perfall , zu ihrem 60 . Geburtstag die goldene Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen.

München, 12 . Juli . Der Streit um Lenbachs Erbe
ist erledigt worden. Lenbachs Tochter Erika, aus seiner ersten
Ehe mit der Gräfin Moltke, jetzigen Frau Geheimrat Schwe-
ninger , ist mit ihrer Klage auf Herauszahlung weiterer 127000
Mark über ihren Achtelsanteil am Gesamtnachlaß hinaus , abge¬
wiesen worden.

Johannesburg , 13 . Juli . Durch eine Dynamitexplo-
sion wurde das Hotel Kilfoils in Boksburg in die Luft gesprengt.
Drei Personen wurden getötet, mehrere erlitten Verletzungen.
Der Direktor des Hotels fand am 10 . Juli in dem zum Hotel
gehörigen Nebengebäude eine große Menge Dynamit.

Wilterungsheobachturigen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof- Optiker.
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WeSServeraMfage Mr Sonntag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Morgen veränderlich ; mehrfach Regenfälle . Mäßige
nordwestliche Winde . Kühl.

Maa lasse sich nicht
beirren voll versuche!

Zeller versuch
überzeugt! ««

AM- 8sit oa . 2
vorzüglich ksErt!

Keine Lsiks , Locka ocker ckerZI., keine
IVaKunatLbine , kein TVaLLbrett modo.
IVatcbkrau entbebrlick.

vösinkiMrenäs IVirkunx.
LckonunA llsr IVülibe.

Latenlumxsbenäs , unvollkommene
Knckmllmungsn rerketzsn ctis zvälcds!
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Mrrlmgk,
Himbeeren,
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und
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kaufen zu höchsten
Preisen

KonsmeufMK,
ttolionst L 6o .,

W ZWWmhn i. Ad.

Kachelöfen!
Wegen Verlegung meiner Filiale verkaufe bis

zum 30. Juli 07 die im Schaulager Donnerschweer-
straße 19 aufgeflelllen Oefen zu bedeutend
herabgesetztenPreisen.

Anfragen erbitte nach Rodenkirchen.

Men- u. lollvskev-kübriil
lKollsiilkirLli «)» 1. Olüvg.

OberLärrdische
Bindebärrme,

lange Bäume,
Latten u . Nicke

neu eingetroffen.
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Beamter , 30 I . . ev . , w . mit jg.
Mädchen, im Alter von 18—26
I . , mittl . Größe , in Verkehr zu
treten . Solche m. gutem Charak¬
ter u . etwas Vermögen, letzt , je¬
doch nicht Bedingung , wollen nur
ernstgemeinte Offerten m . Bild
einsenden « Nsn M . S4? sostlaa.
OHesckü -. g 1 Gr.

lÄmilivn7 kiaäliiMlsn.
Verlobungs-Anzeige « .

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer Tochter

Wilhelmine mit dem Hausmann
Herrn Johann Borchers in -Ofen
beehrt sich ergebenst anzuzeigen

Frau Anna Schmidt.

Wilhelme Schmidt
Zohlliul MW

Verlobte.
z. Zt. Westerstede. Ofen.
M . Das Brautpaar ist am

Sonntag , den 14. Juli , narhmit-
tags . in Ofen anwesend.

Todes-Anz eiaen.

Streek , 11 . Juli 1907.
Heute entschlief sanft und

ruhig nach langen schweren
Leiden uns. lieber Vater , der
Eisenbahnarbeiter Heinrich
Stolle im 49 . Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrüdt zur
Anzeige
Die trauernd . Hinterblieb.
Die Beerdigung findet am

Montagnachmittag um 2
Uhr , auf dem Kirchhofe zu
Hatten statt.

Oldenburg , d. 11 . Juli 07.
Heute starb plötzlich und

unerwartet nach kurzer,
heftiger Krankheit im Alter
von 52 Jahren mein lieber
Mann und unser lieber
Vater , der Landwirt
tlldsnn Heiners

aus Helle, welches allen
Teilnehmenden zur Anzeige
bringen

die trauernde Witwe
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet
am Dienstag , den 16 . Juli,j
um 1214 Uhr. vom Pius-
hosvital aus auf dem
Zwischenalmer Kirchhof —
dort um 4 Uhr — statt.

Es hat Gott gefallen, am
! Donnerstag , nachmitt. 214
Uhr, nach kurzem schweren
Krankenlager . iw Alter von
fast 14 Jahren , unsere liebe
Tochter Cäcilie zu sich zu
rufen , welches wir hiermit

j zur Kenntnis bringen.
Lohndiener Aug. Meyer

! u. Frau Anna geb . Römtje.
Die Beerdigung findet am

! Dienstag , vorm. 9 Uhr., vom
Trauerhaus aus statt.

Oldenburg , d . 12 . Juli 07.
Heute morgen 814 Uhr

entschlief sanft und ruhig
Wwe. Hillene Millers

geb . Hoting.
Die Beerdigung findet

Montag , d . 15 . Juli . mors.
814 Uhr , von Friedas Frie¬
den aus statt.

Osternburg, 12, Juli 07.
Statt besonderer Anzeige.

Heute nachmittag 114 Ur
I entschlief sanft nach langer,

schwerer Krankheit mein
innigstgeliebter Mann , un¬
ser guter Vater , Schwieger-
und Großvater , der Bau¬

sunternehmer Wlh . Weitz
im 71 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
l Gesine Weih ab . Mohrbeck.
Ed. Weitz . Bahnmeister,

Rastede.
i Wilh. Weitz , Oldenburg.
Fr . Weitz . Brooklyn.

! H. Luginsland geh . Weitz,
Brooklyn.

I Ar . Zeh gb . Weitz . Brooklyn.
Die Beerdigung findet am

! Mittwoch, den 17 . d . M .,
s vorm. 9 Uhr . vom Trauer - ^

Hause, Langenw. 66, ans statü^

Osternburg . 12 . Juli 07.
l Jn letzter Nacht 1214 Uhr

entschlief sanft nach kurzer,
heftiger Krankheit unser
lieber Vater und Groß¬
vater , der Marstallbediente

>z . D.
Friedrich Wittholt

j im 76 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer
G. Wittholt und Familie,

Osternburg.
Th . Wittholt «. Familie,

Brake.
L. Wittholt . Osteruburg.

Die Beerdigung findet am
! Dienstag , d . 16 . d. M . , nach-

mitt. 3 Uhr, v. Piushosp.
! aus statt.

Danksagungen.
Eversten. Für die vielen Be¬

weise der Teilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes
spreche ich, auch im Namen
meiner Kinder, allen herzlichsten
Dank aus.

Friedr . Haake Witwe.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer kleinen lieben Toch¬
ter Gretchen sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Otto Peters u. Frau
Käthchen geb . Bgrjes.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohns : F Am-

brasath. Leer. Kapitänleutnant
von Blanc , Wilhelmshaven. —
(Tochters: W. Weinberg, Leer.
G . Friedrichs, Lo^ a . Hans
Jarosch , Wilhelinstiaven. I.
Christiansen, Wilhelmshaven.
Gerhard Buhr , Marienhafe
(totgeb.s.

Gestorben: Rentier Sieg¬
fried Töbelmann . Delmenhorst,
67 I . Marie Abeling geb . Me¬
iner, Bergedorf, 30,1 . Albertus
Johannes Schröder , Bingum,
1 I . Schreibersgast Johann
Elasten, Wilhelmshaven. Elisa¬
beth Terbeek geb . Meyer . . Wil¬
helmshaven. Schisfszimmermann
Ferdinand Käthler , Wilhelms¬
haven, 70 I . Helene Friederike
Katharine Renken geb . Schmidt,
Westerstede . 59 I . Alma Morisse.
Waddenserdeich . 8 I . Häusling
Wilhelm Gerken, Rahrdum , 82
I . Otto Reinhard Bruhnken,
Middoge. 514 A- Anna Mar¬
garethe Held geb . Hoffmgnn,
Schortens , 59 I . Hermann Ro-
wehl, Elsfleth . Johann Schnei¬
der, Berne . 77 I . Hafenarbeiter
Evert Janssen Bußmann , Em¬
den , 83 I . I . E . Debolds
Osteel, 83 I . Antje Gerjets
Westermoordorf , 1 I.
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" so weit der Vorrat reicht ! ! ! — — -

I Letltuolileinen Oü
8 in ganzer Breite, LIM» 1- und Zfchläfig,I pr. Mtr. Pfge.

W Circa 250 Meter IIsM
V LeMuehIelnen»8 außerordentl. gute Qualität,8 1- u . 2schl. , 145 , 135 , 125 u.8 p> Mtr. Pfge.

I VVI886 Vam28t6 88
8 in ganzer Breite , KII — neues Muster , —8 pr. Mtr. Pfge.

I jCirca 100 Mtr. » » ^
8 lei « IWM . I4g8 in ganzer Br. , wie Seide
W glänzend, p. Mtr . 185 , 155 u. Pfge.

I Ca. 400 Mtr. AH BH ! 8 großer Posten IEL ^
I « d 166
8 pr. Mtr. Pfg. I 8 pr. Stück 185 und Pfge.

8"
Ca. 300 Mtr. M SH

I ÄisvkkkMW78
8 undHandtnchdrelle,8 50 em breit , pr. Mtr. 4g , 45 , 35 u . Pfge.

I LLc
Illsmssl - vsrligs8 pr. Stück Pfge.

8 Ein großer Posten BH
i ffinllki'svliüi 'rvn Ig8 zum Einheitspreise
W a Stück Pfge.

8 Ca . 150 Stück » FH >M

I Imi - IImaoa . 1288 nur gute Stoffe u . Arbeit,
« jetziger Preis 175 , 155 und Pfge.

8
^

Ca. 140 Stück AH AH

Wmit Lanquette , Stickerei ». Spitze,
8 Stück 185 , 145, 125 und Pfge.

I «LVAik4 » Ia LYD für Knaben u. Mädchen,D für jedes Alter vorrätig,8 Stück 145 , 125 , 85, 65 und Pfge.

8 Ca. 60 Stück fertige » » »M
I NW WMnV iLK8 aus gutem Renforcs u. imit. L LV8 Madeira-Langueite(sonstigerDPreis ca. 190 Pfge.), Stück Pfge.

Ca . 150 Stück Z M » »

I kionnslksmllvn , Wg
W gute Qualität,
K Stück 285 , 250 und Pfge.

I
^ eo

SteüürerK
Lcke Laumgarten - unü ^ cdternstrasse.

UMMWn
nnr neue Muster,

L. ^ oils , ^ s ^ vals , Linll . LLoZLSSSlLnS
U». ^ VSLSSS Ll « LIS

zum Einheitspreise von
per Meter Pfennige

Circa garantiert

Meter

Hochfeine
Dannen - Lveper»
Ll !»8-? LrckenÄe,

sederdickte« ISIlllIll " " r extra primaseoerorcyre »« » »»» Qualitäten,
p. Mtr . 3.50, 2.85, 2.85 , 1 .85,1 .05 u.

z« I»d Mer WUstpeise».

Vorhanden sind noch:

äclnvarre Jacketts, krauen-kaletots , Ztaudpalelols,
^ostümeröcLe, >Vascd-ö!use» , seiäene Linse»,

. Woli -Liuse» u. postumes. '

Ein Posten

LstivLltMK
gute Qualität

in ganzer Breite
für ^

IXschlaf, passend 58Pf.

Hiervon keine Schaufenster - Auslagen! Zer Verkauf -ieser Wareu beginnt Mautag, ben 15. -. M.
_

kspitsliste » .
welche geneigt sind, sich an der Neugründung eines Fabrik-
geschästs in Oldenburg zu beteiligen , wollen ihre Adresse
unter „ Vorwärts " in der Filiale , Langestr. 20 , niederlegen.

Lehrkns« i« ImeasAeiderei str Frauen.
Der diesjährige Unterrichtskursus im Damenschneidern für

Frauen beginnt Mitte Juli . Derselbe dauert , wie im vorigen
Jahre , 2 Monate , 2mal wöchentlich , nachmittags von 3—6 Uhr.
Honorar 17 sinkt . Zeichenmaterial). Die Teilnehmerinnen er¬
lernen akd. Musterzeichner» fl . Stufe ) , richtiges Zuschneide« u«d
Einrichte» und fertigen bei eigener Arbeit alle Damen- und
Kindergarderobeselbständigan. Mitgebrachte Stoffe werdenher¬
gerichtet und können auf Wunsch auch im Hanse weiter gearbeitet
werden. Gefl. Anmeldungen Marienstr . 4 erbeten.

Fachschule f . Damenschneiderei Frau Lira ! klvxer.

MM Ml» .
fMAZZD-MMMlM . kasenLip. 20 . 8p ?. 9 - 8.

Vss ist Leise vbsmol?
überrascht. Aus über Ivos Postorten liegen Nachbestellungenvor. Verlangen Sie
Muster portofrei zur Anstcht. _ Mliiolm üoelrires in obren 253 bet Aachen. «

Restamat^
' '

, SlkMz.
Bringe mein direkt am Everstenholz gelegenes Restaurant mit

schönem Garten und Veranden in empfehlende Erinnerung.

Jvrigatoren,
bester Ausführung , kompl. 2.50^

Damenbinden Dtzd. 80 ^ .
Apotheker E. Sattler , Drogenhdl.
MH. Hotheker Th. Amndt,

Haarenstr . 44. — Fernspr . 356.

8it Ztr. zer. L-et,
kernige Winterware,
: 4 Pfund 3 Mk . :

^ok . Lremer.
Eversten IV . Die Feier ihrer

Silberhochzeit feiern am Mon¬
tag . den 15 . d . M .,

Wilhelm Schleus u. Frau.

Empfehle mich zur Reinigung
der Bierleitungen u . Garantie.

K . Brokop. Kurwickstr . 26.
Telephon 289.

Rastede. Ein neues Haus (2
Stuben , Kammer, Küche , Keller
u . Stallraumj , mit schönem Gar¬
ten. in der Nähe des hieüaen
Bahnhofs belegen, paffend für
einen Privatmann oder Pens.
Beamten, habe ich zum 1. Mai
1908 für 7200 F . zu verkaufen.

H. Hoes, Rechnnngsstllr.
Ein vierrädriger
Handwagen,

ca . 10 Ztr . Tragfähigkeit, sofort
zu kaufen gesucht.

Hefefabrik Stau 27.
Zwei neue

- Damenräder -
gebe billigst ab.
_ Lindeuftr. 20.

Soeben erschienen:
Leitfaden

zuiZ
biochemischen
unserer kranken Haustiere

von
ic . LLstrrvr - t,

prakt. Tierarzt.
Dritte vermehrte Auflage.

Preis : geheftet 3 ^

Zu vk. 1 Post . belg. Riesen-
kaninchen . a . u . j . , hierunt . 1 belg.
Riescn-Rammler.

D . Klävemannsstift 12b.

2u verleiben.
Zwischenahn. Einem Anleiher,

welcher auf durchaus sichere
Landhtzpothek 100 MO .L sucht,
kann ich eine solche Summe nach-
w eisen . I . H. Hinrichs.

PßrantstroxtM : MitüßiV > Bit sK üls WefrMüMk ^ isix üW KtzxotzKx MtztzjSZ . ^ BstatWMrrstlLDerlasi L KLsrt.
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X . Brake . 11 . Juli . Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs,
Beisitzer Kapitän Ammermann , Kapitän Gollin und Kapitän
Willens aus Brake und Navigations -Oberlehrer Dr . Möller-
Elsfleth . Reichskommissar Kapitän zur See z . D . Broeker-
Oldenburg.

Die Strandung des Dampfers „M idgard"
auf den Sorelli - Klippen bildet den einzigen Gegenstand der
Verhandlung.

„Midgard " N . I . L . K . , 1906 aus Stahl erbaut . 2703
N . R . -T . groß , ist Eigentum der Deutschen Seeverkehrs A. - G.
Midgard in Nordenham . Versichert war das von Kapitän
Giering geführte Schiff bei verschiedenen Bremer Gesell¬
schaften auf Kasko zu 800 000 -U , auf Fracht und behaltene
Fahrt zu 300 000 -U . Am 8 . Juni d . I . ist das Schiff mit
einer Ladung Kohlen von Newport abgegangen nach Venedig,
am Morgen des 17. Juni strandete es an der tunesischen
Küste, unweit der Insel Golita auf den Sorelli -Klippen , und
ist voraussichtlich total verloren.

Am Mittage des 16 . Juni hatte man ein sicheres astro¬
nomisches Besteck auf 37 Grad 16 ' N . und 5 Grad - 20 ' O.
Kapitän Giering beabsichtigte den kürzesten Weg durch die
Straße von Messina zu nehmen , und setzte den Kurs O . ^ S . ,
der ihn nördlich von Golita und ca. 6 Seemeilen frei von den
Sorelli - Rocks führen mußte . Eine Spezialkarte von Golita
war nicht an Bord . Die an Bord befindliche englische Segel¬
anweisung wies darauf hin , daß eine besondere Vorsicht beim
Passieren von Golita geboten sei. Nicht an Bord war die
deutsche Segelanweisung , welche die -bei den Sorelli -Klippen
herrschende wechselnde Strömung genauer angibt und sagt,
daß die allergrößte Vorsicht geboten ist , die Sorelli zu mei¬
den . Im Jahre 1904 allein sind auf diesen beiden Felsen
außer dem Bremer Dampfer „ Australia " noch drei andere
Dampfer gestrandet.

Nachdem am Nachmittag des 16. Juni um 4.45 Kap
Bougaroni passiert war , sichtete man um 9 .05 abends Kap
de Fer dwars . Um 10 Uhr abends , als der erste Offizier
Eilers die Wache hatte , kam Kapitän Giering nach oben und
wiederholte die schon am Mittag gegebene Order , daß um 4
Uhr mgs . der Kurs etwas nördlicher zu setzen sei. Das Wetter
war schön und klar , der Kapitän begab sich daher zur Koje
und befahl , ihn gegen 6 Uhr morgens zu wecken . Von 12—4
Uhr hatte daher der zweite Steuermann Hinrichs allein die
Wache. Um 12 Uhr passierte man Kap de Garde in 27 See¬
meilen Abstand . Die beiden ersten Steuerleute beschlossen,
schon jetzt die nördliche Kursänderung vorzunehmen . Eine
Mitteilung wurde darüber dem Kapitän nicht gemacht. Um
4 Uhr übernahm der erste Steuermann Eilers wieder die
Wache. Es herrschte Tagesanbruch , Golita war trotz scharfen
Ausgucks nicht zu sehen. Die beiden ersten Offiziere begaben
sich ins Kartenzimmer , den Schiffsort festzustellen. Jetzt,.
um 4,20 Uhr , lies der Dampfer auf , er saß auf dem westlichen
Sorellifelsen und war nicht wieder abzubringen . Das
Wasser drang in Tank 1 und 2 und in die Maschine , die
Seen brachen fortwährend über Deck , die Luken brachen auf,
man befürchtete eine Explosion , die ganze Besatzung begab
sich in die Boote und - hielt sich in der Nähe des Schisses.
Nach einiger Zeit sichtete vom Boote aus Kapitän Giering
Golita . Gegen 9 Uhr kehrte ein Teil der Besatzung an Bord
des „Midgard " zurück. Das Schiff befand sich in einem Zu¬
stande , daß ein Verbleiben auf demselben unmöglich vor.
Um 12 Uhr sichtete man einen Dampfer , Notsignal wurde ge-

Roman von Edward Stilgebauer . (Berlin , Verlag von
Richard Bong .)

Der glückliche Verfasser des „ Götz Kraft " ruht auf seinen
goldenen Erfolgen nicht aus . Und es ist kein kleiner Plan , an
dessen Verwirklichung er jetzt geht . Er hat eine ganze Reihe
neuer Romane im Sinn , wie der Obertitel seines soeben bei
Richard Bong in Berlin erschienenen jüngsten Werkes
„Der Börsenkönig" verrät . Ueber dieser Aufschrift
steht nämlich noch die Zeile : „ Die Lügner des Lebens ".
Offenbar haben wir also eine Serie von Romanen zu erwar¬
ten , von denen jeder einen .charakteristischen Typ aus der Ge¬
sellschaft zu Behandlung vorsieht . Zuerst ist es der „ Börsen-
könig"

; das nächste Buch wird möglichenfalls ein anderer
„König " sein, vielleicht der Literaturkönig . Dieser braucht
natürlich kein Lügner des Lebens in dem Sinne zu sein , als
machte er sein Leben absichtlich zur Lüge , die Lüge
geht vielmehr vom Volke der Leser aus , die dem Autor durch
einen in keinem richtigen Verhältnis zum Werte seiner Lei¬
stungen stehenden Erfolg eine Bedeutung anlügen , die er gar
nicht besitzt , und aus die er selbst nicht einmal Anspruch erhebt.
Solcher Literaturkönige gibt es heutzutage außer Stilge¬
bauer selbst z . B . Gustav Frenssen oder Margarethe Böhme
— also auch eine Königin . Jörn Uhl , Götz Kraft , das Tage¬
buch einer Verlorenen haben sicherlich die größte Verbreitung
gefunden , die in den letzten Jahrzehnten Büchern zuteil
wurde . Der Literaturkönig , oder wenigstens sein Minister,
der Verleger , kennt alle Mittel und Wege , ein Buch zu
„ boomen "

, d . h . mit hartnäckiger pfiffiger Reklame , die ohne
den Aufwand sehr vielen Geldes nicht zu machen ist, unter
die Leute zu bringen . Ein reicher und geschickter Verleger
ist dazu unentbehrlich . Aus einem Roman , der dieses Trei¬
ben einmal wahrheitsgemäß schilderte, ließe sich etwas erfah¬
ren , wonach so viele streben : die Gründung des literarischen
Massenerfolges.

Auf die Güte des Buches kommt es bei diesem gar
nicht an , wenn es nur das richtige Lesefutter enthält . Hat
der Autor einmal einen Namen , ist er bei den Stammgästen
der Leihbibliotheken und Lesezirkel beliebt geworden , so kann
er sogar etwas Höheres wagen (Schlechteres ohnehin ) , er
kann literarischen Ehrgeiz entwickeln. Das wird ihm nicht
gleich Abbruch tun , nicht beini nächsten Buch wenigstens , eher
schon beim übernächsten . Am sichersten ist es natürlich immer,
er beguemt sich nach wie vor dem Geschmack der Vielzuvielen

setzt , die Schiffbrüchigen fanden freundliche Aufnahme auf
dem Petroleumdampfer „O-cean "

, Kapitän Gieseke, aus Rot¬
terdam , der sie am folgenden Tage auf Malta an Land setzte.

Kapitän Giering rechtfertigt sein Verhalten damit , daß
er ein gutes Besteck gehabt , daß sein Kurs ihn 6 Meilen frei
von den Klippen geführt und daß das Wetter schön und klar
gewesen sei. Eine Stromversetzung , wie sie tatsächlich- statt¬
gefunden , habe er nicht in Rechnung ziehen können.

Im Jahre 1900 hat Kapitän Giering bei einem Zu¬
sammenstoß im Kanal den Dampfer „Bremen "

, bei der
Einfährt in den Tajo im Jahre 1905 den Dampfer „Lis¬
boa " verloren . Die beiden diese Unfälle betreffenden see-
amtlichen Sprüche werden verlesen , in den beiden Fällen
traf die Schiffsführung kein Verschulden.

Der Reichskommissar sieht in dem vorliegenden
Falle die Ursache des Auflaufens des Dampfers „Midgard"
in einem Verschulden der Schiffsführung , die trotz der
Mahnung der Segelanweisung den Kurs zu nahe auf
die Sorelli -Klippen gesetzt. Da nun aber einmal dieser
Kurs gesetzt war , hätte mit größerer Vorsicht navigiert
werden müssen . An Stelle einer am Nachmittage des 16.
genommenen 4 Strichpeilung mußte man eineKreuzpeilung
nehmen , vorsichtiger wäre es gewesen , die Fahrt zu
mindern , um die gefährliche Stelle am lichten Tage zu
passieren , jedenfalls aber mußte Kapitän G . oben sein,
um selber mit nach Golita Ausguck zu halten . Der Reichs¬
kommissar vermißt die nötige Vorsicht und genaue Kon¬
trolle des Kurses , wozu der Schiffsführer umsomehr Ur¬
sache hatte , als er bereits zwei Schiffe ver¬
loren hatte . Aus den in den Gründen zu den obenerwähn-
Sprüchen des Seeamts Brake angeführten Umständen , so¬
wie aus dem Verhalten Kapitän Gierings in dem vorlie¬
genden Falle folgert der Reichskommissar , daß es Kapitän
Giering an derjenigen Sorgfalt und Pflichttreue mangele,
die von einem Schiffs sichrer , zumal von dem Führer eines
so großen Schiffes zu fordern sei. Er beantragt , Kapitän
Giering die Befugnis zur Ausübung seines Gewerbes zu
entziehen.

Nach längerer Beratung gibt das Seeamtfolgen-
den Spruch ab : Der in Nordenham beheimatete Damp¬
fer „Midgard " ist auf der Fahrt von Newport nach Ve¬
nedig am 17. Juni 1907, vormittags 4,20 Uhr , auf den
Sorelli -Klippen gestrandet und wahrscheinlich nicht wie¬
der abzubringen . Der Unfall ist daraus zurückzuführen,
daß eine starke Stromversetzung stattgefunden hat , mit
der die Schiffsführung nicht gerechnet hatte . Es hängt
dieses damit zusammen , daß in her an Bord befindlichen
englischen Segelanweisung hierauf nicht genügend hin¬
gewiesen ist.

Daß die Stromversetzung nicht rechtzeitig vor der
Strandung bemerkt wurde , wird dadurch - verursacht sein,
daß Golita in der Morgendämmerung durch Dunst ver¬
deckt gewesen ist.

Dem Schiffsführer / Kapitän Joh . Andr . Giering aus
Bremen , ist der Vorwurf nicht zu ersparen , daß . er nicht
von vornherein , sobald er entschlossen war , den Weg durch
die Straße von Messina zu wählen , seinen Kurs erheblich
nördlicher setzte und vielleicht Sardinien anlief , um die
Sorelli -Klippen und weiterhin die Sherki -Bank in ge¬
nügender Entfernung zu passieren.

Als ein Fehler ist es ferner zu bezeichnen , daß Ka¬
pitän Giering nicht Vorsorge traf , daß er vor der An¬
näherung an die Sorelli -Klippen geweckt wurde , um selbst

an , er bleibt bei dem, was sie gern haben , dann kann ihm
die Ernte nicht entgehen.

„ Der Börsenkönig " wird der Beliebtheit seines Erzeu¬
gers schwerlich schaden. Der Roman erhebt sich zwar in kei¬
ner Beziehung über den Durchschnitt , er weiß auch dem alten
Gegenstand , der Jagd nach dem Reichtum innerhalb der
Sphäre der jüdisch-christlichen Börsenleute und der Wirkung
des Mammons auf Menschen und Sitten , keine überraschend
neuen Formen zu geben , auch die Fabel , die Gestalten und
Betrachtungen zeichnen sich durch keine originelle Wendung
oder Erfindung aus , aber das Ganze ist abgerundet , gut
aufgebaut und gegliedert , und liest sich, bei einer gewissen
Spannung , die sich aus den: Stoff und der Anlage ergibt,
leicht und ohne jede geistige Mühe , da auch der Stil kein be¬
sonderes persönliches Gepräge trägt.

*

Es sind, mit wenigen Ausnahmen , keine erfreulichen
Menschen, die den Gang der Begebenheiten im Roman be¬
stimmen . Da ist der Börsianer Seliger ; er hat sich aus klei¬
nen Verhältnissen zum Leiter einer großen Kommerzbank
aufgeschwungen und ist auf dem Wege, zu den Millionen , die
er schon besitzt , ungezählte neue zu erwerben . Sein Spür¬
sinn hat in der weiteren Umgebung der großen Stadt , wo er
wohnt , und die der Verfasser zwar nicht nennt , die aber ge¬
nügend als Frankfurt angedeutet ist, ohne mit ihm geradezu
identisch zu sein , unermeßliche Kalilager entdeckt. Zur Ver¬
hüllung der Entdeckung schützt Seliger als Beweggrund für
seine großen Terminkäufe das Anwachsen der Arbeiter¬
bevölkerung vor ; man müsse dieser durch eine billige Klein¬
bahn das Wohnen in der Umgegend ermöglichen . Diese
Bahn muß aber den Wald durchqueren , der dem regierenden
Fürsten von Trachenstein -Walportshausen gehört . Um die
Erlangung dieser Konzession zu erwirken , ist Seliger bereit,
alles zu tun . Er hat sich bereits zu tief in diese Spekulation
eingelassen und auch andere mit hineingezogen , als daß er
mit vollen Ehren zurück könnte . Die Bewilligung des Ge¬
suches hängt von dem Minister des Fürsten ab ; der Minister
hat aber einen Sohn , Gattung : gewissenloser Streber , und
dieser Sohn , ein Dr . von Kutzleben, macht im Einverständnis
mit seinem Vater die Erteilung der Konzession abhängig von
der Heirat mit Seligers ältester Tochter Etelka . Sie will
indessen nichts von dem Doktor , der zugleich Mitglied des
Aufsichtsrats ist , wissen. Etelka liebt den schönsten Offizier
der Garnison , den Grafen Waldburg , Ulanenrittmeister in
einem der feudalsten Regimenter . Es hat langer Uebcr-
legung und endlich gewisser ökonomischer Hilfsgründe be¬
durft , bevor Graf Waldburg die Villa Seliger an einem
dev an auserlesensten Genüssen aller Art reichen Empsangs-

die Navigierung in dieser gefahrdrohenden Gegend zu
übernehmen.

Ein ungünstiges Licht wirft es auf die Disziplin an
Bord , daß der erste und zweite Offizier eine vom Kapitän
erst um 4 Uhr morgens angeordnete Kursänderung ohne
Wissen und Genehmigung des Kapitäns bereits um Mit¬
ternacht Vornahmen.

Das Seeamt hält diese Umstände jedoch- nicht für so
schwerwiegend , deswegen dem Kapitän die Befugnis zur
Ausübung seines Gewerbes zu entziehen.

Der Unfall wäre wahrscheinlich vermieden worden,
wenn das neue deutsche, vom Reichsmarineamt heraus¬
gegebene Segelhandbuch an Bord gewesen wäre , das vor
der in der dortigen Gegend befindlichen Strömung ein¬
dringlich warne.

Es liegt im Interesse der Schiffahrt , wenn über
die Ursachen und die Art dieser Strömungsverhältnisse
genauere Untersuchungen angestellt und diese möglichst
weit verbreitet werden.

ÄsMZZU M Wsvsk.
* Visbek , 12. Juli.

Die Prämiierun -gsresultate der hier abgehaltenen Be¬
zirkstierschau der vereinigten - landwirtschaftlichen Vereine
des Amtes Vechta sind folgende:

1. Zweijährige Pferde : Staatspreis : Zeller Kathmann-
Carum ; 1 . Preis Zeller Frilling -Westerbakum ; 2 . Preis
Zeller D -iekmann -Lan -gsörden , Landwirt Wulf -Lahr und
Zeller Pundsack-Bonrechtern ; 3. Pr . Zeller Feldhaus -Erlte,
Zeller Tabeling -Hausstette und Oesting - Goldenst-edt ; ferner
drei 4 . Preise an Siemer -Hagstedt ; Batke -Darnhorn und
Suing -Astrup.

2. Enter : Staatspreis : Zeller Kvldehoff -Hagstedt ; 4.
Preis Zeller Oesting -Goldenstedt.

3. Füllen : Kammerpreis : Zeller W . Koldehoff -Höne;
1 . Preis Vollmeier Rethwisch zu. Rethwisch ; 2 . Preis Zeller
Kiathm-ann -Hausstette und - Zeller Meyer -Hagstedt . Zwei
dritte und fünf vierte Preise.

4. Stiere über 2 Jahre alt : Staatspreis : Zeller Sch-ipp-
lage -Bahlen ; 1 . Pr . Vollmeier , gr . Röcke , Einen ; 2 . Preis
Kötter I . Strunk -Holdorf . Ein dritter , zwei vierte und drei
fünfte Preise.

5. Jüngere Stiere unter 2 Jahre : 1 . Preis Zeller Teping-
Westerlutten ; 2 . Preis Zeller Hubbermann -Hubertusmühle.
Ein dritter , ein vierter und ein fünfter Preis.

6. Tragende Kühe : Kammerprers : Zeller Herbers»
Spreda ; 1 . Preis Gutsbesitzer v . Bricken-Bomhos ; Neubauer
Muhle - Recksterfeld ; Zeller Thöle -Spreda und Zeller Oesting-
Ambergeu ; 2. Preis Kaufmann Hinners -Visbek ; Zeller Her-
bers -Spreda ; Zeller Koldehofs-Ha -gstedt ; Ww . Reinke-Dein-
Lrup und Zeller Meyer -Hagstedt . Ferner fünf dritte , fünf
vierte und zehn 5 . Preise.

7. Quenen . Kammerpreis : Zeller B-usse -Deindrup ; 1.
Preis Zeller Reinke -Gastrup ; Gastwirt Diekhaus -Visbek
und Zeller Teping -Re -chterseld ; 2 . Preis Kaufmann Hinners-
Visbek ; Zeller Busse-Deindrup und Gastwirt Diekhaus -Vis¬
bek . Außerdem neun dritte und zwei fünfte Preise.

8. Kälber : 1 . Preis Zeller Jdeler -Erlte ; Gutsbesitzer
Ellerhorst -Vardel und Zeller Hiurrelberg -Endel ; 2. Preis
Zeller Herbers -Sipreda ; Zeller Kvldehoff -Hagstedt und Ww.
Renze-Bahlen . drei dritte , drei vierte und drei fünfte Preise.

9. Eber : Staatspreis : Gerhard Hermes -Visbek ; 1 . Pr.
Aug . Feldhaus -Frisdelake ; 2 . Preis Zeller Gr . Sextro -Höne

abende der Frau Seliger betrat . Denn trotz allen glänzen¬
den Aufwandes , in welchem die Familie lebte , blieb doch
immer ein Abstand zwischen ihr und der exklusiven Gesell¬
schaft. Die jüdische Herkunft gab dabei nicht einmal den
Ausschlag . Es war der Ruf , in dem Seligers standen . Man
wußte , daß Frau Hilde , eine frühere Dame des Balletts,
intime Freundschaft mit dem Prinzen Egon Trachenstein
pflog , einem verlebten Lebemann in der Mitte der Fünfziger.
Von seinem Bruder , dem regierenden Fürsten gleichen
Namens , wegen seiner Ausschweifungen verleugnet , loar
dieser Edelste stets des Geldes bedürftig und ließ sich von
Frau Seliger , übrigens einer blonden Christin , aushalten.
Dieses Verhältnis , das nicht nur der Welt , sondern auch
ihrem Manne und - den erwachsenen Kindern , dem blasierten
Sohn Leo, der geistig und seelisch völlig emanzipierten Etelka
und der jüngeren , erst allmählich durch ihre Umgebung ver¬
derbenden Edith bekannt war , wurde trotzdem von Seliger
geduldet . Er hatte sich längst von seiner Frau innerlich los¬
gesagt , lebte ebenfalls seinen Gelüsten und duldete das auch
bei seinem Sohne . Die Kinder waren völlig konfessionslos
oder vielmehr mit der - Eignung für alle Konfessionen er¬
zogen ; wie in manchen höchsten und hochad-eligen Familien
wartete man mit diesen Nebensachen , bis die Töchter sich
zur Wahl eines Gatten entschlossen haben würden , dessen
Glauben sie dann doch annehmen müßten . An diesen Ver¬
hältnissen im Hause Seliger nahm die Gesellschaft im wei¬
teren Sinne keinen Anstoß , der Glanz der Millionen und
die Schönheit der Töchter überstrahlten alle diese Bedenklich¬
keiten , von denen ja überdies auch hoffähige Familien nicht
ganz frei sind. So hatte auch Etelka die Aufmerksamkeit und
dann das Herz des feudalsten Offiziers gewonnen . Ihr Vater
wußte von dem heimlichen Verlöbnis noch nichts , und . da
ihm der Plan mit den Kalilagern , dessen Ausführung ihn
zum Börsenkönig machen mußte , Uber alles ging , auch üü.er
das Glück Etelkas , so hatte er ihre Hand dem Dr . v . Ku

'
tz-

leben versprochen. Auf andere Weise war die Konzession
für die Bahn von dessen Vater , dem Minister des Fürsten
Trachenstein , nicht zu erlangen , und Seliger war seiner
Sache schon so gewiß gewesen, daß er die Konzession als
bereits erhalten den Aktionären der Gesellschaft angekündigt
hatte . Aus diesen kleinen Betrug legte ihn Dr . v . Kutzleben
fest, und Seliger fühlte sich so sehr in der Hand dieses
Menschen, daß er in einer stürmischen Unterredung Etelka
befahl , dem ihr verhaßten Mann ihre Hand zu geben . Etelka
wußte sich nicht anders zu helfen , als durch die nächtliche
Flucht zu ihrem Verlobten , den: Grafen , der sie dann noch
England entführte , wo sie sich heirateten . Seliger ucbit
Frau waren über diese Extratour Etelkas , die ihr die Grasen-
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und Kaufmann L . Kathmann-Calveslage ; zwei vierte und
ein fünfter Preis.

10. Sauen : Kammerpreis : Zeller Meyer-Hagstedt ; 1.
Preis Vollmeier Fangemann -Darenesch und Zeller Dierken-
Ellenstedt: 2 . Preis Zeller Hurrelberg-Endel ; Tangemann-
Vahrenesch und- Hurrelberg -Endel. Drei vierte und- drei
vierte Preise.

11. Lose : Kammerpreis : Zeller Dierken-Ellenstedt; 2.
Preis B . Nemann -Rechterf-eld. Ein dritter und ein vierter
Preis.

12. Ziegen : 1 . Preis Clem . Grave-Erlte und H . Do -dt-
Rechterfeld; 2 . Preis Fritz Willenbrink, und dann folgen
Zweidritte und ein vierter Preis.

13. Schafe : 1 . Preis Blömer -Rechterfeld; 2 . Preis B.
Hubbermann-Hu-bertusmühle und G . Feldhaus -Visbek.

14. Geflügel : 1 . Preis Chauffeur Hinners -Lohne ; Jos.
Diersen -Visbek und H . Schlömer -Visbek ; 2 . Preis B . Ne-
mann -Rechterfeld-: Gastwirt Bünnemeyer-Bakum ; derselbe;
H . Schlömer -Disbek und Heinr . Siemer -Halter und vier
dritte und vier vierte Preise.

Für Kollektionen erhielten 1 . Preis Zeller Fel -dhaus-
C.rlte ; 2 . Preis Zeller Teping -Lutten ; 3. Preis Zeller
Meyer-Hagstedt.

Für Gesamtleistung : Zeller Meyer-Hagstedt und Zeller
Büttner je eine Medaille.

Das Fest ist recht günstig verlaufen . Der Besuch war
ein- großartiger . Die Landwirtschaftskammer war vertre¬
ten durch den Herrn Assistenten Dr . Ritter -Oldenburg . Im
Ganzen wurden 28-00 Mark an Prämien verteilt.

Aus
, demGrsWrzsgLNM.

Air Nachdruck unserer mit Korrespondcnzzeichen versehenen Originalbertchi-
M uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Bericht»

« er lokal« Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 13. Juli 1907.

* Postpersonalien . Die Hoboisten L a n g e und Lopp
sind z>u Telegraphenanwärtern in Emden angenommen wor¬
den. Versetzt sind : die Postassistenten Burghard von
Oldenburg nach Norderney , Ihnken von Varel nach Nor¬
derney und Tonn von Fraulautern nach Oldenburg.

* Gesellschaftsreise nach Holland. Mit Rücksicht auf Las
erst jetzt bekannt gewordene nähere Programm der Tieraus-
stellung im- Haag- hat eine Verschiebung der Gesellschaftsreise
nach Holland um 3 Lage stattfinden müssen. Der Antritt
-der Reise erfolgt nunmehr Donnnersta -g , den 12. September,
das Eintreffen im Haag am Morgen des 17. September , dem
letzten Tage der Pferdeausstellung , während die Rindvish-
ausstellung erst am 19. September ihren Anfang nimmt . Im
übrigen- bleibt das Reiseprogramm unverändert.

Der Neubau des evangelischen Krankenhauses ist
mit einer äußerst praktischen Einrichtung versehen
worden, nämlich an der Nordseite , im Parterre wie auch in
der ersten Etage , befindet sich außerhalb des Gebäudes eine
lange Gale .rie, die es den Kranken ermöglicht, ohne viele
Umstände und Treppensteigen ins Freie zu gelangen . An
anderen Krankenhäusern befinden sich nur kleinere Veranden.

nZn Die Wilhelmstraße soll infolge der unmittelbaren
Nähe des Peter Friedrich Ludwig -Hospitals und des Kinder¬
krankenhauses bei ihrer d-emnächstigen Neupflasterung mit
einem Holzpflaster versehen- werden. Diese äußerst zweck¬
mäßige Anlage hat sich bei dem Pins -Stift - und dem evan¬
gelischen Krankenhause gut bewährt.

* Die Durchschnitteder höchsten Tagespreise der Fourage
haben im Monat Juni d . I . mit einem Aufschläge von fünf
vom Hundert in der Stadt Oldenburg betragen : Für einen
Zentner (60 KZ) guten Hafer 11,22 -M, für einen Zentner
(50 KZ) Heu 3,57 für einen Zentner (60 KZ) Stroh 3,44
Mark. Diese Durchschnitte sind - maßgebend für die Ver¬
gütung der im Herzogtum im Monat Juli d. I . verabreichten
Fourage.

Im . Bienenwirtschaftliches. Die Imker sehen mit Be¬
sorgnis in die Zukunft ; das andauernde ungünstige Wetter

kröne einbrachte, nicht im mindesten ausgebracht. Es be- j
gegnete dem Spekulanten nur , daß er plötzlich aus die An¬
zeige des sich rächenden Kutzleben hin wegen des ange¬
deuteten Betrugsversuchs verhaftet , aber nach einigen Wochen
Untersuchungshaft freigesprochen wurde . Aus der Gründung
der Bahn wurde zunächst nichts, da sich- die alten Geschäfts¬
freunde von dem Verhafteten zurückgezogen hatten und er
selber nach dem Freispruch ein anderer Mensch werden zu
wollen schien . Schon vorher, nach der Flucht seiner Tochter,
hätte er , bei seiner völligen Einsamkeit innerhalb seiner
eigenen Familie , Anwandlungen von Resignation gehabt.
„ Ganz plötzlich , während sein Auge über den Handelsteil der
Blätter hinhuschte, über endlose Zahlen und Projekte, er¬
faßte ihn ein seltsamer Gedanke, der noch niemals Platz in
seinem vielbeschäftigten Gehirn ergriffen hatte. Es wollte
ihn mit einem Schlage bedürften, als ob all das , was da
stand, so furchtbar gleichgültig sei. Wie lange lebte der
Mensch, sechzig Jahre , und wenn es hoch kam , siebzig Jahre,
dann zerfiel er in Staub und Asche , und was er in diesem
Leben errungen , was er zusammengehamstert hatte , das war
für ihn selber völlig gleichgültig . Die Eitelkeit des Lebens,
von der schon der Prediger im Alten Testament so ergreifend
gesprochenhatte, sie packte ihn heute. Was da in den Zei¬
tungen stand, das war gleich, in fünfzig , sechzig Jahren,
alles gleich, wenn er erst in der imponierenden Familien¬
gruft ruhte, und Leo und seine Töchter alles unter die Leute
gebracht haben würden . Wozu also alles das ? Er lächelte
vor sich hin. Als sei er , Harry Seliger , für den es sein
Leben lang nur Wechselund Koupons , Diskont und Kapital
und Zinsen gegeben hatte, mit einem Male ein Philosoph
geworden ! Ob die Kleinbahn fuhr oder ob sie nicht fuhr, ob
das Kali in der Erde lagerte oder ob es ausgegraben wurde,
war für ihn im Verlaufe von höchstens zwanzig Jahren
völlig gleich! Und dafür hatte er Etelka, die erst einund¬
zwanzig Jahre zählte, opfern wollen ! "

Zu dieser resignierten Stimmung trug allerdings eine
neue Liebe seines alternden Herzens bei, die er zu seiner
jungen Privatsekretärin gefaßt hatte. Nun , nachdem er
freigesprochen, zog er sich - von seiner Familie ganz zurück
und hauste mit dem jungen Mädchen in einer kleinen Villa,
die er für sie eingerichtet hatte, und fühlte sich unendlich
glücklich.

Inzwischen bestimmte Frau Hilde rhre jüngere Tochter
Edith , einer Jugendneigun -g zu einem armen jüdischen Dich¬
terjüngling Valet zu sagen und denabgelebten Prinzen Egon
Trachenstein zu ehelichen. Frau Hilde tat es aus dem völ¬
lig egoistischen Motiv , auf diese Weise den alten Geliebten
auf immer und auf -eine nicht anstößige Weise an sich zu
telßflrr . Uls sie Seliger um seine Einwilligung zu dieser

macht die Hoffnungen der Bienenväter immer wieder zu¬
nichte. Die Schwarmzeit , die schon verhältnismäßig weit in
in den Sommer hineingerückt war , hat nur wenig gute Er¬
gebnisse gebracht; dazu gehen recht viele junge Königinnen
aus ihren Hochzeitsausflügen verloren, so daß die Völker
weisellos werden. Ihre einzige Hoffnung setzen die Imker
nun noch auf die Heidetracht; wenn die auch noch sehlschlägt,
wird man in Zukunft das Jahr 1907 immer mit drei Kreu¬
zen bezeichnen.

* Gesellschaftsreise des landwe Kreisdereins Hannover
durch Oldenburg . Schon wieder haben unsere Marschen, wie
das „Landwirtschaftsblatt" mitteilt , auswärtigen Besuch zu
erwarten ; in den Tagen vom 16. bis 17. d . Mts . beabsichtigt
der landw Kreisverein Hannover (Vors. : Geh. Regierungs¬
rat Dr . Kaiser-Hannover) eine Exkursion hierher zu veran¬
stalten. Am 16. Juli sollen vom Maibuscher Moorversuchs¬
feld aus zunächst das Stedingerland und nachmittags Sür¬
würden besucht werden, für den 16. Juli ist eine Wagensahrt
durch Butjadin -gen geplant , und am 17. Juli werden von
Wilhelmshaven aus Wirtschafts- und Viehbesichtigungen im
Jeverland sich - anschließen. Die Rückreise erfolgt über Ol¬
denburg mit Aufenthalt und Stadtbesichtigung daselbst.

* Die Sommer -Butterprüsung für Oldenburg und Ost¬
friesland ist aus Montag , Len - 15. d. M . , -vormittags 9 Uhr,
in Emden festgesetzt.* Die Stuten - und Füllenschauen im südlichen Zucht-
gebiete, welche am 10 . Juli begannen, haben an den nachbe¬
nannten Orten folgende Resultate ergeben:

ffQ Zu Huntlosen (3. Zuchtbezirk) wurden am 10.
Juli zunächst für das Stutbuch 19 Tiere vorgeführt.
Hiervon gelangten 12 Stuten zur Aufnahme , während 7 als
nicht geeignet zurückgewiesen wurden. Zur Prämien¬
konkurrenz ist von den vorgeführten 5 Tieren die 3jähr.
Stute des Wilh . Boning -Husum, braun, v . Deichgraf aus der
Barea , ausgesetzt worden. Zur Konkurrenz um Füllen-
Prämien gelangten 10 Tiere (3 Enter und 7 Saugfohlen)
zur Vorführung . Das Resultat über die Prämiierung dieser
Tiere wird erst nach Schluß der sämtlichen Schauen , am 17.
d . M . in Vechta, bei Gelegenheit der Prämißnverteilung an
die Stuten bekannt gegeben.

L . ZuLastrup (7. Zuchtbezirk) wurden 13 Stuten in
das Zuchtbuch ausgenommen, 4 zurückgestelltund 4 als nicht
geeignet abgekört. Zur Konkurrenz um Stutenprä¬
mien sind von den vorgeführten 6 Stuten die nachbenann¬
ten 3jährigen Tiere ausgesetzt: 1 . Die Stute des I . H. Pig-
gen-Schnelten , dunkelbraun, V . Bergmann , M . Eintracht.
2 . Die des Gerh. Huster-Kleinroscharden, Fuchs, V . Farmer,
M . Fuga . 3 . Eine Stute desselben, Fuchs, V. Fels , M . Hei-
nola . 4 . Die des B . Hackmann Wwe. -Hemmelte, schwarz,
V. Domherr , M . Frigga . Zur Konkurrenz um Füllenprä¬
mien wurden 3 Enter und 3 Saugfohlen vorgeführt.

O . Zu Cloppenburg (8. Zuchtbezirk ) sind am 11.
Juli von 41 Stuten 30 ins Stutbuch ausgenommen, 6 zurück¬
gestellt und 5 als nicht geeignet zurückgewiesen. Zur Kon¬
kurrenz um die Stutenprämien gelangten 12 Tiere
zur Vorführung . Hiervon ausgesetzt: 1 . Die 3jährige Stute
des Gerh. Götting -Bethen , schwarz , V. Claus , M . Aussicht.
2. Die 8jährige Stute des G . Vorwerk-Cappeln, Fuchs, V.
Macro , M . Hafta . 3. Die 3jährige Stute des H. Joost -Ten¬
stedt , Fuchs, V. Macro, M . Jmmana . 4. Die 3jährige Stute
des K. Scharpekant-CIoppenburg, Fuchs, V. Hannoversch.
Landbesch . Odo, M . v . Hannov . Hengst Schildknappe. 6 . Die
3jährige Stute des L. Gr . Kohorst-Warnstedt, Fuchs, V.
Bernstein , M . v . Hannov . Hengst Corect. Zur Konkurrenz
um Füllenprämien wurden 4 Enter und 7 Saugfoh¬
len vorgezeigt.

v . ZuFriesoythe (9. Zuchtbezirk) , wo des Nachmit¬
tags die Schau stattfand, wurden nur 9 Stuten zur Aus¬
nahme in das Stutbuch vorgeführt . Hiervon wurden 7 aus¬
genommen und 2 abgelehnt.

L . ZuSandkrug (1 . Zuchtbezirk) fand dre Schau am
Freitag , den 12. d . M . , statt. Zur Ausnahme in das Stut-

Ehe zwischen Edith , einem halben Kinde, und dem sechsund-
sünszigjährigen , schon schlag -flüssigen Prinzen -anging , gab
er ohne alle Umstände seine Einwilligung . Mit einem
Schlage tauchte sein großes Kaliprojekt wieder in seiner
Seele aus ; war Prinz Egon erst sein- Schwiegersohn, hatte
er sich auf - Grund seiner Millionen - mit dem regierenden
Bruder wieder versöhnt, so - muhte dieser -die in Frage kom¬
menden Forsten für den Bau der Bahn -freigeben. Und so
kam es auch. Die Hochzeit wurde mit unglaublicher Pracht
gefeiert. Die Schilderung dieser Glanzepisode ist dem Ver¬
fasser trefflich gelungen , über dem Ganzen schwebt eine wohl¬
tuende Ironie.

„Das Diner -war zu Ende . . . . Eine reizende Aufmerk¬
samkeit hatte Seliger für den regierenden Fürsten, der ein
leidenschaftlicherRaucher war . Die dicke Cuba, die ihm- der
Diener offerierte , trug ein - rotes Bändchen mit der Auf¬
schrift : „Heribert XXXIII , Fürst von Trachenstein-Wal-
portshcm-sen . ^ „Eine neue exquisite Marke, Hoheit," sagte
Seliger , als Heribert das köstliche Kraut angündete. Und
der Fürst lächelte gnädig , wie immer , wenn er sehr gut ge¬
gessen -hatte und dann- bei der Zigarre angekommen war.
„ Nur nicht in den Handel bringen, mein lieber Seliger,"
drohte er scherzend - und klopfte dem Börsenkönig jovial auf
die Schulter , „denn- Walp-ortshausen — " Er seufzte leise vor
sich hin . „Quälen Eure Hoheit die Sorgen des Landesva¬
ters ? " schäkerte der durch den Wein- und die prachtvolle
Laune des Fürsten ganz übermütig gewordene Seliger.
„ Auch das, " gab Heribert lakonisch zur Antwort . „Man ist
doch immerhin- -für so und- so viel tausend Menschen im- ge¬
wissen Sinne verantwortlich.

" Dann schwieg er wieder und
blies die blauen Wolken der herrlichen Kuba -gedankenvoll
vor sich hin .

" Und dann kam er selber auf -das Bahnprojekt
und unterzeichnet« es sofort, schon um seinen Minister zu
ärgern, der ihm nie etwas davon mitgeteilt hatte.

Nun -war Seliger obenauf. Er allein -baute die Bahn,
deren Betrieb sich bald als zu klein erwies , er allein war Herr¬
scher über das große Gebiet , dessen Schoße er nun mit Hilfe
ungezählter Arbeiter das Millionen erzielende Kali abge¬
wann . Er baute sich ein Schloß inmitten - der Bergwerk¬
gegend, wo er mit seiner jungen Geliebten wohnte, und war
unermüdlich tätig . Die Bestellungen kamen aus allen Welt¬
teilen , und um ihnen zu entsprechen, achtete Seliger nicht
auf die Warnungen - seiner Ingenieure , die mit den Wassern
in der Erde mächtig zu kämpfen hatten . Auch während einer
endlos langen Regenzeit, als die Wasser -des Himmels sich
mit denen der Tiefe vereinigten , wurden ohne Rast Stollen
auf Stollen - getrieben, bis plötzlich die Wafsermassen, statt
nach außen , ins Innere drangen . Hunderte von Arbeitern
waren unter Tag und kamen um. Seliger selbst wollte mit

buch wurden 24 Tiere borgeführt. Hiervon wurden-°21 aus¬
genommen und 3 abgelehnt . Zur Konkurrenzum Stuten-
Prämien sind von den vorgezeigten 6 Stuten ausgesetzt:
1. Die 3jährige Stute der Wwe. Suhr -Tungeln , braun , V.
Rotbart , M . Regela II . 2 . Die 3jährige Stute des Gerh.
Meyer -Oberlethe, braun , V. Rotbart , M . Tochter der Aran-
dina . Für die Konkurrenz um F ü l I e np r äm i e n wur¬
den 1 Enter und 7 Stutsaugfohlen vorgeführt.

Zu Ganderkesee (2 . Zuchtbezirk) am 12. Juli:
Zur Aufnahme ins Stutbuch vorgeführt 17 Tiere . Hiervon
wurden 11 ausgenommen. Von den zur Konkurrenz um
Stutenprämien vorgeführten 4 Stuten wurde keine
ausgesetzt. Zur Konkurrenz um Füllenprämien gelangten
nur 2 Saugfohlen zur Vorführung.

Künftigen Montag finden die -Schauen in Visbek und
Holdorf statt, am Dienstag in Lohne und Dinklage . Am
Mittwoch ist Prämienverteilung in Vechta.

* Als Kandidat für die im Amtsbezirk Löningen am 12.
August stattfindendc Wahl eines Abgeordneten zum Landtag
an Stelle des zum Reichsgsrichtsrat berufenen Abgeordneten
Burlage wird in der „ M . T .

" Apotheker B . Königin Lö¬
ningen in Vorschlag gebracht.* Eingetragen ins Handelsregister : Brake. Zur Firma
Stühring L Hoyer in Brake : Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst. Das Geschäft ist mit sämtlichen Forderungen und
Schulden auf den GesellschafterKaufmann Theodor Wilhelm
Heinrich Stühring in Oldenburg übergegangen , welcher das¬
selbe unter der Firma Theodor W. Stühring in
Brake weiterführt.* Polizeibericht vom 11. Juli . Am 9 . d . M . wurde eine
Person wegen Betrugs angezeigt . Am 11 . d . M . wurde
eine Person wegen Sachbeschädigung und eine Per¬
son wegen unberechtigtenFischenszur Anzeige ge¬
bracht . Seit dem 8. d . M . wurde eine Person beim Bet¬
teln abgefaßt , drei Personen mußten wegen Tr unken-
heit und zwei Personen wegen Obdachlosigkeit in
Schutzhaft genommen werden. *

Ke:. Bürgerfelde , 12. Juli . Verschiedene Dieb^
stähIe sind hier Lei dem Neu-bau des Landmanns Diers
an der Alexan-derchaussee ausgeführt worden. Der Dieb
hat nachts Handwerksg-eräte, Holz, eine zu einem Kachelofen
gehörende Platte usw . gestohlen-.

K2 . Bürgerfelde , 12. Juli . Ein - Di e b, dqx es ganz be¬
sonders auf nächtliche Besuche von Hühnerstallungen abge¬
sehen -hat, hält sich - seit einiger Zeit hier aus. Verschiedene
Diebstähle am Ehnernweg , Nedderendsweg usw . sind ihm
-bereits geglückt , und gute Beute ist ihm in die Hände -ge¬
fallen . In letzter Nacht hat er mit -dem Hühnerbestande des
Hauptlehrers Lüken bei der Bürgerfelder Schule arg auf¬
geräumt . Nicht weniger als 22 Tiere sind ihm -gestohlen
Worden . Herr Lüken hat heute den Diebstahl zur Anzeige
-gebracht . Hoffentlich- gelingt es , den Dieb ausfindig - zu ma¬
chen . Allem Anschein nach hat derselbe den- Weg zur Stadt
eingeschlagen.

* Ohmstede, 13. Juli . Aus -das am morgigen Sonntag
hisr beim- „ Müggenkrug " stattfindende Karrenwett¬

schieben- mag auch an dieser Stelle hiermit nochmals hin-
gewieseu sein, da daselbe gewiß bei manchem Interesse fin¬
den wird.

-2 - Elsfleth -, 12. Juli . Nachdem vor kurzem zwei Z e -
ringsdampfer der hiesigen Fischereiaktiengesellschaft
„ Weser" hier Sammelfänge angebracht haben, sind heute die
ersten beiden Loggerder Elsflether Heringsfischereigesell¬
schaft , dis Logger „ Oldenbrok" und „ Oberrege"

, mit etwa
MO Kantjes betragenden Sammelfängen von zwölf Schiffen
der Gesellschaft hier eingetroffen . — Mit dem reichlich 1000
Personen fassenden Lloyddampfer „Vorwärts " kamen hier
vorgestern und gestern von Bremerhaven ungefähr 20 00
Ausflügler (Hafenarbeiter mit Frauen und Kindern)
an , welche sich im „Lindenhof" zu Oberrege mit Tanz , Ka¬
russellfahren usw. vergnügten . Am Dienstag kommender

retten, er drang in die Tiefe und wurde dort plötzlich von
den Begleitern getrennt . An eine eiserne Stange sich klam¬
mernd, auf einem kleinen Vorsprung stehend , hörte er die
Wasser unter sich brausen, fühlte , -wie sie stiegen- und stiegen
und ihn umspülten . Zwei Tage brachte er dort unten in
der schwarzen Tiefe zu. Er wurde gerettet . Und als er
endlich genas , waren seine ersten Worte : „Im Edithstollen
lagern eine Million Kubikmeter Kalisalze , das sind siebzig
Millionen Mark," Er .war irrsinnig geworden und lebte in
der jüdischen Irrenanstalt Ebenezer weiter , Knöpfe mit
glitzernden Köpfen zählend, die er für Goldstücke hielt . Denn
nur so war er zu beruhigen.

Die Schilderung dieser Katastrophe erinnert ein bischen
stark an Zolas Germinal und ähnliche Werke.

Das reiche Beiwerk dieser Geschichte eingehend zu er¬
wähnen , müssen wir uns versagen. Innigere , wärmere
Töne , die sich von der fast stets gleichbleibenden Kühle, ja
von einer gewissen Trockenheit der Erzählung vorteilhaft
abheben, findet Stilgebauer bei der Schilderung des schwär¬
merischen Verkehrs zwischen dem armen jüdischen - Poeten
und -der reichen Edith und ihrer Stelldicheins in -der Man-
is-ardenwohn-unA. der jüdischen - Urgroßmutter . Als Edith-
dann den- Prinzen heiratete, warf der Poet sich unter die
Pferde des Hochzeitswagens und ging jämmerlich zu Grunde.
Auch der Vater des jungen dichtenden Handlungsgehilfen,
ein auf seinem einsamen Bauernhof hausender Rabbi , ist
mit glücklichem Griffel gezeichnet. Er ist es auch , der die
Klagelieder des Alten Bundes anstimmt über sein Volk:
„Stolz und schön war mein Bruder Juda . Stärke gürtete
seine Lenden, und Kraft wohnte in seinen Pranken . Die
Milde des Herzens leuchtete auf seinem Angesichte, und die
Weisheit des Höchsten thronte auf seiner Stirn . Da stieg
er herab von den Höhen des Gebirges und mischte sich mit
den Töchtern eines fremden Volkes. Wo bist du , mein
Bruder Juda ? Ich kenne dich nicht mehr. Es wich die Kraft
aus deinen Pranken und du bist nicht mehr der junge Löwe,
der in tzen Wäldern des Gebirges wohnt .

" So sprach der
große Rabbi . Aber seine Stimme war schwach wie die eines
Kindes . Sie verhallte aus dem weiten Wege in die große
Stadt und die Söhne und Töchter seines Volkes vernahmen
sie nicht. —

So schließt der neue Roman Stilgebauers . Er wird
zahlreiche Leser und Auflagen finden , denn die Behandlung
jüdischer Stoffs und jüdischen - Milieus ist -wieder ganz be¬
sonders modern. Ich erinnere nur an den Roman Georg
Herrmanns „Jettchen Gebert"

, den die Presse nicht genug
zu rühmen weiß.

vr . Richard Hantel.
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Woche werden noch zwei Dampfer mit Hafenarbeitern von
Bremerhaven hier ankommen.

§8 . Westerstede, 11 . Julr . Der Ar dertgeber-
Bund für das Baugewerbe , Bezirk Ammerland , e . B .,
hielt am verflossenen Montag in seinem Vereinslokale zu
Ocholt die zweite diesjährige Mitgliederversamm¬
lung ab . Dieselbe war gut besucht . Der Vorsitzende , Herr
Ferd . Wefer -Zwischenahn , teilte mit , daß in Westerstede
eine Geschäftsstelle und ein Arbeitsnachweis eingerichtet
worden sein , zu deren Verwalter der Kaufmann Georg
Hinrichs daselbst bestellt worden sei . Me Vertrauensmän¬
ner Feist -Zwischenahn , Schütz-Westerstede und Peters -Zwi-
schenahn konnten im allgemeinen über günstige Resultate
in ihrem Gewerbe berichten . Durch die Schaffung ein¬
heitlicher Preise in den Gewerben hätten sich die
Verhältnisse zwischen den Handwerksmeister und der Kund¬
schaft zusehends gehoben , so daß beide Teile sehr gut dabei
fahren . Zum Schlüsse machte der Vorsitzende noch auf eine
neue wichtige Erfindung , nämlich auf Hennemanns Patent-
Gardinen -Einrichtungen , aufmerksam . Besonders für die
Tischlermeister , Hausbesitzer usw . hat diese Neuerung
großen Wert . Der Erfinder ist Herr Fritz Hennemann,
Vorhalle a . d - Ruhr . Die Erfindung ist patentamtlich einge¬
tragen.* Aus dem Jeberlande , 12. Juli . Der Bau einer
Eisenbahn durch das Jeverland beschäftigt zurzeit wie¬
der lebhaft die öffentliche Meinung . Man ist nämlich mit
den Vorarbeiten zum Bau beschäftigt und will wissen, daß
eine Privatgesellschaft den Bau in die Hand nehmen will.
Wie weit dies auf Wahrheit beruht , läßt sich nicht sogleich
übersehen . Sicher ist aber , daß etwas im Werke ist, da die
Linien festgestellt werden.

Tettens , 12. Juli . Ein trauriger UngI ü,ck s -
fall. Der etwa 6 Jahre alte einzige Sohn Otto des Land¬
wirts Brunhard Bruhnken in Middoge war gestern nach¬
mittag mit einem Male spurlos vom Elternhause verschwun¬
den ; alles Suchen im Dorf und dessen Umgebung war zuerst
ergebnislos : dann später fand man den Kleinen im tiefen
Chaussee graben ertrunken auf.

kr . Stollhamm , 12. Juli . Heute fand bei Gerdes Gast¬
haufe Hierselbst die Nachkörung der Stiere statt.
Vorgeführt wurden vier Tiere . Es wurden a ) angekört : 1.
der Stier des W . Onken -Stollhamm mit 5 Stimmen , ins
Herdbuch ausgenommen ; 2. der Stier des Fr . Meyer -Stoll-
hammer -Ahndeich mit 5 Stimmen , ins Herdbuch ausgenom¬
men ; b) abgekört : der Stier des Fr . Klävemann -Stollham-
mer -Wisch; 2. der Stier des D . Böger -Stollhamm.

* Waddens , 12. Juli . Gestern mittag gegen 1 Uhr er¬
eignete sich, wie die „B . Ztg, " schreibt, hier ein schreck¬
liches Unglück. Die 8jährige Tochter des Fischers A.
Morisse hatte das Unglück, unter den Blexer Milchwagen zu
geraten . Sie hatte sich unberufener Weise auf die Deichsel
des angehängten Wagens gesetzt, wovon sie herunterfiel und
unter die Räder geriet . Der telephonisch herbeigerufene Arzt
konstatierte Schädelbruch und innere Verletzungen , woran die
Bedauernswerte nach kaum zwei Stunden starb. Sie
wurde nach dem Tode per Wagen in die elterliche Wohnung
befördert.

* Langwarden , 12. Juli . Die zu Mürrwarden belegene
Hofftelle des Hausmanns Heinr . Frels daselbst, groß ca.
29 Hektar , wurde heute im dritten öffentlichen Verkaufster¬
min durch den Auktionator H . von Nethen zu Seefeld für
das Höchstgebot von 72160 an den Landmann Joh . G.
Lüdemann zu Reitland verkauft.

A Delmenhorst , 12. Juli . In einem Aborte der Nord¬
deutschen Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei wurde ge¬
stern die Leiche eines neugeborenen Kindes
gefunden, die allem Anscheine nach dort bereits etwa 14
Tage gelegen hatte . Die ärztliche Untersuchung der Leiche
wird ergeben , ob das Kind tot geboren oder eines gewalt-
famen Todes gestorben ist. — Ein Maurer , der es sich verbat,
daß fein bei einer hiesigen Wirtschaft stehendes- Rad von zwei
Z i g e u nern beschmutztwurde , wurde von diesen edlen An¬
gehörigen der braunen Landplage schwer mißhandelt.

Stimmen M§ üem prOM» .
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
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Während hier in der Stadt die Bauunternehmer durch¬
weg über flaue Geschäftslage klagen , hörten wir als Gegen¬
stück dazu kürzlich von einem Hausmann aus . Altenhuntorf,
daß es dort so sehr an Bauhandwevkern mangele , daß -beab¬
sichtigte Neubauten vergebens der Annehmer harrten . Und
namentlich fehle es dock noch an einem tüchtigen Maurer¬
meister , trotzdem -denselben lohnender Verdienst und günstige
Lebens - und Wohnungs -Verhältnisse geradezu erwarteten . —
Wenn dies der Wirklichkeit entspricht , wäre dort Loch na¬
mentlich für Anfänger die beste Gelegenheit , sich seßhaft zu
machen. H.

Logiswirtf ^ attswefen ruiü KoftgSngri 'tum.
(Zur Erwiderung - des Herrn Bg . aus Varel . )

Wie Sie schreiben , suchen einige Familien durch Kost¬
gänger sich einen kleinen Nebenverdienst zu verschaffen.
Mit Recht , denn das kann man bei den teuren Wohnungs-
Verhältnissen niemandem verübeln . Was uns Stadt -Ol¬
denburgern an Logisgängern gelegen ist, werden Sie aus
derselben Nummer der „ Nachr .

"
, in der Ihr Eingesandt

stand , ersehen . Es wird hier in Oldenburg die Errichtungeiner landwirtschaftlichen Winterschule am Everstenholz
(Stadtgrenze ) geplant . Nun wird vielfach der Wünsch- ge¬
äußert , sie im Innern der Stadt zu erbauen . Nun , wer¬
ter Herr aus Varel , was sagen Sie nun ? Warum eine
landwirtschaftliche Schule im Innern der Stadt und nichtin der romanrischen Lage am Everstenholz ? Ich , als
Bewohner des -Mittelpunktes der Stadt , würde trotzdem
fürs letztere stimmen . Ich habe in der Nähe des Eversten¬
holzes viele Bekannte wohnen , die aus etwaige -Abver¬
mietung lange reflektieren . Ihre Verhältnisse werden durchdie hiesigen nicht übertrumpft . Wenn Sie bei dem Preise

von 55 Mark pro Monat zu kurz kommen , es können auch
50 Mark sein , so kann ich nur allen dortigen Schülern der
landwirtschaftlichen und Baugewerkschule zurufen : Kom¬
men Sie später nach Oldenburg zum Semester ! Treten
Sie nicht unter die Logisztvangsrute!

Ein Gegner der Logiszwangsinnung und
langjähriger Kostgänger.

Lauvanawerke »' uria kauseftuirr
Unter dieser Ueberschrift wurde vor einigen Tagen in

mehreren Zeitungen ein Artikel gebracht , welcher jeden¬
falls meiner Schule gelten soll , da hier in weiter Um¬
gebung eine andere ähnliche Schule nicht existiert . Der
Einsender des Artikels versucht es , klar zu stellen , daß
für einen Bauhandwerker nur der Besuch einer viersemestri¬
gen Baugewerksschule die einzig und allein richtige Aus¬
bildung ist, alle kürzeren Unterrichtskurse sollen dem Bau¬
handwerk gefährliche Anstalten sein . Ich könnte dem Herrn
Einsender empfehlen , sich erst mal die Leistungen meiner
Schule anzusehen , ehe er wieder solche gehässigen Ar¬
tikel über dieselbe der Oeffentlichkeit übergibt , und lade
ihn freundlichst zur nächsten , in Rastede stattfindenden
Ausstellung der Arbeiten meiner Schüler ein . Zunächst er¬
wähne ich noch, daß meine Bauschule jedenfalls schon im
nächsten Winter durch eine 2. Klasse bereichert wird , wo¬
durch den Schülern Gelegenheit gegeben wird , sich wei¬
ter auszubilden und zu üben.

Um dem Herrn Einsender , der jedenfalls die Verhält¬
nisse eines gewöhnlichen hiesigen B anhand Werkers nicht
genau kennt , den Unterschied oder Nutzen einer viersemestri-
gen Baugewerkschule deutlich zu machen , antworte ich auf
seinen Artikel folgendes : Daß eine gute theoretische Aus¬
bildung dem Bauhandwerker von sehr großem Vorteil ist,
ist selbstverständlich , ich rate daher

'
jedem jungen Bau-

Handwerker , der Zeit und Geld hat , eine viersemestrige
Baugewerkschule oder eine noch bessere Anstalt zu besuchen.
Er muh dann aber auch alle Semester absolvieren und
nicht etwa mit 1 oder 2 Semestern aufhören.

Anders gestaltet sich die Sache , wenn ein tüchtiger Ge¬
selle sich mit Mühe ein kleines Sümmchen spart und
dann das Bestreben hat , selbständig zu werden . Die Er¬
sparnisse reichen zum Besuch einer viersemestrigen Schule
lange nicht , wenn auch im günstigsten Falle annähernd
soviel zu bekommen wäre ; dann hat er aber zur Ein¬
richtung eines Geschäfts noch nichts . In derselben Lage
war ich vor einigen Jahren selbst , hatte auch etwas ge¬
spart und ftrebte danach -, selbständig zu werden . -Aber
wie ? Jedenfalls muß man als Meister einen kleinen
Entwurf und Kostenanschlag machen können . Mir wurde
also klar , ich mußte eine Schule besuchen. Von der Großh.
Balrgewerk - und -Maschinenbauschule in Barel erhielt ich
ein Programm , worin bemerkt war , daß man auch ber
dem Besuch von 2 oder 3 Semestern eine möglichst
abgeschlossene Ausbildung erhalte ; ich meldete mich an,
mit der Hoffnung , daß ich imstande wäre , nach 2 Seme¬
stern einen kleinen Entwurf und '

Kostenanschlag zu machen.
Mer hierin wurde ich getäuscht . Da wurde die 4 . Klasse
im Fachzeichnen von einem Maschineningenieur unter¬
richtet und mußte fast ein volles Semester Figuren,
Mäuerecken und Ho-lzverbindungen aus dem Buche zeich¬
nen . Im 2. Semester war es nicht viel besser . Ich merkte,
die beiden ersten Semester sind die Grundlagen für die
Heiden letzten , man lernt von allen Lehrfächern den An¬
fang gründlich , aber nichts ganz . Deshalb ging ich zum
Herrn Direktor und bat ihn , er möge mir etwas getrenn¬
ten Unterricht geben lassen , damit ich doch wenigstens im¬
stande wäre , am Schlüsse des 2. Semesters einen kleinen
vollständigen Entwurf zu machen , da ich beabsichtigte,
selbständig zu werden . Ich wurde jedoch abgewiesen , mit
dem Bemerken , daß ich alle Lehrfächer der Reihe nach
durchmachen müßte.

Daß meine Gedanken damals nicht ganz heiter waren,
kann sich jeder leicht vorstellen . Meine ganzen Erspar¬
nisse hatte ich für die Schule ausgegeben , und von dem,
was ich dafür gelernt hatte , konnte ich absolut garnichts
verwerten . Ebenso erging es mehreren anderen Schülern,
welche mit dem ersten oder zweiten Semester die Schule
verließen und somit ebenfalls ihr Geld unnütz - ausge¬
geben hatten.

Damals erkannte ich die Notwendigkeit einer klei¬
neren Bauschule , in welcher dem Bciuhändw -erker Gelegen¬
heit geboten wird , sein erspartes Geld anzulegen und da¬
für in möglichst kurzer Zeit das zu lernen , was er als
Polier oder Meister in der Praxis gebraucht . Es reiste
in mir der Entschluß , mir selbst die erforderlichen Kennt¬
nisse zu erwerben und eine solche Anstalt einzurichten.
Ich wurde gezwungen , mein Elternhaus zu verkaufen,
damit ich die Mittel zur Absolvierung der letzten Se¬
mester bekam . Meine Bestrebungen wurden mit Erfolg
gekrönt . Die beiden letzten Semester habe ich nach Kräften
ausgenutzt , um mir die erforderlichen Kenntnisse anzu¬
eignen , dann habe ich nach kurzer Bureautätigreit eine
Anstalt eingerichtet , welche sich rasch entwickelte und von
vorwärtsstrebenden Banhandwerkern so in Anspruch ge¬
nommen wird , daß ich mich veranlaßt sehe, dieselbe zu
vergrößern und eine Modellierwerkstatt für den praktischen
Unterricht mit einzurichten.

Daß in fünf Monaten sehr gute Leistungen zu erzielen
sind , zeigte die Ausstellung der Schülerarbeiten im letz¬
ten Frühjahr , worüber alle Sachverständigen , welche die¬
selbe besuchten , ihre Anerkennung ausgesprochen haben.
Me Ausbildung in einem Semester kann natürlich der
Ausbildung einer viersemestrigen

"
Schule nrcht gleichge¬

stellt werden , wird aber für Poliere und für Meister , aus¬
genommen solche in großen Städten , vollständig genügend
sein . Dem Einsender des erstgenannten Artikels wird es
jedenfalls unbekannt sein , daß die Vorteile meiner Un¬
terrichtsweise schon jetzt von Baugewerksschulen anerkannt
sind und nachgeahmt werden . So wird im nächsten Win¬
ter an der Baugewerksschule in Varel ebenfalls ein fünf¬
monatiger Kursus für Poliere eingerichtet werden , in dem
auch Modellierunterrichtsstzunden gegeben werden , also ge¬
nau nach meinem Muster.

bestes
klMeised

Dunkel von kärbs . — Stark konrentckeck . — Sskr ergiebig.
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Dann sucht der Herr Einsender mich dadurch in der
Achtung meiner Mitmenschen herabzusetzen , daß er be¬
hauptet , ich sei jung , und Andeutungen macht , als wenn
ich sehr wenig Kenntnisse besäße . Dabei stehe ich - im 28.
Lebensjahre , bin seit meinem 15. Lebensjahre im Bau¬
handwerk tätig und erweitere noch täglich meine Kennt¬
nisse auf diesem Gebiet . Daß mir die theoretische Aus¬
bildung nicht fehlt , begründe ich damit , daß ich ein Reife¬
zeugnis

'von der in gutem Ruse stehenden Großh . Bau-
gewerk- und Maschinenbauschule zu Varel an der Jade
besitze, aus dem der Vermerk steht : „Mit Auszeichnung
bestanden " und „Von der mündlichen Prüfung wurde
Rohde dispensiert "

. Das ist so ziemlich das Beste, was
es dort gibt . Der Herr Einsender würde den guten Ruf
der genannten Baugewerkschule sehr gefährden , wenn er
behaupten würde , daß selbst Techniker mit solch gutem
Zeugnis ungenügende Kenntnisse besitzen ; dann würden
Schüler mit weniger guten Zeugnissen dort nicht mal Zie
Kenntnisse zur Meisterprüfung erlangen.

lieber Ziel und Unterrichtsweise meiner Schule wird
jedem Schüler vorher Auskunft erteilt ; wer sich mehr Ge¬
wißheit verschaffen will , der kann sich bei, meinen früheren
Schülern erkundigen , unwahre Angaben werden meiner¬
seits nicht gemacht . Meine Schule ist eine Anstalt zur
Ausbildung von Polieren und Vorbildung auf die Mei¬
sterprüfung . Das Versprechen , daß sie die Meisterprüfung
bestehen , kann ich den Schülern ebensowenig geben , wie
eine Bau -gewerkschule, da das von dem Begriffsvermögen
der Schüler und von der praktischen Ausbildung abhängig
ist. Für die Meisterprüfung wird von der Handwerkskam¬
mer der Besuch einer viersemestrigen Baugewerkschule
nicht verlangt , kann auch nicht gefordert werden , weil da¬
durch dem Unbemittelten die Erwerbung des Meister¬
titels unmöglich gemacht werden würde . Auch haben schon
Bauhandwerker nach- fünfmonatigem Unterricht die Mei¬
sterprüfung mit „ gut " bestanden , während ein anderer,
der ein Reifezeugnis einer Bangewerkschule besaß , eben¬
falls nur „ gut bestanden " erhielt . Noch ein anderer hatte
nur eine Gewerbeschule besucht , sich dann durch Unter¬
richtsstunden und Selbstunterricht die erforderlichen
Kenntnisse verschafft . Daraus geht hervor , daß nicht allein
dis Schulbildung maßgebend für den Meister ist, sondern
in erster Linie eine praktische Ausbildung.

Es berechtigt der Besuch einer Baugewerkschüle des¬
halb auch noch nicht zur Führung des Meistertitels , ver¬
schafft jedoch wesentliche Erleichterungen . Wenn der Ein¬
sender etwas mehr in den Bestrebungen der deutschen
Handwerkskammern unterrichtet wäre , so würde er wissen,
daß von denselben und auch von der Regierung die Ein¬
richtung von kleinen Schulen für das Baugewerbe längst
als ein Bedürfnis empfunden worden ist, und daß solche
Anstalten nicht als gefährlich angesehen werden können,
sondern gefördert werden müssen.

Zetel, 11. Juli 1907.
C. Rohde , staatlich geprüfter Bautechniker.

„Aus dem Gefellschäftsleben" in „Wild -West". Der
-Journalismus in „ Wild -West" steht , so schreibt eine eng¬
lische Zeitung , natürlich nicht auf der Höhe der leitenden
Blätter in den Millionenstädten , und der „Bingville
Bügle " behauptet auch gar nicht , das meistgelesene Blatt
der Welt zu sein , aber e« ist doch ein Beispiel , wie selbst
in den abgelegeneren Distrikten von Amerika Kultur,
Fortschritt , Unternehmungsgeist und gesellschaftliches Le¬
ben Friß fassen und sich -ausbreiten . Einige Auszüge aus
der Rubrik : „Aus dem Gesellschaftsleben "

, die wir dem
„Bingville Bügle " entnehmen , geben davon ein anschau¬
liches Bild : „Miß Umelia Tucker, die Königin unserer
Gesellschaft , leidet öfters an Zahnweh . Sie würde sich
ihn haben ziehen lassen , wenn das nicht so weh täte .

"

„Cy Hoskins streicht seinen Wägen neu an . Well , das ist
-auch sehr nötig ; seit 14 Fahren ist er nicht gestrichen
worden .

" — „ Es wird berichtet , daß Miß Tabitha Jones
sich bald verheiraten wird . Wer der Unglückliche

'
gewesen

ist, haben wir nicht erfahren .
" — „ Ein Fremder , dessen

Namen wir nicht zu erfahren vermochten , passierte un¬
sere Stadt in der vergangenen Woche, wir erinnern uns
nicht mehr genau , an welchem Tage .

" — „Doktor Liver-
more hat seine alte weiße Mähre gegen ein anderes Pferd
von Pete Ankrum von Snake Bend verhandelt . Höffen wir,
daß dies Pferd schneller läuft als die Weiße Mähre;
sonst werden viele von des Doktors Patienten tot sein-
ehe >er hinkommt .

" — „Bill Hep-burn , unser Stahlbearbeiter
und 'Kunstschmied, war am Montag und - Dienstag letzter -
Woche arbeitsunfähig . Bill ging am Sonnabend zu einer.
Sitzung , und dann braucht er gewöhnlich zwei oder drei
Tage , um darüber hinwegzukommen .

" — ,Sarve Hines,
unser Haarschueider , erzählt , daß in seiner Branche jetzt
tote Zeit sei ; Harve sagt , um das Rasteren und Haar¬
schneiden auch bei denen einznsühren , die noch nicht da¬
mit vertraut sind , wird er bis aus weiters für 15 C.
haarschneiden und für 8 C. rasieren . Das ist eine seltene
Gelegenheit , für einen Spottpreis sich das Haar schneiden
oder rasieren zu lassen .

" — „Der Reverend Moore , unser
treuer Pastor von der Mngviller Kirche, wird am nächsten
Sonntag über das Thema predigen : „ Geben ist seliger
denn nehmen ." Wir hören , daß die Gemeinde in der
Auszahlung seines Gehaltes , noch mit 800 Dollar im
Rückstände ist." _

Geschäftliche Mitteilungen.
SäNO
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? 8 . in Betrieb.
Frdl . möbl. Wohn- n. Schlfz..

Pa>rt . , an 2 j. L. zu verm.
Johannisstr . 3 , parterre.

Zu verm. z . 1 . Nov. d . I . die
Oberw . Karlstr . 4 an ruh . Bew.
Preis 260 F ..

Zu verm. z. 1 . Nov. eine kleine
separate Unterwohnung , Preis
200 Ziegelhofstr. 76.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
eine Oberwohnung.

Eversten, Hauptstraße 10.
Zu verm. auf 1. Nov. 1 gr.

neueinger. Laden n . Wohnung,
ev. Lagerräume . Zeichnung da¬
von liegt vor. Näheres

Kurwickstratze 3. unten.
Osternburg. Logis zn verm.

Kampstraße 8.
Zu vermieten frdl . Oberwohn.
Ferd. Nolte. Bahnhofsplatz 7.

Zimmer m . Bett . Kurwicktzr . 33.
Zu vermieten

zum 1 . Nov. , auch früher , an
ruhige Bewohner eine große,
schöne Oberwohnung, enthaltend
2 St . . 2 K .. Küche . Keller. Bod.,
Stall u . Mitbenutzung d , Wasch¬
küche. Separat . Eingang.

Osternbnrg . Schulstr . 28.
Wohn. f. 1 j . M . Alexanderstr. 4.

Zu verm. frdl . möbl. Zimmer.
Steinweg 3a , Part.

Zu verm . frdl. möbl. Stube
mit Belt. Kleine Kirchenstr. 10.

Zu verm . ein möbl. Wohn»
nebst Schlafzimmer.

Lindenstr. 511.
Osternburg. Zu verm . z . 1 . Nov.

2 schöne abschließb . Oberwohn.
mit all. Bequemlichk. , sep. Einq.
Mtpr . 180—150^ . Cloppenbgst.66

Zu vrm . z . 1 . Aug. fein mbl.
Stnbe u. Kam. Kleinestr . 2 (pari.) .

Zu verm. auf sofort frdl. mbl.
Wohn- « . Schlafz. Kathar .str. 10.

moavu
M ^nüu 'aeil -, 8nAunlioti >knbi-iIl6tt8 , K0K8 »8 >v. 190 ? .

krLLjsIollswotoroi » M Las , ZvLLis , Spiritus usw.
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Gesucht z. 1 . Nov. e. Mädchen
v . 15— 17 I . Donnerschrv.str. 63HMMWKD

Anznleihe« gesucht 2000 -t/.
Offerten unter 8. 389 an die
Lxped . d . Bl. _ _

Stße Sizitilnlize!
Anzuleihen gesucht zum 1. No¬

vember d. I . und teils früher auf
urchaus sichere erststelligeLcmd-

rnd Sladthypotheken:
20 000 15 0000 F .. 12 000 F ..

>0 000 F .. 2 mal 9000 L̂ , 8000 K.,
Z mal 6000 2 mal 5000 F .,
i mal 4000 F -, 3 mal 3000
b mal 2000 ^l . 4 mal 1500
L mal 1200 2 mal 1000 F,.

B . Schwarting, Auktionator,
Eversten-Oldenburg,

Ecke Marschweg-Hauptstraße.

KaMgesuch.
Mehrere 100009 ^ in Posten

oon 10—50000 als erste Hypo¬
theken zu 4—4 >L "/o aus sofort
oder später.
Fr . Dierkiug , Geld- u . Hnuser-
inakler, Breme «, Marltflraße 17.

Zwischenahn. Gegen durchaus
sichere Hypotheken suche auf so¬
fort , 1 . August, 1 . Oktober, 1.
November d . I . , u . 1 . Mai k. I.
an- bezw . umzuleihen:

750 900 F, . 3 mal 1000 K.,
1800 ^l . 190(WL . 2000 .L . 2500 F ..
3500 .L. 3 mal 36M 4000 .L,
3 mal 5000 K.. 5250 K-, 2 mal
6000 ^l , 2 mal 6500 F . . 10000 F.
und 30000 Zinsfuß 4^- 4^
Prozent ._ I . H. Hinrichs.

5000 K. auf gute , sichere Hypo¬
thek per sofort oder 1 . August
gesucht . Offerten unter S . 394
an die Exped. d . Bl.

Verloren.
Ein weiß - schwarzer Terrier

entlause«, auf den Namen
Fuchs hörend. Abzugeben bei

Georg Fresse, langestr . 62.
Entlf . e . kl. Hund, schwarz¬

braun , Weiße Brust . Wiederbr.
Belohnung.

Donnerschwee, Kasernenstr. 4.

Mkl - KMctiL
Für eine Dame wird zum 1.

Nov. eine mit allen Bequemlich¬
keiten ausgestattete Oberwohnung
im Preise von 8—8vv zu miet.
gesucht. Dobbenviertel bevor¬
zugt. Offerten erbittet

G- von Gruben , Herbartstr . 9.

Zu vermieten zum 1 . .Nov. eine
geraum. Oberwohnung. 6 Räum .,
Küche mit Zubehör. Näheres

Brcmcrstraße 37.
Eversten. Zu verm. kl. ab¬

schließbare Oberwohnung mit
Garten . Hauptstr. 13.

Zu vrm . a. gl. gut mbl . Wohn-
« . Schlafz. Lindenstr . 50 , part.

Gesucht z. 1 . Nov. für kl.
! Familie (2 Pers .s eine
Wohnung s5 Räume m . Zu-

l beh .s i . Pr . von 450—550
Mk. , mögl. i . neuem Hause.
Gefl. Off., u . F . E . 100 post¬
lag. Oldenburg erb.

Zu Aug., Sept . , Okt . od . Nov.
für einzelne Dame eine ruhige,
abschließbareOberwohnung von
4— 5 Zimm . , Küche , Mädchen¬
zimmer und Zubehör . Offerten
abzugeben bei Otts Wulff, Bahn-
hosstraße18.

Zu miet. ge !, auf Novbr . e . kl.
Wohn. f. e . einz . Frau , Nähe d.
Schloßg. Nachzufr. i. Schloßgart.

Wrmleten.
Z . verm. z . 1 . Nov. Unter- u.

Oberwohn., je 2 St ., 2 K ., K.
Pr . 260 u . 220 F .. Desgl . kl.
Unterw . Näh . Kriegerstr. 13.

Zu verm. e . Oberw . m . Gartl.
f. 110 ^ an ruh . Bew.
_ Alexander-Chaussee 55.

Versetzuugshalber ist per 1.
August resp . später die schöne
Ober- eventl. Unterwohnung s6
Räume, nebst Küche , Keller und
Bodenraum ) , Kanalstraße 19
snahe dem Wendebasenj preis¬
wert zu vermieten.

Theodor B . Troebner.
Auf sof. srdl. Logis. Wallstr . 5.

Zu verm. z . 1 . Nov. Oberw .,
2 St . . 3 K ., K . u . Lubehör . Ab¬
vermietung wird gestattet.
Brandes . Sonnenstr . 28 , unten.

Best. möbl. Wohn- u. Schlasz.
an 1 od . 2 Herren zu verm. Näh.
Filiale , Langestr. 20.

Zu verm. Oberw. z. 1. Novbr.
Preis 100 Zs . Eseustr. 8.

Zu verm. z. 1. Nov. die Herr-
schaftl . Unterw. Kast .-Allee 36.
ev ntl . mit Pferdestall.

Ed. Fimmen. Blumenstr. 37.
Ein im Mittelpunkt der Alt¬

stadt Oldenburgs gelegener

großer Lllkn,
mit oder ohne Wohnung, für

MMlülMM -GeMst
eingerichtet, ist zu September , ev.
eher, an tüchtigen, solventen
Kaufmann zuvermieten.

Anfragen unter S . 265 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Auf November ist die zu einem
Landhause in Hahn gehörende
kleine Nebenwohnung an eine
ordentlicheFrau , auch mit kleiner
Familie , gegen einige Dienstver¬
richtungen und die Verpflichtung
zu weiteren bezahlten Diensten
zu vergeben. Angebote unter
S . 166 an die Expedition dieses
Blattes.

Zu verm. z . 1 . Nov. od.
! früher die herrsch . Unterw.
Gartenstr . 22s , 6 Räume,
hohes Souterrain u . Zubeh.

! Näh . das . od . Brüderstr . 1a.

Logis f. j. Leute. Mühlenstr . 5.
Möbl . Stube und Kammer

auf sofort zu verrnieten.
Baumgartenstr . 8.

8te»en '6esueke.
Jg , Mann sucht für die Nach-

mittagsstunden Beschäftigung.
Nachzufragen Wienstr. 11.
Eins , junges Mädchen sucht

Stellung z . 1 . Nov. in kl. bürg.
Haush . , am liebsten bei einzeln.
Herrn oder Dame. Offerten unt.
S . 342 an die Exped . d . Bl.

Edewecht . Ges, auf sofort für
ein 20j . Mädchen Stellung in
einem landw. Haushalt bei
Familienanschluß gegen Salär.

Näheres bei Meinrenken.
Rastede. Junges Mädchen,

gelernte Kindergärtnerin , mit
sehr guten Zeugnissen, sucht
Stellung zur Beaufsichtigung
größerer Kinder.

Näheres durch
I . Degen. Aukt.

Versetzungsh. ist das herrsch.
Haus Donnerschweerstr. 26 zum
1. Okt. od. Nov. zu vermieten.
Näheres daselbst , oben.

Zu verm. z. 1 . Nov. die Ober-
wohu . i. HauseDonnerschrv.str. 33
(k. Schrägkamm .). Näh , das, unt.

Zn vermieten z. 1 . Okthr. srdl.
Oberwohnung. 6 R . . K. u . Zube-
hör. Näheres Lindenstr. 5V Pt.

Zu Nov. oder früher ein

bes. paffend s. e . Fleischwaren-,
Wurst- und Aufschnittgeschäst.
Gleichzeitig kann Wirtschaft rnit
übernommen werden.

Reflekt , w . i. Adresse unter
N. 1009 postl. Oldenburg

niederst
Gut mbl. Wohn- nebst Schlasz.,
auf Wunsch Pens. Hermannstr . 1.

Suche für meine Tochter eine
Stelle als junges Mädchen mit
vollständ. Familienanschluß und
Gehalt . Offerten unter S . 368
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Best. Mittagstisch . Mühlenstr. 12

Empfehle 10 Knechte!
25 land. Arbeiter . Tagelöhner,
Pferdekn. , Kutsch . , Fahrknechte,
Grotzknechte , Hausd . , 25 Ziegelei-
arb . Fritz Diederichs, Bremen,

Jakobistr . 18 . Stell entzerm .
Jg . Kaufm. , w . Ende Sept . d.

I . v . Militär entl. wird , sucht
per 1 . Okt. d . I . Stellung im
Kolonial- od. Getreidew.-Gesch.
Selbiger hat 1 Jahr in d.
Branche gereist. Is Zeugn. steh,
z . Verf . Off. u^ S . 376 a . d. Exp.

Junger Buchhändler, 18 I.
alt . repräsent . Figur , wünscht sich
als Kaufmann weiter auszu¬
bilden u. sucht Stellung auf
passendem Posten. Gute Zeugn.
stehen z . Seite , Gefl. Off. bef.
A. Gentzsch , Burhave lButj . ),
Oldbg.

OffenkLsMeu
MäKnßßehe.

Etzhorn. Gesucht zum 1 . Qkt.
> I . ein

Autscher.
Frau C. Hullmann.

Suche auf gleich zuverlässigen
Bäckergesellen.

Aug. Richter, Hoya a . W.
Gesucht tüchtige

Möbeltischler.
H. Engelke , Georgstr. 17.

Gesucht tüchtige
Bautischler.

Gebr . Krumland,
Artillerieweg;2 Säger

für Gatter und Bandsäge gesucht.
Dauernde Stellung.

Aug . Twenhöfel,
Vs «? s 1 in Oldenburg,
_ Dampfsägemerk.

Für die Oldenburg . Landes-
Vieh - Verstcherungs- Gesellschaft
wird zum baldigen Antritt
ein Schreiber

im Alter von etwa 17—LO Jahren
gesucht . SchriftlicheOfferten mit
Gehaltsansprüchen werden in
der Geschäftsstelle Staugraben

2 oben entgegengenommen.

Ein tüchtiger
Lackierergehilfe

für dauernde Stellung gegen
hohen Lohn gesucht.

H. Körte,
Osnabrück, Rolandsmauer 13.

Anstellige und flinke

Mge Leute
von 16 Jahren und darüber
finden in unserer Scheererei geg.
hoben Lohn leichte und dauernde
Beschäftigung.

Warps -Spinnerei
und Stärkerei.

BeWhr- N.Uege -Anstillt
Klöster MilkeuSllrg.

Gesucht ei»
Wärter

für die hiesige Anstalt. Lohn
500 —800 Mk . bei freier Station.

_ G. zue Loye.
Atens - Nordenham. Gesucht

sofort zwei Schuhmachergesellen,
dauernde Arbeit.

P . Timmermann.
2—3 Wisse Tischler

finden dauernde Stellung bei
Gebrüder Denkman«,

_ Bür gersschstr . 18/19.—
Gesucht ein zuverlasst

und solider
Arbeiter

sür dauernde Anstellung.
Drrril Moll « ,

Gottorpstr . 23.
Zum 1. Oktober suche einen

tüchtigen
WerlüMek Komis,

besonders für Laden.
1. ü . » Ilers,

Koloniaiwa re « — Kafseeröstere

Tüchtige
MteilslM

bei Nachtbaggerbetrieb in kür¬
zester Zeit bei hohem Lohn und
Schutenprämiengesncht. Adressen
sind zu richten an Habermaun
u. Gnckes, Baubureau, Bremer¬
haven. Daselbst wird auch eine
geeignete Persönlichkeit als
Assistent des Betriebsleiters für
Bagger -, Dampfer- u . Schuten¬
betrieb geiuchst
Für meine General-Agentur ein

Lehrling
gegen Vergütung gesuchi.

H. Meyer,
_ Donnerschweerstr- 17a.

Gesucht auf sofort ein

Schreiber,
der die einfache und doppelte
Buchführung versteht.

Offerten unter 8. 384 an die
Exped. d. Blattes.

Hiddigwardermoor b . Berne.
Sterbefallshalber auf sofort ein
Knechtund eine Magd gesucht.

Hermann Ostermann.

ssvuerversiokerung.
Große Deutsche Gesellschaft,

welche auch die Einbruch-, Dieb¬
stahl- und die Glas -Versicherung
betreibt, hat für Oldenburg ihre

ilaupl - Hgenlui'
mit Inkasso zn vergeben.

Geeigneten Bewerbern wird
dadurch Gelegenheit zu einem
guten Nebenverdienst geboten,
und werden solche gebeten , ihre
Offerten unter st . 0. 353 an
Rudolf Masse, Hannover einzus.

Ein Glider

Malergehilfe
auf dauernde Arbeit sofort
gesucht.

Klemens Baro, Malermeister,
_ Cloppenburg._

Gesucht zu Ostern od . Mai 1908
ein Lehrling

mit guten Schulkenntnissen für
meine Buchdruckerest

Berne. Max Bessin.
Ich suche für meine Besitzung

in Nadorst, ca . 35 Scheffelsaat
groß, zum Herbst einew jungen,
tüchtigen Pächter unter sehr
günstigen Bedingungen.

Gustav Wiemken, Oldenburg,
Langestraße.

Gewicht ein tüchtiger

Bäckergeselle.
_ D. Tiers , Lambertistr.
Nenenbrok. Ges. ein Schuh-

«mchergeselle. Anton Deg en.
Gesuchi ein zweiter Bäcker-

geselle für meine Bäckerei und
Konditorei zum 15 . Juli.

Herm. Janßen , Bant.
Peterstraße 32.

Ariblleve.
Gesucht z . 1. Aug. oder 1 . Nov.

tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann und mit der
Wäsche Bescheid weiß.

Frau Block, Langestr. 28.

Oesucül
ein einfaches Fräulein , welches
in allen häuslichen Vorkommen¬
heiten erfahren ist und Luft hat,
ein älteres Ehepaar zu unter¬
stützen . Aufwartung wird schal¬
ten. Offerten n . S . H. C. L. 72
postlagernd Delmenhorst.

Junges Mädchen von 14̂ 16
Jahren , schlicht um schlicht , welch,
sich in Haus- und Handarbeiten
ausbilden kann. Offerten unter
F . 100 postl . Oldenburg.

Zwei Hk»sm-lhk»,
1 Dchiil

geg . hohen Lohn sofort gesucht.
Näheres Filiale , Langestr. 20.

Gesucht auf sofort ev. z . 1 . Aug.
ein tüchtiges sunges Mädchen z.
selbständigenFührung des Haus¬
halts bei einem einzelnen Herrn.

Offerten unter >S . 395 an die
Exped . d . Bl.

Zum 1 . Nov. ein sauberes,
tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

Nachzufragen Ofenerstr. 33.

Gesucht
zum 15 . Oktober oder 1 . Novbr.
d . I . für einen Haushalt von
2 Personen in Brake ein

MLLtzSZ VKÜclLSQ
bei Familienanschluß gegen etw.
Gehalt. Off. unter A. B . 60
postl . Brake (Oldbg.) erbeten.

z . Erl . des Haushalts nicht unt.
16 Jahren z . 1 . Sept . od . früher
gesucht . Familienzugeh. u . Geh.
Frau Oberpostassistent Hühne,

_ Elsfleth ._
Zum 1. Nov. ein gewandtes

Mädchen für Küche und Haus.
Frau Carl Brauer . Ofenerstr. 3.

Ges . f. e . j . Haush . akkurates
Mädchen, w . etw . koch . k. Off. m.
Phokonr. an Fr . Stotz, Bremen,
Lürmannstr . 9.

Tüchtiges Mädchen
nach Hamburg bei jungem Ehe¬
paar gegen hohen Lohn gesucht.
Reise wird vergütet. Nähere
Auskunft erteilt

Frau M . Schnitze,
äußerer Tamm 241.

Gesucht zum 1. November ein

MerWges Mädchen.
Frau W. Füchse ! ,

Ritierflr . 1511.

MlD MW«
wegen Verheiratung des seit¬
herigen auf Mitte August oder
später bei hohem Lohn nach
Bremen gesucht.

Auskunft oder Angebote durch
die Exped. d. Bl. unter 8. 393.

schlicht um schlicht. Familien¬
anschluß.

Frau L . I ^lsolidsvlL,
_ Achternstraße 48.

Gesucht zuml . Novbr . ein

Weites Mädchen
für. leichte häusliche Arbeiten
von 14— 16 Jahren.

H. Brand, Donnerschweerstr . 24
Nensüdende. Gesucht zum

1 . November ein

Mädchen
von 15 bis 17 Jahren.
_ Ww. Schweers.

Gesucht zum 1 . November eine

erfahrene Köchin,
die auch etwas Hausarbeit über-
nimmt.

Fra« von Hennigs,
Osternburg , Bremerstraße 9.
Rastede. Für einen kleinen

bürgerlichen Haushalt hier im
Orte suche ich zum 1 . Nov. ein

junges Mädchen
(vom Lande bevorzugt) , welches
alle Arbeiterr verrichtet, gegen
Salär.

H. Hoes, Rechnstllr.
Gesucht auf sofort ein tüchtiges

Mädchen.
Zoh . Botz , Nadorsterstr . Nr. 37.

Gesucht für ein Hotel in Varel
1 junges Mädchen

zur Erlernung der besseren Küche,
schlicht um schlicht.

Anmeldungen nimmt entgegen
CäsarRave , Hotel StedingerHof,

Oldenburg.
Junges Mädchen, geübt im

Nähen , sür mein Schirmgeschäft
gesucht. Stellung dauernd,
_ E. Kramer , Langestr. 56.

Au einfaches Fräulein
per sofort, das alle Arbeiten mit
verrichtet. Hohes Gehalt, freie
Reise.

Gustav Büsing,
„ Hotel Ebols " , Barel.

Aeltere Dame sucht Stunden-
umdche « von 15— 16 Jahren.

Wilhelmstr. 16 , oben.
Gesucht zum 1 . Novbr . in der

Nähe Oldenburgs ein
tüchtiges Dienstmädchen

für landwirtsch. Haushalt gegen
hohen Lohn. Offert, n . 8. 100
Filiale Langestraße 20.

Gesucht umständehalber ein

Mädchen
für Küche und Haus gegen
hohen Lohn.

Frau Rothroth,
Kirchhammelwarden

LWer -Denßonat
Ausbld. in wissensch . Sprachen.

Musik, Haush . , Handarb . etc.
Ausl . i . Hanse. Tägl . gymnast.
Uebungen. Eig . Villa mit Gart,
n . Tennispl . Ans . u . Prosp . durch
die Vorsteherinnen:

Paula Koch,
geprüfte Mnsiklehrerin.

Anna Schadebrodt,
wissensch . Lehrerin.

LHueude Ausflüge
nach Loccum -Rehburg.

Matteschlößchen-
Haqenburg-Steirchude

mit der
Lteinhn-er Meerbahn.

Empfehlenswerte
billige Sommerfrischen.

Auskunft und Führer durch
Verein zur Hebung des
Fremdenverkehrs von Bad
Rehburg und Umgegend.

Bad Harzbürg. Villa Alsen,
Lindenstr. 7. Töchterheim s- j.
Mädch. a. g. F-am . z .Erhol - u .Fort-
bildq. Näh , d . d . Vorst. Frl . Stock.

8ooLbsü KMenkelüs
Privatpension

von Frau Hemmelskamp.
b. Osnabrück

Bahnstation
W i s s i n g e n.

WsnLllmum , lungdonn, Lommsi-frisetik . )
Prachtvolle Lage in reinster Waldlust. Gesamtes Naturheilver-
fahreu : Licht , Luft, Wasser, Massage, Gymnastik. Elektr. Licht
u . Wasserbäder. Elektromagnetismus , Diätetische u. Regenerations¬
kuren. Zentralheizung ; elektr . Beleuchtung. Vorzügliche Ver¬
pflegung. Preise täglich 4,50 — 7 Dirig . Arzt : Or . msck.
E . Buchholz « Prospekte durch die Direktion frei.

Lommerfnisolie kLÜ ksdbllrs
Iffönokes ffotsl I. stsngss.

Pension bei guter Verpflegung pro Tag 4—5 Equipagim Hause, Hoteldiener am Bahnhofe. Station für Automobil!
Radfahrer - Station.

Telephon-Anschl - Nr . 5. 6 Minuten vom Bahnhofe entfernt

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für Len Inseratenteil : Theod orAddicks. — Rotationsdruck unö Verlag : B . Scharf, Oldenbura.
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2. Beilage
W -M 190 der „NsÄhrichten kür Slam uns Lsnü" von Sonnabend, 13. Juli 1907.

vbMtwitSt.
Warum bas Fremdwort „Objektivität" in unserer Zeit, die

mit Recht (leider oft auch mit Unverstand und Mangel an Ge¬
schmacks bestrebt ist , die deutsche Sprache von ausländischemUn¬
kraut zu reinigen? Die einzige , aber auch durchschlagende Recht¬
fertigung ist , daß wir kein deutsches Wort haben, welches den
Sinn vollständig deckt, den wir in diesem Wort zum Ausdruck
bringen. Oder sollte die Verdeutschung „ Sachlichkeit" den Be¬
griff ausreichend wicdergeben? Es wäre an sich nicht ausge¬
schlossen, daß sich ein gegenseitigesVerständnis und ein sich darauf
gründendes Sprachgefühl entwickelte , nach dem unter dieser oder
jener Wortbildung das Nämliche verstanden und bei dem Hörer
dieselbe Vorstellung hervorgerufen würde, wie jetzt durch das
Fremdwort Objektivität, aber bis jetzt ist es gewiß nicht der Fall.
Aus der Stammbedeutung allein lassen sich solche höhere, oder
wenn man will feinere, Begriffe nicht herleiten — sonst müßte sich
auch der Gegensatz zur Objektivität, die Subjektivität , der Sach¬
lichkeit in dem Worte Persönlichkeit gegenüberstellen lassen,' das
ist aber bei Leibe nicht so . Das Hauptwort „Persönlichkeit" kann
nach dem Sprachgebrauch überhaupt nicht in dem Sinne an¬
gewendet werden, daß der Charakter eines Urteils damit gekenn¬
zeichnet werden könnte . Etwas näher kommen sich die Begriffe schon
in der Form der Eigenschaftswörter: „ objektiv und subjektiv "

, zu
deutsch : „sachlich, und persönlich "

; aber auch diese Formen decken
sich keineswegs.

Täglich begegnet man im Wortgefecht dem Vorwurf , der
Gegner sei nicht sachlich geblieben, sondern persönlich gewor¬
den . Diese Kritik, die leider nur zu oft berechtigt ist , trifft einen
viel niedrigeren Standpunkt der Streitweise . Sachlich
bleibt derjenige, welcher in der Darlegung und Beurteilung einer
Frage nur das vorbringt , was sich auf die Streitsache bezieht,
Persönlich wird er, wenn er persönliche Beziehungen der streiten¬
den Personen einmengt und dadurch auf das Urteil einzuwirken
versucht . Wer würde da nicht an viele Zeitungsartikel der letzten
Zeit erinnert , bei denen vor persönlichen Angriffen und Recht¬
fertigungen oft überhaupt nicht mehr zu erkennen war , um welche
Sache es sich eigentlich handele.

Objektiv ist auch keineswegs gleichbedeutend mit „ unparteiisch" .Offen Partei nehmen ist z . B . auf politischem Gebiete Ehrensacheund Pflicht eines Jeden , der sich im öffentlichen Leben mit
Politik befaßt. Dasselbe ist auch auf wissenschaftlichem und selbstauf dem religiösen Gebiete der Fall , sofern Jemand den Berufoder das Bedürfnis hat, mit seiner eigenen Meinung auf dem
Kampfplatz hervorzutreten. Jeder Kampf setzt Parteien voraus.Die Parteinahme hindert aber nicht, objektiv zu sein ; d. h . un¬
geachtet der subjektiven Momente, welche für die Stellungnahme
bestimmend sind , in der Beurteilung der Streitfrage objektiv zubleiben.

Das Nächstliegende Beispiel ist der Hinweis auf einen ge¬wissenhaften Anwalt, der als Verteidiger in Strafsachen wie als
Vertreter in Zivilstreitigkeiten durchaus objektiv bleiben und dochd : e Interessen seines Auftraggebers mit innerer Anteilnahme und
hingebendemEifer nach allen Richtungen so völlig vertreten kann,als wäre er selbst Partei . Ja , er wird sich alle Mühe geben, die
Beweggründe und die Anschauungen, aus denen sein Klient han¬
delte , zu ergründen und vondiesem Standpunkt zu vertreten, soweitdie Grenzen des sittlichen und des weltlichen Gesetzes nicht damit
in Widerspruch stehen . Sollte nicht ein lebhafter Patriot mit
Begeisterung für sein Vaterland kämpfen , gleichwohl in der Beur¬
teilung der Berechtigung des Krieges, der Kräfte, die sich geaen-
überstehen und des mutmaßlichen- Ausgangs , objektiv bleiben
können? .Mancher Deutsche hat in dem Kriege in Transvaal auf¬
richtig für die Buren Partei genommen, sich ihrer Siege ge-
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Prof . Schiaparelli über das Marsproblem . Die gegen¬
wärtige günstige Stellung des Mars zu dem von uns be¬
wohnten Planeten läßt die Geister in allen Ländern der
Erde sich augenblicklich besonders stark mit dem interessanten
Stern beschäftigen . Auch der berühmte Mailänder
Astronom Professor Schi apar eili ist über seine
Kenntnisse vom Mars befragt worden . Die Hypothese, daß
der Mars bewohnt sei, fußt , so sagt der Gelehrte , auf kei¬
nem gewichtigeren Beweise , als auf der Art , wie die Mars¬
kanäle angelegt sind, die nicht aufs Geradewohl , sondern nach
einem sorgsa in ausgearbeiteten Plane verteilt
seien. Bis siebzig Kanäle laufen auf ein gemeinsames
Zentrum zu ; das kann nicht durch Zufall geschehen; folg¬
lich lassen diese Kanäle , die teilweise die Länge eines Kon¬
tinents besitzen , auf das Vorhandensein einer
Mars - Menschheit schließen. Es scheint, daß die
Kanäle gegenseitig von einander abhängen , daß sie zusammen
ein System bilden . Aus die Frage , ob Schiaparelli den ein¬
stigen Verkehr mit anderen Planeten , besonders mit dem
Mars , für möglich halte , erwiderte der Gelehrte , daß nach
den ungeheuren Leistungen . der Wissenschaft in den letzten
Jahrzehnten eine solche Möglichkeit nicht zu verneinen sei.

Die Wirkung der Sonne auf die Eisenbahnschienen . We¬
nig bekannt dürfte es sein , daß bei großer Sommerhitze die
Sonnenstrahlen die Ursache von Eisenbahnunglücken werden
können . Freilich ereignet sich ein solcher Fall äußerst selten,aber einer der letzten Unglücksfälle in den Vereinigten Staa¬
ten ist auf diese Ursache zurückzuführen . Ein rascher Tem¬
peraturwechsel hatte stattgefunden . Auf einen kühlen , noch
frostigen Morgen folgte ein überaus heißer Tag . Die prallin der Sonnenglut liegenden Schienen verbogen sich, und so
entstand eine Zugentgleisung , bei der acht Personen verletztwurden und eine den Tod fand . Noch von einem zweiten
solchen Fall weiß die Zeitschrift „The World ' s Work" zu be¬
richten . Der Schilderung ist ein an Ort und Stelle aufge¬
nommenes Bild beigegeben , das die Schienen wellenförmig
verbogen , fast wie nach einein Erdbeben , zeigt . Man kann
kaum fassen, daß die Sonnenwärme allein eine so gewaltige
Veränderung der starken Eisenstränge hervorzubringen im¬
stande ist.

Muß man einem Diebe sein Wort halten ? Das ist die
Frage , die gegenwärtig in Chicago leidenschaftlich umstritten
wird . Es handelt sich um den iunaen Fosbury , dessen Prozeß

freut und ihnen dauernden Erfolg gewünscht , ohne sein objektives
Urteil beeinträchtigen zu lassen , daß der endliche Ausgang zu
Gunsten der Engländer sein werde, wenn nicht besondere , ander¬
weitige Verwickelungen deren Kriegsmacht schwächten . Obgleich
die lebhafte Zuneigung für die afrikanische Republik sprach und
ihrer Tapferkeit volle Anerkennung zu teil wurde, konnte der
objektive Beobachter sich doch der Einsicht nicht verschließen , daß
die Buren augenblickliche Waffenerfolge nicht mit dem nötigen
Nachdruck auszunützen und zu verfolgen wußten. Dieselbe Un¬
befangenheitdes Urteils kann man sich wahren, auch wenn es sich
nicht um äußere Kämpfe, sondern um Meinungsverschieden¬
heiten, z . B . in wissenschaftlichen , wirtschaftlichen, sozialen Fragen
handelt.

Wollte man einwenden: das bringe niemand fertig, und des¬
halb sei es unnatürlich und im letzten Grunde unwahr , so
ist der erste Teil des Satzes richtig, die Schlußfolgerung verwerf¬
lich . Der Vordersatz trifft zu wegen der Unvollkommenheitaller
menschlichen Dinge, insbesondere alles menschlichen Vermögens,
die Nachsätze sind aber so unrichtig, als wenn man das Streben
nach Idealen darum verdammen wollte, weil sie auf Erden nicht
zu erreichen sind . Im Gegenteil! es gilt darum, um so mehr
Kraft , Geduld und nachhaltigen Fleiß anzuwenden, um dem Ziele
wenigstens näher zu kommen.

Objektiv im Urteil sein , das bedeutet in erster Linie, die
eigene Sache und die dafür sprechenden Gründe gewissenhaft
prüfen und wahrheitsgetreu , der gewonnenen inneren Überzeu¬
gung entsprechend , darzustellen, in zweiter Linie schließt es ein,
das Vorbringen und die Begründung des Gegners ebenso sorg¬
fältig zu prüfen und zu würdigen. Auch hierin wird es niemand
zur Vollkommenheitbringen , aber soweit kann es jeder bringen,
daß er sich bei ernster Selbstprüfung für objektiv hält und den
ehrlichen Gegner auch.

Mit einem unehrlichen Gegner, vollends auf geistigem Ge¬
biete, zu kämpfen , kann niemand eine Freude sein , es ist im
Grunde nur berechtigt und geboten , wo es sich um Notwehr han¬
delt. Der Fall wirklicher Notwehr liegt aber im Leben unend¬
lich selten vor. Ist man andererseits von der Ehrlichkeit des
Gegners so gut überzeugt wie von der eigenen, dann gründet sich
die Verschiedenheit der Ansichten entweder auf subjektive Mo¬
mente, die berechtigterweiseden Parteistandpunkt bestimmen, die
aber im gegenseitigenKampfe ausgeschaltet werden müssen , oder
auf Unvollkommenheitder objektiven Erkenntnis , die meist darauf
beruht, daß trotz guten Willens subjektive Momente die Beur¬
teilung beeinflußt haben.

Zwei Gegner in diesem Sinne werden nicht nur für sich selbst,
sondern für alle Zuhörer oder Leser ihrer Streitschriften den
Vorzug haben, daß sie einander verstehen, daß der eine sich
in den Gedankengang des anderen so vollständig hineinzuversetzen
weiß, daß er ihm nachempfindet, von welchem Ausgangspunkt und
auf welchem Wege er zu seiner Ueberzeugunggelangt. Ein solches
gegenseitigesVerständnis kann zur Aenderung der Ansicht führen,
jedenfalls wird es zur Klärung derselben beitragen und für das
Urteil dritter Personen fördernd sein — immer aber wird es
gegenseitige Vorwürfe von Unverstand und Beschränktheit aus-
schließen , wie man sie leider nicht selten vernimmt. Was ist
Beschränktheit? Ist es nicht die Begrenztheit des Kreises,
auf den sich unsere Anschauung , unser Gefühl, unser Verstand
einengt? Solche Grenzen sind allen Menschen jeden Alters , jeder
Veranlagung , jeder Bildungsstufe gezogen . Um den Einzelnen
zieht sich gewissermaßen ein eigener Kreis und diese Kreise sind
so mannigfaltig wie die Menschen selbst . Wie kann man sich
wundern, wenn einem andern etwas „über den Horizont" geht,
was man selbst begreift — wahrscheinlich ist der Gesichtskreis des
andern in einer anderen Richtung ein weiterer . Diese Auffassung

demnächst beginnen wird . Fosbury , verheiratet und Vater
eines kleinen Kindes , hatte keine Arbeit finden können ; die
Sorge um seine Familie , seine kranke Frau zermarterte ihmdas Hirn , aber wo er anklopfte , fand er verschlossene Türen.
Auf der Straße sucht ihn ein Einbrecher zum Komplizen zu
gewinnen . Er weist das Anerbieten empört zurück; schließ¬
lich aber , in esiner Verzweiflung , nimmt er es doch an . Am
Abend betreten die zwei das Kontor der Western Smelting
Company . „Hands up !" ruft sein Führer , und vier Revol¬
verläufe richten sich auf die entsetzten Beamten . Während
der Fosbury die Leute im Schach hält , leert der Einbrecher
die Kasse. Eine junge Schreibmaschinendame , Miß Marens,
beobachtete das angstvolle , verschüchterte Wesen des jungen
Räubers . Sie sagt ihm ruhig , daß er nicht den Eindruck
eines Verbrechers mache. Resigniert schütelt Fosbury den
Kopf . „ Wenn man Ihnen Arbeit verschaffte? "

„ Arbeit ! "
ruft er mit einem letzten Strahl Hoffnung . „Ja , freilich,"
fällt nun einer der Beamten ein , der dis Worte der jungen
Dame als eine schlaue List auffaßt ; „ legen Sie die Waffen
fort , ich verpflichte mich.

" Fosbury legt erleichtert die Re¬
volver auf den Tisch. „ Was das gestohlene Geld anbelangt,
so will ich es nach und nach. . .

" Aber er kommt nicht zu Ende.
Nun , da er wehrlos ist, haben sich die Beamten zu fünfen auf
ihn gestürzt , ihn zu Boden geworfen , treten ihn , schlagen ihn
mit dem Revolverknauf ins Gesicht, der eine setzt lachend den
Fuß auf die Brust des von Hunger und Entbehrungen Ge¬
schwächten und kreuzt die Arme , kurz, eine wenig erhebende
Szene spielt sich ab . „Ihr seid Feiglinge ! " ruft Miß Marens,
die empört ist, daß man ihr großmütiges Anerbieten miß¬
braucht hat , um den Unglücklichen in eine Falle zu locken.
Nun , da Fosbury in seiner Zelle seiner Verurteilung ent¬
gegensieht , diskutiert ganz Chicago die Frage , ob man
einem Diebe gegenüber eine freiwillig übernommene Ver¬
pflichtung einhalten müsse. Mr . Shippy , der Polizeipräfekt
von Chicago , den man über die moralische Seite dieser Sache
befragte , würde das für „ allzu naiv " halten , allein die Mehr¬
zahl der angesehensten Chicagoer Bürger sind darin durchaus
nicht der Auffassung ihres Polizeigewaltigen , und der Bi¬
schof Fallow hat klar und unzweideutig erklärt : „ Nicht sein
Wort halten , wenn der andere seines hält , das heißt sich als
der moralisch Minderwertige zeigen .

" Miß Marens , das
Schreibmaschincnsräulein , hat nun eine Bewegung zu gun-
steu ihres Schützlings hervorgerufen , und viele Leute vertre¬
ten die Ansicht, daß die Western Smelting Company mora¬
lisch verpflichtet sei, Fosbury nach Abbüßung seiner Strafe
.Arbeit zu verschaffen..

schließt vollends jede Berechtigung aus , den Nächsten um des¬
willen zu verachten, weil ein Begriff jenseits der Peripherie
seines Auffassungsvermögens liegt.

Unstreitig ist der Begriff der Ewigkeit (ohne Anfang und
ohne Ende) einer der höchsten . Selbst die hochgebildetenund
philosophisch veranlagten Griechen haben kein einfaches Wort für
diesen Begriff, sondern müssen ihn durch den Ausdruck „von Aeon
zu Aeon "

, d . h . „von einem weiten Zeitraum zum andern"
, um-

schreiben . Ein kindlicher Verstand nimmt gar keinen Anstoß an
der Vorstellung, daß Etwas „ immer so gewesen ist und immer so
bleiben wird"

. Ein Erwachsener, der die Dinge kommen und
gehen sieht , ist vielleicht zu der Anschauunggeneigt, daß alle sicht¬
baren Dinge in ewigem Wechsel entstehen und vergehen. Bei
näherer Beobachtung erkennt er, daß kein Körper untergeht, son¬
dern die Stoffe sich nur verwandeln und selbst für die unsicht¬
baren Dinge, für die Menschenseele , für das eigene Ich , geht
ihm die Erkenntnis auf, daß wohl eine Wandelung, nicht ein
Untergang in das Nichts möglich sei — er kommt zu der Ueber¬
zeugung von der ewigen Fortdauer , ja er kann sich das Gegen-'
teil gar nicht vorstellen. Damit hat er das „von Ewigkeit"
noch nicht begriffen; der eine mag diesen Begriff erfassen , der
andere mag ihn zu erfassen glauben, der dritte mag mit der Er-
kenntnis abschließen , daß er über die menschliche Erkenntnis
hinausgehe und nur mit einem höheren Sinne des Geistes erfaßt
werden könne — wer ist nicht beschränkt und Wer will die
Schranken des Nächsten verwerfen?

Ein verständiger Mann wird nicht einen ungebildeten, viel-
leicht mit ebenso reichen Geistesgaben ausgerüsteten Menschen
durch wissenschaftliche Beweise zu überführen suchen , für die der
andere kein Verständnis hat , weil es ihm an Vorbildung und
geistiger Schulung fehlt, solchen Schlußfolgerungen nachzugehen.
Wer ist der Beschränktere, der weniger Gebildete und der auf
irgend einem Gebiet weniger Begabte, dem irgend ein Begriff
oder ein logischer Schluß unverständlich ist/oder derjenige, dem
dieses geläufig ist , der aber nicht „begreif t"

, wie der andere
so „beschränkt " sein kann , es nicht zu begreifen?

Rufen die Streitigkeiten in der Presse — nicht nur die Stim-
men aus dem Publikum — nicht häufig solche Fragen wach?
Würden nicht alle Menschen, vollends die , welche an die Oeffent-
lichkeit treten , sich selbst und der Allgemeinheit weit besser dienen,
wenn sie sich größerer Objektivität befleißigten? Schon das ernst-
liche , aufrichtige Streben danach wäre ein reicher Gewinn!

F . G . H. Die Meldung ist an das Großh . A m t des
Wohnsitzes zu richten ; der Erfolg hängt davon ab , ob an
zuständiger Stelle ein Bedürfnis für die Anstellung
eines Auktionators anerkannt -wird . Sie werden
Wohl tun , sich zunächst genau über das Auktionator - und Ver¬
gantungswesen in unserm Herzogtum zu unterrichten , wel-
chM, Leiläufig bemerkt , von der Einrichtung dieses Insti¬
tuts in Ostfriesland nicht unwesentlich -abweicht. Anzulegen
wird dem Gesuch ein Zeugnis über die Führung in Ihrem
bisherigen öffentlichen Dienst sein ; ist dasselbe günstig , so
ist jedenfalls eine Prüfung nicht erforderlich.

Mehrere Donnerschweer Bürger . Ihre Einsendung
„Der ungeratene Sohn" ist anonym eingelaufen,
-deshalb können wir sie nicht veröffentlichen.

Zwei Wettende . Jeder Militärpflichtige , gleichviel ob
er sich im 1 . , 2 . oder 3. Militärpflichtjahre befindet , darf sich
im Wusterungstermine freiwillig zur Aushebung melden.
Dies trifft auch zu , wenn jemand als überzählig bis zum
nächsten Jahre zurückgestellt ist, also der Bedarf an Ersatz-

Der Stammgast . Der Pariser „ Matin " erzählt folgende
amüsante Geschichte: Herr Delarisves , ein sehr reicher alter
Herr , aß seit mehr als zwanzig Jahren immer in demselben
Restaurant ans den Boulevards . Und - immer an demselben
für ihn reservierten Tisch, und immer zu der gleichen- Stunde
und Minute . Und das so pünktlich , als ob er einen Chrono¬
meter im Leibe hätte . Ehe er sich an seinen Tisch nieder¬
setzte , überzeugte er sich auf das genaueste davon , ob- auch
Stuhl und - Tisch auf der alten Stelle ständen , und waren
beide nur um einen Zentimeter verschoben, so mutzten sie
erst zurechtgerückt werden , ehe er Platz nahm . Zwei junge
wohlhabende Leute , die diese Schrulle des - alten Herrn kann¬
ten , wetteten um 1000 Franken miteinander . Der eine be¬
hauptete , er würde es fertig bekommen, Herrn Delarisves
dazu zu zwingen , an einem anderen Platze als an dem ge¬
wohnten zu speisen, -und der andere erklärte das für unmög¬
lich. Um sein Ziel zu erreichen , bat nun der eine , der es für
möglich gehalten , den alten Herrn von feinem Platze zu ver¬
treiben , Herrn Delarisves , ob er es - nicht gestatte , Laß er
am nächsten Tage mit ihm an einem Tische speisen dürfe,
denn er müßte ein politisches Werk verfassen und möchte Ihn
über mehrere Fragen um Rat ersuchen. Der alte Herr , der
sich durch dieses Ansinnen sehr geschmeichelt fühlte , gestattete
es mit dem größten Vergnügen -, und so setzte man sich denn
am nächsten Tag zu Tisch und sprach über das „anoisn rs-
glms .

" Herr Delarisves begeisterte sich so sehr für dieses
Thema , daß er gar nicht bemerkte , wie sein Gegenüber dem
Tisch alle Augenblicke einen kleinen Ruck gab und den Tisch
immer wieder zu sich- heranzog und seinen Stuhl zurückrückte.
Und er hatte das innige Vergnügen , zu sehen, daß der alte
Herr vollkommen auf seine List , hereinfiel und immer nach¬
rückte, so daß der Tisch nach Ablauf einer Viertelstunde un¬
gefähr einen Meter von dem früheren Standort entfernt
stand . Die Stammgäste im Saal , die -das Spiel mit Span¬
nung verfolgten , krümmten - sich! schier vor Lachen. Plötzlich
stand der junge Herr auf und jagte ganz laut : „Ich habe
meine Wette gewonnen .

"
„Welche Wette ? " frug Herr De¬

larisves . „ Nun die , Sie zu zwingen , mal auf einem ganz
anderen Platz als die letzten zehn Jahre zu essen .

" Herr De¬
larisves sah sich um und war wütend , so gefoppt zu sein.
Ohne ein Wort zu sagen, staub er auf und bezahlte , aber an
der Türe -drehte e-r sich um und sagte zu den: entsetzten Wirt,
er würde nie wieder den Fuß über seine Schwelle setzen . —-
Und nun will der Wirt die Wettenden wegen Verlust eines
Kunden verklagen , der jeden Tag für 40 Franken bei ihm
verzehrt hat.



Mannschaften einschließlich Her sür Ausfall und Nachersatz er-
forderlichen Prozentmannschaften gedeckt ist . Wer freiwil¬
lig zum aktiven Dienste in die Marine eintreten will , hat die
Erlaubnis zur Meldung Lei einem Marineteile Lei dein
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission seines Aufenthalts¬
orts nachzusuchen. Letzterer hat vor Erteilung der ErlauL-
ms festzustellen , ob der Gesuchsteller sich für die Marine be¬
züglich seines Berufes eignet . Die Erteilung des Melde¬
scheins ist abhängig zu machen : a . von der Einwilligung des
Vaters oder des Vormundes , b . von der obrigkeitlichen Be¬
scheinigung , daß der zum freiwilligen Dienste sich Meldende
durch Zivilverhältnisse nicht gebunden ist und sich untadelhaft
geführt hat . Jungen Leuten , welche bereits das militär¬
pflichtige Alter haben , darf der Meldeschein auch! dann er¬
teilt werden , wenn dieselben anstatt der Einwilligung des
Vaters oder Vormundes

.
eine obrigkeitliche Bescheinigung

beibringen , daß die Familie der Hülfe des Militärpflichtigen
entbehren kann . Die Meldung hat am zweckmäßigsten beim
Marine -Kommando der Nordseestation in Wilhelmshaven
stattzufinden , weil eine persönliche Vorstellung am Vorteil¬
haftesten ist. Bei der Vorstellung - ist der Meldeschein mit
vorzulegen . Die körperliche Brauchbarkeit , welche ärztlicher¬
seits fest-gestellt wird , entscheidet bei der Annahme . Die
Meldung zum freiwilligen Eintritt bei der Marine hat am
zweckmäßigsten bald zu erfolgen , da kürzlich- die Marine -Be¬
hörde junge Leute hierzu ausgefordert hat . Die Einstellung
erfolgt im Frühjahr.

Leserin T . Ihre an die Sonne gerichtete Bitte wollen
Wir hier abdrucken. Ob 's was hilft?

Wolken hängen schwer und grau.
Nirgends seh '

ich Himmelsblau;
Große kalte Regentropfen
Täglich an mein Fenster klopfen!
Kält ' und Nässe immerdar —
So geht 's schon das ganze Jahr!
Sonne , endlich komm' hervor,
Teil ' den grauen Himmelsflor,
Sende deinen warmen Schein
Tief in unser Herz hinein;
Trockne alle Himmelstränen —^
Und gestillt ist unser Sehnen!

- Zwei Abonnenten aus E. Erhalten ! Gruß dankend
Erwidert!

Alter Abonnent. Die Beiträge dürfen nach § 8 nur
üuf dem Wege der Lohneinbehaltung eingezo¬
gen werden . Jeder andere Weg , insbesondere die Klage , ist
ausgeschlossen. Besteht der Lohn nur in Naturalien , so ist
der Abzug unmöglich , und die Beiträge belasten den Arbeit¬
geber ausschließlich.

R. in S . So gern der Briefkastenonkel Sie von Ihrem
Nesselfieber heilen wollte , aber in ärztlichen Fragen
kann er keinen Rat erteilen . Senden Sie bitte Ihre genaue
Adresse ein , damit wir Ihnen die beigelegten 50 I in Brief¬
marken wieder einsenden können . Selbst wenn der Onkel
Ihnen eine befriedigende Antwort gegeben hätte , würde er
keine Kosten berechnen. Die Auskunfterteilung erfolgt voll¬
ständig frei.

A. K. Ich bin Lehrlin gineine mDetailge-
fchäft. Da ich mich für das Detailgeschäft nie sonderlich
interessiert , und außerdem eine Behandlung habe , die
meiner Gesundheit äußerst schädlich ist, möchte ich gern mein
letztes Lehrjahr am Kontor einer Großhandlung Lurchmachen.
Ich möchte Sie nun bitten , mir mitzuteilen , auf welche
Weise ich von meinem jetzigen Chef ohne Kosten sür mich los¬
kommen kann , da ich mich ja kontraktlich - auf drei Jahre ver¬
pflichtet habe . — Antwort: Was denkst Du denn eigent¬
lich, daß Du es wagst , Len Onkel um eins solche Auskunft zu
bitten . Deine Pflicht ist. Deine drei Jahre auszuhalten:
dann ist der Zeitpunkt gekommen, Dich weiter auszubilden.
Wenn es wahr wäre , daß die Behandlung Deiner Gesundheit
schädlichwäre , läge die Sache anders . Aber der Onkel schenkt
Deinen Angaben keinen rechten Glauben . Die Hauptsache ist
jedenfalls , wie Du selbst sagst , daß Du „Dich nicht sonderlich
für den Detailhandel interessierst " . Es gibt junge Leute , die
halten es auf ihren Stellen immer nur kurze Zeit aus , sie
„ interessieren " sich dann nicht mehr für die alte Tätigkeit,
sie fühlen sich zu etwas Höherem berufen und satteln um.
Das kann jeder machen , wie er will , da er ja auch die Folgen
zu tragen hat , aber niemand darf den Kontraktbruch in
Erwägung ziehen . Bist Du wirklich krank , dann gibt 's nur
eins Antwort : GehzumArzt!

A. S . Für den Briefkasten nicht zu verwenden.
Frau B. Nein , ein K i n d e rw a g e n ist noch nicht ge¬

kommen . Die Bitte um einen solchen hat diesmal keinen
Erfolg gehabt . Vielleicht fühlt sich noch jetzt jemand ver¬
anlaßt , einen solchen zu senden.

Nähterin . Beim Feucht werden der Finger
beim Nähen ist ein von Zeit zu Zeit wiederholtes Einreiben
mit Reispulver sehr zu empfehlen.

N . N . Ihre Fragen über Sofia sind zum Test
so speziell , daß nur der sie Mt beantworten kann , der
Bulgarien aus eigener Anschauung kennt . Das Leben ist
dort billiger als bei uns , weil das Land schwächer be¬
völkert , dabei aber fruchtbar ist und viel Getreide h-er-
vorbringt . Bei der Ernährung spielt Schwarzbrot eine
große Rolle ; die Meldung des Landvolkes benutzt grobe
Wollstoffe und Schaffelle . Der Bulgare ist gut begabt
Und an und für sich gutmütig und macht dem Fremden
keine Schwierigkeiten ; es kommen freilich dann und wann
politische Unruhen vor , die aber doch- lediglich die Ein¬
heimischen angehen . Die Bulgaren haben in den letzten
20 Jahren große Fortschritte gemacht , aber die breite
Masse des Volkes ist natürlich kroch weit zurück. Man
muh glich- einen Unterschied machen zwischen den Bul¬
garen und den anderen Völkerschaften ; von reichlich 3
Millionen Einwohnern sind über 600 000 Türken . Auch
gibt es viele Juden und Zigeuner . In Sofia (50 000
Einwohner ) werden Sie in größeren Hotels ziemlich in
Westeuropäischer Art leben können . Wollen Sie sich dort
über länger aufhalten , so raten wir Ihnen , sich em gutes
Reifebuch anzusch,affen , z. B . Meyers Reisebücher , den
Band , der die Türkei , Rumänien , Serbien und Bulgarien
umfaßt (Preis 7,50 Mark ) . Dort finden Sie alles über
die Reiseverbindungen . Eine Beschreibung des Landes
finden Sie auch in Jirecek , das Fürstentum Bulgarien.

F . R. H. 7« . Die Haubenlerche läßt sich in der
Gefangenschaft halten , verlangt aber , da sie viel am Boden
läuft , einen weiten Käfig , dessen Boden mit Sand bedeckt
und fleißig gesäubert werden muß . Die Sitzstangen müs-
!en breit und flach sein . Als Futter ist zu empfehlen:

chrstenschrot, geschälter Hafer , Mohn - und Hanfsamen«

Weißbrok und dazu etwas Grünfutter , Kohl, Salat öder
dergleichen ; auch nimmt sie gern dann und wann einen
Mehlwurm oder andere Jnfektennahrung . Der Gesang der
Haubenlerche ist abwechselungsreich und - angenehm ; der
Brieskastenvnkel findet allerdings mehr Gefallen daran,
wenn er das zutrauliche Böglern draußen auf einem
M -aulwursshaufen fitzend -oder schwankenden Fluges em¬
porsteigend fingen hört , als wenn er sein Lied hinter
Gitterstäbchen hervor vernimmt . Ein geflügeltes Tier muß
die Gefangenschaft doppelt hart empfinden.

H . E . Urnenfun -de sind an sich! nichts Seltenes ; aber
sie können unter Umständen wissenschaftlich von
großem Werte sein . Dieser Wert läßt sich aber am besten
bestimmen , wenn der ganze Fund möglichst unversehrt an
Ort und Stelle liegen bleibt , bis er von einem Sachver¬
ständigen gehoben wird . Sie sollten sich also in solchem
Falle unverzüglich an den Direktor des G-roßh
Museums in Oldenburg , Herrn Prof . Dr.
Martin, wenden . Der wird Ihnen auch über das Alter

der Urnen und die Bedeutung der Beigaben , sowie über
das zweckmäßigste Verfahren zur Wiederherstellung zer¬
brochener Gefäße gern Auskunft geben , und , wenn der
Fund Bedeutung hat , wird er sich selber hinausbemühen,
um ihn in allen Einzelnheiten festzustellen . Sie werden
aus alle Fälle besser dabei fahren , als wenn Sie die
Urnen an irgend einen Liebhaber oder Händler verkaufen
wollten . Schicken Sie also unter obiger Adresse einen mög¬
lichst eingehenden Bericht ein über die Oertlichkeit , wo
Sie die beiden Urnen gefunden haben , eine Beschreibung
der Feldsteinsetzung um dieselben , der Urnen selbst und
aller Nebenfunde . — lieber das Alter der Urnen läßt sich
allgemein nur sagen , daß sie der vorchristlichen Zeit an¬
gehören , und zwar der jüngeren Bronze - und der älteren
Eisenzeit . Damals war es üblich , die Leichen zu verbren¬
nen und ihre Asche in Urnen beizusetzen, während vorher
in der Steinzeit und nachher , als das Christentum Ein¬
gang gesunden hatte , die Leichen unverbrannt beigesetzt
wurden.
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Bill-, Ksizert- n. GejkWstchms 1. Raget.
Ausgedehnte, sehr gepflegte Garten -Anlagen . — Große

Säle und geschlossene Veranda. — Sei : Jahren beliebter und
bekannter Treffpunkt geschätzter Familien aus der Stadt und
Umgegend. Liede . Meyer , Hof -Traiteur.

(früherer Ausstellungsplatz) .
Angenehmster und unterhaltendster Aufenthaltsort für Er¬

wachsene und Kinder.
Tennisplätze, Fußballplatz, Kinderspielplätze, Bootfahrten,
große überdeckte Veranda , herrliche Lage am Eversten Holzund den Dobbenteichen. Bornehme u. billige Bewirtschaftung

von morgens 6 Uhr an.
Um regen Zuspruch bittet H. Steffman «.

Llsvlisssmsnt : „ Lriin volsir LLsMSv"
Inh . : Georg Wnrdeman « Wwe.

bei Oldenburg i . Gr.
H Komfortabel eingerichtete Restanratiottszimmer . Hc

Großer Gesellschafts - und Klub-Saal mit Klavier und Bühne.
Schön angelegter moderner schattiger Garten mit Turn - und

Spielgeräten «Rufs. Schaukel, Karussell u. sonst . Geräte).
Gut gepflegte Weine , Liköre, Biere u. and . Getränke , virile Preise.

Für Vereine und Schulen bestens empfohlen.
- Vorherige Anmeldung erwünscht. — —

Lejlmut , AckmrWft i. Billlskil I
M G. Frohns , WerulMg S . MiArg , !

größtes und erstes Etablissement am Orte,
empfiehlt seine Lokalitäten, Gesellschaftszimmer, großen
schattigen Garten , Saal mit Theall.rbühne den geehrten

Vereinen, Gesellschaften und Schulen,
ff. Biere und Weine. Gute Küche.

Etzhormev Ksmg- EtzhoZm.
Inh . : F. Stühreuberg.

3 Minut . vom Bahnhof Etzhorn, direkt an der Chaussee ge¬
legen. Sehr angenehmer Aufenthalt u . bevorzugtes Ausflugs-
Etablissement für Familien , Vereine, Schulen . Großer park-
artiger Garten ; geräumiger Saal mit Bühne und Klavier.
Verdeckte Doppel- Kegelbahn. Kinderspielplatz . Stallungen.
Gute Speisen und Getränke. Bei Schulen und Vereinen

vorherige Anmeldung erwünscht.

Bloherfelder Hof,
Inh . : S . SolüUSt.

Halte mein Lokal mit großem, schönem Garten , Saal mit
Bühne und Klavier, sowie meine

verSeekre NspM - NsgswKftii
Ausflüglern , Vereinen, Schulen bestens empfohlen.

Stallungen vorhanden. — Größere Vereine bitte um
vorherige Anmeldung.

v . SiMlren,
gegenüber 4>em Bahnhof,

Fußweg von Oldenburg 5 Kilo¬
meter, rnmitten grüner Waldungen
und blühender Wiesen gelegen.

Schöne Waldpartien : Wold, Wildenloh re . Vor¬
nehmes Ausflugs - u . Vergnügungs -Etablissement.
Spielplatz f. Kinder. Ausspannung . Bei grüß. Ge-

sellsch. u. Schulen vorh . Anmeld. erw. Jed . Sonntag : Kl. Ball.

Gasthsf ZU LsyeVbeVg.
Altrenommierte Sommerwirtschaft, 10 Minuten vom Bahnhof
Loy, mit großem schönen Garten , Tanzsaal , — Klubzimmer,

— Kegelbahn. — Vorzügliche Speisen und Getränke.
- Prompte reelle Bedienung. >-

Vereinen, Schulen , Ausflüglern bestens empfohlen.
Bei größeren Vereinen vorherige Anmeldung erwünscht.

F . Bremer.

parkhaus bei Raskäe.
Halte mein direkt am Park gelegenes Restaurant bestens

empfohlen. — Herrlicher Garten . — Wohlgepflegte Biere. —
Vorzügliche Küche . — Zivile Preise.

vuslav SÜIlMsuir.
M . Zum ev . Mittagstisch Anmeldung erbeten.

frerichr Sarthaur, Huntlorev,
in der Nähe des Bahnhofs , direkt an der Chaussee, bietet
Vereinen, Familien sowie Sommerfrischlern und Schulen
angenehmen Aufenthalt.

Großer Saal mit Bühne und Piano , verdeckte Kegelbahn,
großer schattiger Garten.

Bei größeren Gesellschaften vorherige Anmeldung
erbeten. I . Frerichs.

Zm MM Kos.
meine schön gelegeneRestauration mit großem Saal
und Garten . — Piano zur Verfügung. Ausspann
für 20 Pferde. — Gute Bedienung. Mäßige Preise.

Für größere Partieen ist vorherige Anmeldung,
sehr erwünscht. _

Osi ?I LeissLsu.

WlmMails Mkeilßmg
in nächster Nähe des Hasbruchs bietet Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftigen angenehmsten Aufenthalt.

— Volle Pension 2.70 pro Tag. -
Näheres durch die Vorsteherin des Hauses.

in Oldenburg.

Sommsrkrisede rum Lssbrnell.
8tstion l-rüppsndüllren . Teleplrv » ü LE

Für Klubs, Vereine, Familie « und Schulen herrlichster
Ansenthalt. §»<sns !oir sür Bornim srkvIssLIsr.

Renovierte Kegelbahn. Hochachtungsvoll
Stallung sür Pferde. O. Drusl Solls.

Züge ab Oldenburg 8.05 , 10 .20, 2.23,
Sonntags nachm . 1.27 Uhr.

Kurhaus »Vklsniviok b. Varel,
im Walde gelegen, Kurhaus,

bietet Vereinen, Familien sowie Sommerfrischlern u. Schulen
angenehmen Aufenthalt . — Großer Saal , Kegelbahn, luftige
Zimmer und schattiger Garten . — Pension 3— 3.50 pro Tag.

Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige Anmeldung.
Hochachtungsvoll

-8,. Stvvo ^ l.

l>M« l ÜKIISM s. KM
Halte meine Lokalitäten, direkt am Bahnhof belegen, be¬

stehend in großem Saal , Veranda , Kegelbahn und schönem
Garten , bestens empfohlen.

Größere Vereine wie Schulen bitte um vorherige An¬
meldung.

D. Jacobs Wwe.» Neuenburger Hof.
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Ktrnöökstsik.
VomWertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Arbeitsmarkt und Wirtschaftslage . Die Ungunst im
Dörseuverkehir und auf dem Warenmarkt hat bislang noch
keinen ungünstigen Einfluß auf die Lage des internationalen
Arbeitsmarktes auszuüben vermocht. Die Widerstandsfä¬
higkeit -des Arbcitsma -rktes den bedenklichen Einflüssen des
Verkehrs am Börsen- und Warenmarkts gegenüber ist um
so mehr hervorzuheben , als gerade im Eisengewerbe eine
leichte Abschwächung der Kauflust eingetreten ist. Liegt der
Arbeitsmarkt für Hüttenarbeiter auch noch überall unverän¬
dert glänzend , so ist in der weiterverarbeitenden Industrie
vereinzelt die Gunst doch etwas zurückgegangen . Wie wenig
aber die Abschwächung am -Eiseumarkt auf die allgemeine
Lage des Arbeitsmarktes zurückzuwirken vermochte, das be¬
weist am besten die Situation in England . Wie bei der Ab¬
hängigkeit der englischen Eisenindustrie vom Auslande kaum
anders zu erwarten war , wurde England von der vorüber¬
gehenden Unlust am internationalen Eisenmarkt am meisten
getroffen : der Beschäftigungsgrad in der Roheisenindustrie
lieh gegenüber dem Vormonat erheblich nach. Es standen
im Mai nur 346 Hochöfen unter Feuer , während es im April
349 gewesen waren . Das vermochte aber die Gesamtlage des
Arbmtsmarktes in England nicht Wesentlich zu ändern ; war
1906 die Arbeitslosigkeit von April auf Mai gleich hoch ge¬
blieben , fo nahm sie in diesem Jahre ganz geringfügig —
um 0,1 Prozent zu . Unverändert flott blieb die Tätigkeit
während des Mai 1907 im englischen Bergbau . Don Len ver¬
schiedenen Zweigen des Eisengewerbes zeigte nur der Ma¬
schinen- und Schiffbau eine Verschlechterung gegenüber dem
Vorjahre . Durchweg befriedigend und besser als im Mai
1906 war die Lage des Arbeitsmarktes im Textilgewerbe.
Ganz hervorragend günstig war die Lage des Arbeitsmark¬
tes in - Frankreich während des Berichtsmonates . Die Ar¬
beitslosigkeit unter den organisierten Arbeitern , die im Mo¬
nat April noch 7,1 Prozent , im Mai 1906 7,7 Prozent be¬
tragen hatte , fiel während des Mai 19 -07 auf 8,9 Proz . Die
Arbeitslosigkeit nahm also- innerhalb eines Monats um 1,2
Prozent ab . Zu einem großen Teil wurde die Gunst des
Arbeitsmarktes durch die Landwirtschaft verursacht , die Be¬
schäftigungsgelegenheit im Ueberfluß bot . Vor allem war
es der Ackerbau, in dem die im Weinbau überschüssigen- Ar¬
beitskräfte untergebracht werden - konnten . Eine hohe Leb¬
haftigkeit zeichnete auch Len Beschäftigungsgrad - im Bauge¬
werbe -aus , wodurch wiederum Bau 'handwerk und andere am
Bauen interessierte Gewerbe über reichliche Arbeitsgelegen¬
heit verfügten . Nicht, ganz auf der Höhe war der Beschäfti¬
gungsgrad im Lextilgewerbe . Es wurde mit verkürzter Ar¬
beitszeit gearbeitet , ohne daß aber größere Arbetterentlas-
sungen erforderlich wurden . Auch die Eisen - und Metallin¬
dustrie bot umfangreiche Arbeitsgelegenheit . So kräftig
ansteigend wie in Frankreich war die Tendenz am Arbeits¬
markt in Len Vereinigten Staaten von Amerika nicht mehr
Indes hielt sich im Mai -der Beschäftigungsgrad im allgemei¬nen doch auf -der Höhe des Monats . Weder die Unlust der
Börse noch die Abschwächung am - Eisenmarkte , noch die Ner¬
vosität an den Baumwollmärkten konnten die Gunst des Ar-
bertslnarktes trüben ; sowohl Eisenarbeiter allerBranchen als
Textilarbeiter waren andauernd stark begehrt . ,

Vom Frachtenmarkt. Die Getreidefrachtrate von New-
hork nach Hamburg - ist um 2 I auf 46 »H ermäßigt worden.

Auswanderung über Hamburg . Im Juni wandertenüber Hamburg aus 19 250 Personen gegen 9011 gleichzeitig1906 und 35 836 Personen im Mai 1907.
Berlin , 12. Juli . Börse heute ruhig ; Kurse behauptet.

Aeußcrste Schlutzkurse,
11 . Juli . 12. Juli.

Diskonto 169,12 169,75
Deutsche 224,50 224 75
Handels 162,60 152,60
Bochum 213,26 213,25Laura 216,25 216,75
Harpen 195,50 195,59
Gelsen 191,75 191,76
Kanada 172,— 173,25
Paket 132,62 132,75
4A Russen 75,50 75,60
Augustfehn - — — —
Nordd . Wolle 142,50 143,25
Tendenz ruhig . ruhig.

Kursberichte - er Oldenburger Bankett
vom 18. Juli.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauk

Lĥ pCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz-
^

jährigen Zinsen . 9250
3l4vCi . dergleichenmit halchähr. Zinsen , ga

'
503pCt. dergleichen . P '

3pCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 1 o, äh
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt- ^ ^ 146,40

Obligat » unkündbar bis 1. Juli 191Z . .4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf

100 .-

V Iden 1 . April 1908 zulässig SS.- 99,75
S3 .S0
99 .-

99 .—

99 .—

94,-

99 .50

99 .50

ST75

3hhpCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
l Obligationen mit halbjährigen Zinsen . ,4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 ,4pCt. Cloppenburg - Lastruper Kemeinde-

(Kleinbahn- j Obligat » verstärkte Tilgung b<
1908 ausgeschlossen .4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen . ^2MCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 00P --

Zhi-pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorill -Obligat» -

« ° I . Emission . . . —'S ( Zi/spCt. Deutsche Reichsanleihe . A—
.8 3pCt. dergleichen . 93 .40
L 3VF>Ct. Preußische konsol . Anleihe . . . . 83 .20^ 3pCt. dergleichen . . . . . ^ . 94 .—

4pCt. Nhemprovinz Anleihescheine . . . . 83,10
4pCt. Wests . Provinzial -Anl» unkonö . b. 1916 ——
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Offenb.Stadtanl . v . 1907 . unk . b . 1916 ^ 4?

jtpEt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritgts -Obllg»
II . Emission . . . .

8>̂ pCt. Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . .
L^ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 - . .
4pCt. Gotbaer Grundtreditbank » Hypotheken»

99 .50
98,95
83.75
94,55
83 .65
100 ,—
100,30

98,75

98.50

99.20
95 .90

99.50
96,20

99.25
96,—

99 .25

99,—
98 .60
99,10

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . . — 39,80
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-PfaMriefe . un»

kündbar bis 1916 . . - - - - - - - -
3MCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . . S5 .70
4pCt. Hamburger Hypoch .-Bank-Psandbrrefe. un»

kündbar bis 1916 . . - - - - - - - - - 08,95
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr»

unkündbar bis 1915 . - - » -08 .70
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , 99,30
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 98,30
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig» in Däne¬

mark mündelsicher . . . . . . . . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe, m Dänemark

mündelsicher . S.3,—
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . 02 .70
4pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . . 92,50
8pCt. steuerpflichtigeItalienische garanp Eisenb.»

Obligationen . —-—
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig» rückzb . 105pCt. 98,50
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen . 98,30
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . 98,30
44/ÄEt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat » ä 102pCt» rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . . . . 101,45

4i/r>pCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . 101,10

Kurz Amsterdam für fl. 100 in 4( . . . . . . 168,95
Kurz London für 1 Lstr. in .L . 20,395
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^ . . . . . . . 4,1725
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 4l . . . . 4.1575
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 4l. . . 16,89

99 .—
98,80
98,80

102,—

101 .75
169 .75
20,475
4,2075

Oldenburgische Spar - und Leih- Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. PÄ.

. 92 .50 93,—
halbj. Zinszi 92,50 98,—

100.-

Mündelsicher.
LMCt . alte Oldenburger Konsols
3HLvCt . neue do . do.
LpCt. do . do . . . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staatl . KreditaNstalt-OU . (kdb. b.

frühestens 1 . April 1908 .
3si4vCt . do . do . . .
8pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . 124.50
4pCt. Oldenb. Stadt --Anl» 99.—4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . - gg-
4pW. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiheu 99 __
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
314pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .3(PPCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .

4pCr. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

3VsvCt. Deutsche Reichsanleihe.
8pCl. vo . do . .Zs/wCt. Preußische Konsols . . . . . . .8pCt. do . do . . . . .4pCt. Wests . Prov .-Anl» Serie V. unk . b

'
IgM

4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L
Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen . .

Lstst'Cl. Dortmunder Stadt -Anleihe . . .
LVapCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . .

.. . .. . . Nicht mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . .V. in Däne¬mark mündelsicher . st

'
.8schpCt . Jütländische Pfandbriefe. Sers V,

'
inDänemark mündelsicher.

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . .4vCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-M ioo-bank . Serie XLII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .Lö4vCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov'
Hypoth.- Bank, Serie LL , Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien

99.-
93 .70 —

LstLpCt. do. do. do.

99,50 —,—

99 .—
92.25
95 .—

! S2L5 92,75
92 .—

100,50
93^ 0 93 .95
83 .20 83,75
94.— 94,55
83,10 83,65

100,30

93.— _ ,_
91 .10 ^ —,—

93.—

! 96,95
!

97 .50
'
100,20 100,75

98,45

91,70 92,15

99,75
96 .95 97,50
90 .45 81-

>102 — 102 .50
—.—' —»—

—,—
, ^ _ ,_

— .—
99,50 100 .—

- 102,50 103,-
96 .— 93,50

168,95 169,75
20,395 20 .475
4,1725 4,2075

4 .1575 — ,—-
16,89 —

4pCt. Gewerkschaft Ewald-Öbligat» rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig» rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig»

unkündb. b . 1911 , rückzhlb 103vCt . . . . , .
3^hpCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . ,4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 4L
Check London für 1 Lstr. in 4k . . . . .

vo . Newyork füür 1 Doll , in 4k . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 4k . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in .tk .

An der letzten Berliner Börse notierten : L
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . .Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehnj . . . . 94pCt. B.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbünk 5^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

Mündelsicher.
3Z4pCt. Oldenburg, konsol . Staatsanl » ganzjähr«

Coup. . . 92,50 93,—
3sthpCt . Oldenburg, konsol . Staatsanl » Halbjahr.

Coup. 92 .50 93,—
3pCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . —
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,

frühestens kündb . b . zum 1 ./ 10 . 06 . . . . . 99 .— 99,75
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Oblig . von 1906,

unkündbar bis 1916 . 99,50 100,—
ZstLpCt . desgleichen . . 93,50 94,—
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 . . 99 - 99 .50
3s/2pCt . OldenburgischeStadtanleihe von 1903 . 92 .25 92,75
ZpCt . Oldenburgische Prämienanl . s40 Tlr .-Lose ) 124 ßO 125,40
4vCt. Oldenburger Kommnnalanleihen . . . . gg .— —
Zst̂ pCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . . 92,25 92,75
Zl/spCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . S3 .40 93,95
3Ct. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . . 83 .20 83,75
3st4pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 94.— S4 .55
3pCt. Preuß . konsol, Staatsanleihe , . . . . 83,10 83,65
3MCt . Bayerische Staatsanleihe . . , . . . 92 .30 93 .35
3pCt. Bremer Staatsanleihe . 81,40 81,95
3s4vCt . dergleichen . 92 — 92,55
ZM .Ct. Frankfurt a . M . Stadtanl . VW 1303 . . 92.60 93,15

98.95 99,28

93.95 99,25

100 .20 100 .75

98,20 98.50

99,45 99,75

95,70 96,-

93- 93,55

91,70 92.-

93 .10 93,65

93 .30
. 92 .50
. 81 —

93,85
93,05
81,55

^ 97,60
. 99,40

93.15
99,95

^ 101 .50 102,05

100,56!

. — 100 .—

. 168,95 169 .75
>0 .3950 20,4750
. 81 .10 81,50
. 4.1725 4.2075
4.1575 4.2075

, 16,89 16 .99

ßlTpCt. Kieler Stad '
tcrnleihe Zon 1904 , , . , 91,70 92,28

ZbstpCt . Posener Stadtanl . von 1903 . . . . 91,40 91,95
4pCt. Eutin-Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert . gg — —
4pCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 . 99 .50

Nicht mündelsicher.
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 . . . 98,95
4pCt Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbriese, un¬

kündbar bis 1915 . 93.95
4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-

Pfandbriefe, Ser . VI , unkdb . b. 19l5 . . . .
4pCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr » unk.

b . 1909 , mündels. im Fürstentum Neuß . . .
4pCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . III,

Mündels , im Fürstentum Reuß.
3KpCt . Preuß . Bodenkredit-Äkt .-Bank-Pfandbr»

unkdb . bis 1915 . . .
'

. 95,70
LsstpCt , Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr»

unkündbar bis 19i3.
ZsstpCt . Braunschweig-Hannov. Hypoih.-Pfdbr»

unkündbar bis 1910.
4pCt. Jütland . Pfandbriefe, Serie V . mündels.

in Dänemark . . . .
Zst-vCt . Jütland . Pfandbriefe , Serie V , mündels.

in Dänemark . . , .
4pCt. Oesterreichische Goldrente . . . . . .
4pCt. Ungarische Goldrente jStücke L 4k. 1012,50 ) 93 .30
4pCt. Ungarische Kronenrente . . , . .
Zs/apCt . Ungarische Kronenrente . . . .
4pCt. Wiener Stadtanleihe v. 1902 , verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen.
4VapCt . Schuckert-Elektr.-Oblg.. rückzb . -1 102pCt. gg

'
,40

5pCt. Steaua Romana Petrol .-Anl» Serie II,
rückzahlbar L lObpCt. . . .

4st2pCt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (hypo¬
thekarisch ) rückzahlb . L 102PCt.

414pCt. Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig»
rückzahlbar L 103pCt. . . . . ..

Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L 4l-
Check auf London 1 Lstr. L ^ . . .. . . .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . L 4k. . .
Check .auf Newyork 1 Doll , ä F . . . ..
Amerikanische Noten (Greenbacksj 1 Doll , ä -ik.'
Holländische Noten 10 fl. ä .

Diskont der Reichsbrmk
Lombardzinsfuß der Reichsbank 6^§M.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichneter Papiere billigst

gemäß den Tages-Kursen.

Bremer Börse , 12. Juli.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 66^ H

(vor . Not . 66 ^ ) . — Tabak. Umsatz 1000 Bll . St . Felix.
933 Kolli Carmen , 87 Faß Kentucky, 26 Faß Virginy . —
Kaffee behauptet . Am Markt Bircaramanga und Guate¬
mala . — Schmalz stetig . Tubs und Firkins 11-A L . Dotz-
peleimer 45^ »Z.

MeymärkLe.
Hamburg , 11 . Juli . (Sternschanz - Viehmarkt .)

Schweinehand -el gut . Zugeführt 1172 Stück . Preise : Ver¬
sandschweine, schwere 68—59 oE, leichte 60 Sauen 52 bis.
66 und Ferkel 67—60 -M pro 100 Pfd.

12. Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„Aachen"
, Stern , nach Brasilien , gestern 3 Uhr nachm,

von Antwerpen . „Preußen "
, Nahrath , von Ostasien , gestern

1 Uhr nachm, in Shanghai . „ Zielen "
, Prösch , nach Ostasien,

heute 7 Uhr morgens in Singapore . „ Barbarossa "
, v . Barde¬

leben , gestern 6 Uhr nachmittags von Newyork via Plymouth
und Cherbourg nach der Weser. „ König Albert "

, Feyen,
von Genua , gestern 8 Uhr abends in Neapel . „Sigmarin¬
gen "

, Ehlert , nach dem La Plata , gestern 3 Uhr nachmittags
Quessant passiert . „Königin Luise "

, Volger , nach Newyork,
gestern Isst Uhr nachmittags Ponta Delgada passiert . „Gnei-
senau "

, Volte , von Ostasien , gestern 3 Uhr nachmittags Hurst-
castle passiert . „ Westfalen "

, Hillmann , nach Australien , vor¬
gestern 4 Uhr vormittags nach Batavia . „Thüringen "

, v.
Riegen , von Australien , vorgestern 5 Uhr nachmittags von
Batavia . „ Franken "

, Hempel , von Australien , heute 6 Uhr
morgens Gibraltar passiert . „Schlesien "

, Muhle , von dem
La Plata , gestern 3 Uhr nachmittags auf der Weser . „Würz¬
burg "

, Hatorff , von Brasilien , heute 7 Uhr morgens in Ant¬
werpen . „ Gneisenau " , Bolte von Ostasten , heute 2 Uhr mor¬
gens Dover passiert . „Wittenberg "

, Stollberg , von dem La
Plata , gestern 5Z4 ! Uhr nachmittags Las Palmas passiert.

Hambura -Amerika -Linre.
Nordamerika: „Andalusia " , am 11 . Juli 5 Uhr

morgens von Boston nach Baltimore . „ Artemisia "
, am

11. Juli 9 Uhr morgens in Philadelphia . „Deutschland ",
nach Newyork , am 12 Juli 5 Uhr morgens Dover passiert.
„Gras Waldersee "

, von Newyork kommend , am 12. Juli
7,20 Uhr morgens auf der Elbe . „Kaiserin Auguste Victo¬
ria "

, am 11. Juli 6 Uhr abends von Newyork nach Ply¬
mouth , Cherbourg und Hamburg . „Tronto "

, nach New-
vrleans , am 11. Juli 7,35 Uhr morgens Cuxhaven pass,

Westindien , Mexiko , Südamerika: „Me-
Mannia " , am 11. Juli von Tampico . „Bavaria "

, von -West-
indien kommend , am 11. Juli 10 Uhr abends in Havre.
„Constantia "

, am 11 . Juli von St , Thomas nach Havre
und Hamburg . „Forstest "

, am 11 . Juli 2 Uhr nachmittags'
in Tampico . „La Plata "

, von NordbraMen kommend,
aM 11. Juli nachmittags Ushant passiert . „ Salamanca " ,
nach Mittelbrasilien , am 11, Juli 6 Uhr nachmittags von
Oporto . . ^

Ostasien: „Ambria "
, am 12. Fnlr in Shanghai.

„Hohenstaufen "
, ans der Heimreise von Ostasien , am 10.

Juli Sagres passiert . „Liberia "
, auf der Ausreise nach

Ostasten , am 11. Juli 9,35 Uhr abends Cuxhaven passiert.
„Gambia "

, am 11. Juli nachmittags von Satzung . „Sa¬
xonia " , am 11. Juli in Penang . „Scandia "

, am 12. Juli
von Shanghai . „Slavonta " , auf der Ausreise nach Ost¬
asien , am 11. Juli von Algier.

Verschiedene Fahrten: „Blücher "
, auf der

Nordlandfahrt , am 11. Juli 8 Uhr morgens in Tromsö
angekommen und hat von dort am 12. Juli morgens
die Reise nach hammerfest fortgesetzt . „Canadia " , von
Persien kommend , am 11. Juli 4 Uhr nachmittags in
Rotterdam , „hoerde " , am 11. Juli 12 Uhr mittags von
Rotterdam nach Narvik . „Meteor "

, auf der Nordlandfahrt,
am 11. Juli 1 Uhr nachmittags in Merok angekommen
und hat von dort am 12. Juli 6 Uhr morgens die Reise
nach Hellesyt fortgesetzt . „Poseidon ", am Ist- LE 2,15
Uhr EM Ltunsbüttel Passiert.
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erricktet 1830.
GeschSftsstand Ende Mai 1S«7:

Versichertes Kapital . . . . . .
Vermöge» . . . . . . . . .
Zahreseinnahme . .
Gezahlte Versicherungs-Summen . .
Gezahlte Dividenden . . . . . .
Sicherheit ^ u. Dividenden - Reserven

789 Millionen ^
296 „ ^

44 „ „

Ul
" '

ll : :
Nenabschlüsse im Jahre 1988 : Mark KV 38823V.

Mit dem 1 . Juni 1907 hat die Gesellschaft ihre Ver-
sicherungsbedingungen noch günstiger gestaltet (Unanfechtbar¬
keit, Unverfallbarkeit , Weltpolicej und ein neues für die Ver¬
sicherten äußerst vorteilhaftes Prämien - und Dividenden-
jystem eingeführt.

Niedrig beginnende Tarifprämien ermöglichen die Ver¬
sicherung hoher Versicherungssummen gegen schon anfangs
sehr niedrig bemessene Beiträge.

Für die bisher abgeschlossenen Versicherungen ist die seit
1898 unverändert mit 42 Proz . der ordentl. (lebenslang! .)
Jahresbeiträge gewährte Dividende auf 43 erhöht worden.

Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft sowie deren,
Vertreter:

Wilhelm Kathmann L Co ., Oldenburg.

'Kaulon8is nur'
Lokwiäö's

kklläel- VMbillMlii'iie
mit llnternntrleb ocker

' - VasedillMlMe

mmdilmkmf
M Kmgnftlde.

Den von
angekauften

Heinr. Haake das.

belegen zu Bürgerfelde am
Scheideweg und bestehend auZ:

1. dem vor einigen Jahren
neu erbauten Wohnhause,
zu zwei sep. kompletten
Wohnungen eingerichtet,

2 . dem von Haake bewohnten
geräumigen Wohnhause u.
1,4475 ka — reich !. 17 Sch.-
S . Garten -, Acker- und
Weideländereien,

beabsichtige ich mit Antritt nach
Vereinbarung zu verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

3.

mit NsrtliolL -kikkeltrommel . ^I IN lUossil Loustrulctloilsn dssitWn 8is ckaaa, olms Hsdranslsasn , <Zss 8I Leito » vss vs - lbt . — 2 u vsdsri in ksst »IIsn «insokliiaissa 6 osodMsn .!* VE» klLUS»SUSL VSlSli LUOK LQ klLtSS KOütSIllOS QLVÜ "
Ö. XOLU , LerleburZs.

Sc» 19 . Juli i>. I .,
abends 7 Uhr.

in Georg Dnvenhorst Witts-
Hanfe zu Bürgeeselde.

Der Grundbesitzliegtmit breiter
Front am Scheidewegeund ent¬
hält viele wertvolle Bauplätze.

Zn den Wohnhäusern können
Ländereien nach Belieben zu¬
gekauft werden, auch werden
einzelne Bauplätze zum Aufsatz
gebracht werden.

Bedingungen sind äußerst
günstig und wird jede gewünschte
Auskunft gerne erteilt.

Sonstige Verkaufs - Aufsätze
finden nicht statt.

Nadorst . D. G. DierkS.

Zn verk. ein fast neuer Kinder¬
wagen . Philosophenweg 4 , ob.

sEversten . Z . verk. 1 milch. Ziege.
HundsmÄhler -Chauffee 18.

Empfehle mich zum Schneidern
in u. außer dem Hanse.
Clara Hespe , Lerchenstr. 3a , ob.

ükaßerksil. »ß.
Schone , volle Körperkormen äurcll
unser orientalisches Kraktpulver.
prelsrekrönt golckene iileckaillsn . Paris
lSvo . llambure lSVl . Lerlin 1SV3 . in
6—8 Wochen dis 30 kllunä Zunahme,
garant . unscdäcll . Gerrit , empkoklsn.
Streng reell — kein Sckvimlel . Viele
Dankschreiben . Preis Kart . m. Qe-
braucksanveis . 2 Mark , postnnv.
Sä . kincdo . ex kl. Porto.

llVLiea . Institut
O . Slslrrsr - L Ov .,

' Lettin 63. KöniLgrätrerstr . 78.

k ' btttlslblglcsil
virä beseitigt äurck ü. Donnoia -Lokr-
kur . preisgekrönt m . golä . t^ eclaill.
n. Ldreinlipl . Kein starker lleib , keine
stark . Hütten mehr , sonäern iugenä-
liek schlanke , elegante kigur u . gra-
riöse 1'aills . Kein lleiimittei . kein Os-
keimmittel . lediglich ein llntiettungs-
mittel k. korpulente gesunde Personen,
^ errtl . empkobl . Keine Diät , keine
z^enderung der I^edensveiss . Vorrügl.
Wirkung . Paket 2.50 kckk. kr. gegen
postanveis . od . blacku.

V . lPvLUL srstnoi - L Oo .,
LerUn 117, Kölllggrätrsrstr . 78.

LsZt ^ ZstteMIiiinz
sind! die vorzüglichfüllenden, sehr"elaftifchen . echt chinesischen ^

Wwvpolüslinsn!
tgesetzl. geschützt) Pfund Mk . S . 8S

8—4 Pfund genüge » zum großen Oberbett (
Versand gegen Nachnahme Verpackung frei. >

Ouslav L ^ u8tr§
8 LKUKI 8 » 78 prinrsnstr . 4S (

Größtes Vettfebern -Speztal-geschäft Deutschlands.

Zu verkaufen 10 4 Mon . alte
Wyandottes-Hcnnekücken.

_ _ Lambertistrake 41.

Empfehle mich als Schneiderin.
Krau Sielina . Scheidewea 25.

» -
Mseliivoii-

vllll kellibslill-krbrilk,
Lliiiellgesellsedast,

H s rri b rr D g,
liskert

llis besten üllaeebinen ruk
örennlopf - unkt lonfstkeu-

fabriliLlion.

unl!
Kslsloge

Kostensnsobläge
gratis.

Fabriken in:
kostook unll vortmunL

Nadorst . I . Walljes Wwe.
Hierselbst läßt am

Lumbend,
de« 2V . Znli d. I.,

abends 7 Uhr.
in Aug. Riecks Wirtshause
(Westens Etabl .) , Nadorst , fol¬
gende Ländereien, als:

1. das Eschland auf dem
Ebner » ,

2. das Ackerland an der Na-
dorst-Ohmsteder Chaussee,
groß ca. 10 S .-S .,

in bisheriger Weise auf 6 Jahre
wieder verpachten, wozu Pacht¬
liebhaber einladet

D . G . Dierks.
Ipwegermoor

ertragreiche
Die schöne u.

Landßelke
des weil. Gerhard Harms , zur
Größe von reichlich 70 Sch .-S . .
Welche meist im Grünen liegt u.
sich z . Zt . in bestem Kulturzu¬
stande befindet, habe ich auf drei
Jahre , event. auf noch längere
Jahre , zu verpachten.

Der Antritt kann sofort bezw.
1 . Nov. d . I . erfolgen.

Pachtliebhaber wollen sich
ehestens an mich wenden.

Nadorst . D . G . Dierks.

Zu verkaufen sechs 160—200
Liter fassende , wenig gebrauchte,
inoxidierte

MaillklWUrn
mit je ca . 4sch Meter langen
Schornsteinen aus verzinktem
Eisenblech . Dieselben befinden
sich im Anbau der nördlichen
landwirtschaftlichen Halle in
Rodenkirchen . Offerten sind ein¬
zureichen bei

I . C. Kunst in Brake.

Kft. Kohlpflanz , abz. Kirchh.str.7
Nadorst. Zu

mittelschweres
verkaufen ein

Arbeitspferd,
fromm und zugfest.

_ Job . Helms.
Eine Wirtschaft auf Rechnung

od . zu mieten gesucht . Kauf nicht
ausgeschlossen . Off. u . 2 Postl.
Oldenburg.

JiMeiMjW
an bester Geschäftslage Olden¬
burgs umständehalber mit oder
ohne Lager billig zu verkaufen.

E . Memmen . Theaterwall 9.

Turnverein„Jahn"
Damenabteilung.

Sonntag , den 14. Juli:
Turnfahrt nach Barneführerholz,

-Osenberge, Sandkrug.
Abfahrt nachm. 3 .02 Uhr vom

Bahnhof. Der Turnrat.

IMrotknHllllsr.
Sonntag , den 14. Juli:

Anfang 4 Uhr.
Erdbeeren mit Schlagsahne u.

Erdbeer -Bowle zu haben.
Es ladet ein

Georg Würdemann Wwe.

KötemUrrklillf.
Dalsper . Johann Michels u.

Fra « zu Dalsper wollen ihre
zu Dalsper belegene

Köterei,
bestehendaus geräumigemWohn-

hausenebst Anbau , dem großen
Garten beim Hause und dem
sog. Meenen Garten,

mit Antritt zum 1 . Nov. 1907
öffentlich verkaufen lassen.

Der sog. Meenen Garten ist
teils Wiesen - und teils Garten¬
land. Die ganze Besitzung hat
eine Größe von ca. 1 Jück.

Die vorhandenen Gebäude sind
sehr geräumig , das Garten - und
Wiesenland bester Bonität und
sehr ertragfähig.

Die Lage der Köterei ist eine
sehr günstige, indem dieselbe
unmittelbar an der sehr verkehrs¬
reichen Staatschaussee liegt und
ist der Ankauf deshalb auch
einem Handwerker (Tischler re.)
und Geschäftsmann bestens zu
empfehlen.

Der Meenen Garten kommt
auch allein zum Aufsatz.

Zweiter Verkaufstermin findet
statt am

Smmlienil,
de« 20 . Juli1997,

nachm . 8Z4 Uhr»
in D. Lncrtzens Gasthaus zu
Dalsper und lade dazu Kauf¬
liebhaber sreundlichst ein.

B . Gloystei » , Rstllr .,
Elsfleth.

Im Aufträge habe eine
schöne Zimmereinrichtung,

1 Sofa . 2 Sessel in Plüsch.
Trummeaux . Vertikow. Tisch,
Teppich

billig zu verkaufen. Sehr passend
für Brautleute . Ferner ein

einzelnes Sofa.
C. Mühlmeyer . Haarenftr. 30.

Oberhauftn.
Am Sonntag , den 4. August:

Ml -Wese,
und

Anfang des Schießens um 2 Uhr,
wozu freundlichste einladet

Diedr . Latze.

AdenbnM
Konzert - HM.

Inh . H. Scheepker.
Jeden Abend:

Vorstellung.
Entree frei. Anfang 8 Uhr.
Es ladet sreundlichst ein

H. Scheepker.

- -
Zu verpachten drei Jück

Heuland.
August Büsing, Nordermoor.

Umständehalber verkaufe meinen
starkhaarigen Bernhardiner „ Cä-
sar von Liebenburg"

. Derselbe
ist mit ersten und Ehrenpreisen
prämiiert , besitzt alle Tugenden
eines echten Bernhardiners.
Stammbaum u. Bild zu Dienst.

Bittner, Gasinspektor.
Cloppenburg.

Co. 1WSt. LillkWnileil
hat abzugeben

Joh. Voß, Nadorsterstr . 37.

Schütze die Frau!
Buch , hochwichtig für jede

Frau u . Familie , von Frauen¬
arzt Dr . Hartmann , versendet
diskret geg . 70 Z. in Marken

Paul Heppe . Dresden,
_ Wettinstr. 53.

Zu verkaufenI ?§. «Llorrsd,
fast neu und sicherer Gang.

Offerten erbeten unter S . 397
die Exped. d . Bl ._an

Rastede . Die erste Olden-
burger Schuhwarenfabrik in
Rastede läßt am

lliiALMttstag, 18.Zuli
nachm. 5 Uhr,

den Grasschnitt — Kuhheu —-
auf ihren Wiesen im Hankhauser
Göhl , am Mühlendamm , in Ab¬
teilungen verkaufen.
_ I . Degen , Aukt.

Billig zu verkaufen schöner
achtfitziqer

Sommerwagen.
Näheres Filiale . Langestr. 2(1
Zu verk. 2 gebrauchte Teppiche.
Näheres Filiale . Langestr. 20.

Kmgermei«
ZeWiiseii.

Am Sonntag, den 28. Juli:

Loinmrsest
bei Hkurichs.

Programm:
Nachm. 2 Uhr versammelt sichder Verein Delfshausen.
3—4 Uhr : Empfang 'auswärtiger

Vereine.
Begum der Kinderbelustigung

auf dem Festplatze.
5 Uhr : Jestmarsch.

KnoLLkr Kall.
WM !" Brillantes Feuerwerk.Der^ Fest p . l a tz wird mit
Karussell und Buden aller Art
bebaut.

Hierzu taden sreundlichst ein
H . Hinrich s . Der Vorstand

Netteres

kräftiges Meilspserli
sofort zu verkaufen.

Oldenburg . Carl Wilh . Meyer,

I

Zsnövilrm
mit Kopf

Spul- u. ^Läonvvüpmvr
beseitigt ohne Hungerkur.

Kennzeichen des Leidens find:
Abgang van nudelartigen Platten
Stücken . Schiri « , Würmern , Blässe
des Gesichts, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen. Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge , Appe¬
titlosigkeit, Heißhunger , Uebelkcit bei
nüchternem Magen , Speichelfluß.
Anssteigen eines Knäuels bis zum
Halse, Sodbrennen , Ausstößen. Kopf¬
schmerzen, Herzklopfen, nnregelmäß,
Stuhlgang, Jucken am Mastdarm
und in der Nase. Kollern, wellenförm.
Bewegungen und Leibschmerzen,

Viele leide», ohne es zu wisse»,
an Würmern , und werden nur als
blutarm oder magenkrank behandelt,

v.
(Inh . : Fritz Dencker)

speziell f. Wurmleide«.
Tausende befreit. Alter
u. Geschlechtsangabs mit
10 H Rückporto erbeten,

ttsimovsk ',^
Schillerstr . 21. l

Zchweiiie -Uerßchttliisgg-
GkusseiWft

Ohmstede , Bornhorft rc.
Sonntag , den 14. d. M ..

abends 7 Uhr.
außerordentliche

Vs ^ sainrriLnrig
im „ Müggenkrug "

. — Da eil,
sehr wichtiger Punkt zur Be¬
schlußfassung sieht, wollen sich
gefl . alle Mitglieder pünktlich
einfinden . Der Vorstand.

Osternburg.
Lade zu Sonntag , d. 14. d. M-,

zu meinem in der

„Harmonie"
stattfindenden großen

EiMkihuW-M
alle meine Freunde . Gäste unl
Gönner ergebenst ein.

Anfang 4 Uhr.
Willy Lindeman ».

„Zum Grmmld"
Eversten.

Am . Sonntag , den 14 . Juli:

SBall.
Hierzu ladet freundl. ein

Herm . Knhlmann.
Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur; für den Inseratenteil : Theodor AHLj ck s. ^ Rotationsdruck und Verlag : B . Schar s.
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Lus dem Hroßherzogtum.
« ^ druck unl-r-r mit Korrespond -nzzerch-n »cr, - heuen OngrnalbertM

» mit aenauer Ouellen -rngabe gestatten Mitteilungen und Bnichv^ « er l°!al ° SorlommM« sind der Redaktion stets Willkomm«»
* Oldenburg . 1 >-r Juli.

* 40 Jahre sind am 15. Juli verflossen, seitdem hier die
die erste Eisenbahnstrecke, nämlich die Strecke O l -
Lenburg - Bremen, dem Verkehr übergeben wurde.
Die „ Nachrichten für den Verein oldenb . Eisenbahner " be¬
merken dazu : „ Wenn wir zurückblickenauf die hinter uns lie¬
gende Zeit , so müssen wir staunen über die gewaltige Ent¬
wickelung, die auch bei uns der Verkehr genommen hat . Wir
finden in einer Denkschrift aus dem Jahre 1862 betr . die Ol¬
denburg -Bremer Bahn ausgeführt , daß am Anfang des vori¬
gen Jahrhunderts nach Beendigung der Befreiungskriege un¬
ser Land von keiner Heerstraße durchschnitten war , und daß,
wenn auch der sich hebende Handelsverkehr die Beschwerlich¬
keit des Warentransportes auf ungepflasterten Wegen
manchmal beklagen ließ , die Unmöglichkeit des Chausseebaues
bei uns doch als ausgemacht und der Mangel desselben im
ganzen genommen eher als ein Vorzug denn als ein Schaden
für das Land galt . Man meinte , ein mit reichen Küsten ge¬
segnetes , wesentlich auf Landwirtschaft angewiesenes Land
könne der Chausseen entbehren , zu welchem — wie man da¬
mals glaubte — die Natur ihm das Material versagt habet
Ter Weg nach Bremen (Bremer Chaussee) wurde als erster
erst im Anfänge der zwanziger Jahre besteint , und nach dem
Beitritt Oldenburgs zum Zollverein 1836 folgte ein Netz von
Steinstraßen nach, so daß das Versäumte bald nachgeholt
wurde . Mit den Eisenbahnen ist es ähnlich gegangen . Noch
im Anfänge der sechziger Jahre mußte der Oldenburger in
Scherz und Ernst den Vorwurf ertragen , daß sein Land nach¬
gerade als eines der wenigen in Deutschland übrig bleibe,
welches der Eisenbahn entbehre . Nach dem Bau der ersten
Eisenbahn ist aber Las Netz in rascher Folge ständig weiter
ausgebaut , und zwar in einem solchen Umfange , daß unser
Land im Verhältnis zur Zahl seiner Bewohner vielleicht die
meisten Eisenbahnstrecken in Deutschland besitzt . Das Eisen¬
bahnnetz ist seit dieser Zeit über das ganze Herzogtum ausge¬
spannt , die 44,39 Kilometer Betriebslänge haben sich erwei¬
tert auf 624,77 Kilometer und werden sich noch mehr erwei¬
tern . Die Anzahl der Beamten und Arbeiter ist angewachsen
auf 4042. Daß ferner von vornherein der Staat den Bau
der Eisenbahnen bei uns in die Hand genommen hat , darf
als ein Glück für unser Land bezeichnet werden .

"

äs . Bloherfelde , 10. Juli . Am nächsten Sonntag un¬
ternimmt der hiesige Radfahrerverein „ Wanderlust"
einen Ausflug per Rad nach Edewecht und Friesoythe.
Die Abfahrt erfolgt morgens um 8 Uhr vom Vereinslokal,
Georg >Meyers Gasthaus Hierselbst vor dem Wildenloh . —
Die in Petersfehn an der Wildenlohslinie belegene An¬
bauerstelle wurde im letzten Verpachtungstermin durch Aukt.
B . Schwarting in Eversten an den Landmann Carl Garms
in Friedrichsfehn auf mehrere Jahre verpachtet.

äs . Petersfehn , 10. Juli . Sonntag , den 21 . , und Montag
den 22. Juli , findet in unserem Orte das diesjährige (3 .)
Schützenfest statt . (Siehe Ins . ) . Das Festprogramm ist
ähnlich so wie in den Vorjahren . Die Musik wird wieder
von der Beckerschen Kapelle aus Osternburg gestellt. Beim
Festmarsch wird außerdem noch ein siebzehn Mann starkes
Trommler - und Pfeiserkorps Mitwirken . Auf dem Festplatze
werden Buden aller Art aufgebaut werden . Inhaber des
Festzelts ist Gastwirt Barkemeyer -Osternburg.

ein UriweiMMsprsfeffor una Hechls-
Znwstt WKgsn MorMs vsr Mn Ge¬

schworenen.
H . O . Karlsruhe (Baden ) , 11 . Juli.

Ein Prozeh , der in den gerichtlichen Annalen ohne
Beispiel dastehen dürfte , gelangt Mittwoch nächster Woche
vor dem Schwurgericht des Großh . Landgerichts zur Ver¬
handlung . Der Professor des römischen Rechts an der

George Washington -Universität in Washington und kon¬
sultativer Rechtsanwalt , Dr . jur . Carl Hau, wird aus
der Untersuchungshaft auf die Anklagebank geführt werden
unter der Beschuldigung , seine Schwiegermutter,
die verw . Geh . MedizinalrätinMolitor , meuch¬
lings erschossen zu haben.

Die Persönlichkeit des Angeklagten.
Prof . Dr . Hau ist erst 26 Jahre alt . Er ist der Sohn

eines früheren Zentrumsmitgliedes des deutschen Reichs¬
tages . Er hat in Berlin , Freiburg , Bologna und Zürich
mit großer Auszeichnung Rechts - und Staatswissenschaft
studiert . Im Jahre 1900 studierte die Tochter der Geheim¬
rätin Molitor , namens Lina , in Zürich . Dort lernte sie den
Studenten Hau kennen . Zwischen den beiden Studierenden
entspann sich sehr bald ein Liebesverhältnis , das jedoch
die Mutter der jungen Studentin nicht billigte . Im Jahre
1901 machte Dr . Hau seine Examina . Wider den Willen
der alten Geheimrätin verheiratete er sich mit der Stu¬
dentin Molitor . Obwohl seine Frau sechs Jahre älter
als er war , soll die Ehe eine sehr glückliche gewesen sein.
Dr . Hau siedelte sehr bald mit seiner Frau nach Washing¬
ton über . Hier wurde er zunächst Privatsekretär des otto-
manischen Generalkonsuls in Washington , Dr . Schönseld.
In dessen Begleitung fuhr er nach Konstantinopel , um die
dortigen Handelskreise für die Weltausstellung in St.
Louis zu interessieren . Er hatte jedoch mit seiner Mission
wenig Erfolg . Als er nach Washington zurückgekehrt war,
errichtete er mit einem - Amerikaner ein Anwaltsbureau
für internationales Recht . Er war Vertreter mehrerer
großer Handelsfirmen Deutschlands . Als solcher mußte
er wiederholt nach der Türkei reisen . Er hatte eine aus¬
gedehnte Praxis und folgerichtig ein glänzendes Einkom¬
men . Im Jahre 1905 wurde er als Professor des römi¬
schen Rechts an die George Washington -Universität in
Washington berufen . Er beherrscht vollkommen in Wort
und Schrift die deutsche , englische und französische Sprache.
Professor Dr . Hau war in Washington eine allgemein
beliebte Persönlichkeit . Er wurde Mitglied der ersten
Klubs in Washington und Newyork . Im Kosmos -Klub
lernte er .Präsident Roosevelt , Morgan , Rockefeller und
andere kennen.

Ein merkwürdiges Vorkommnis in
Wien.

Am 17. Oktober 1906, vormittags gegen 9,30 Uhr,
trat in das Fremdenbureau einer -großen Wiener Bank ein
hochgewachsener , elegant gekleideter Mann . Er sprach eng¬
lisch und französisch und nannte sich Dr . Carl Hau . Er
wies einen auf 400 Lstrl . lautenden Scheck der Londoner
Bank Brown , Schiply u . Co . vor und wünschte ihn ausge¬
zahlt zu erhalten . Da an der Echtheit der Unterschrift nicht
zu zweifeln war , wurden dem Mann 9592 Kronen an¬
standslos gezahlt . Zwei Tage später erhielt die Bank
ein Telegramm des Londoner Bankhausres Brown , Schiplh
u . Co . , in dem angezeigt wurde , daß der Scheck dem wirk¬
lichen Dr . Karl Hau jaus der Reise von Konstantinopel nach
Wien im Orient -Expreßzug gestohlen worden sei. Die
Depesche kam selbstverständlich zu spät , der Scheck war be¬
reits bezahlt . Die Wiener Bank erstattete dem Sicher¬
hettsbureau der Wiener Polizeidirektion unverzüglich An¬
zeige . Das Sicherheitsbureau stellte fest, daß am Morgen
des 17. Oktober , gegen 8 Uhr vormittags , mit dem aus
Konstantinopel eingetroffenen Orientexpreßzug ein Rei¬
sender angekommen sei, aus den die Personalbeschreibung
des Präsentanten des Schecks genau paßte . Der Mann
war nur etwa zwei Stunden aus dem Bahnhofe gegangen
und hatte alsdann die Reise nach Deutschland fortgesetzt.
Er hatte in Frankfurt a . M . den Zug verlassen . Dem
Personal des Orient -Expreßzuges war von einem Dieb¬
stahl keine Anzeige gemacht worden.

Die Ermordung der Geh . Medizinal¬
rätin Molitor.

In einer prächtigen , idyllisch ! belegenen Villa bei
Baden -Baden wohnte die G-eheimrätin Molitor , eine 64
Jahre alte Dame , mit einer noch unverheirateten Tochter.
Ende Oktober 1906 erhielt die Geheimrätin ein Telegramm

Treue.
Roman von Margarete Böhme.

18) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Heute hatte sie sich auch noch mit ihrem Mann ge¬
zankt . Sie waren von einer Mainzer Familie zu einem
Gartenfest geladen . Bleykraader wünschte abzulehnen,
weil der Arzt Lici das Tanzen verboten hatte und weil
ec sein Frauchen genügend kannte , um zu wissen , daß
sie, einmal dort , sich allen Verboten zum Trotz „nun
gerade " nach Belieben amüsieren würde . Beim Vater hatte
Lici stets ihren Willen — auch gegen seine bessere Ein¬
sicht — durchgesetzt . . Bleykraader war konsequent in
seinen Erkenntnissen und Entschlüssen . Weder Bitten noch
Tränen noch Zornszenen brachten ihm eine andere Ue-
berzeugung bei und bewogen ihn zu einem Widerrufen ein¬
mal getroffener Dispositionen.

Lici war in ihrem unerquicklichen Gemütszustand
heute keine sehr liebenswürdige Gesellschafterin . Ihr
Glückwunsch klang etwas verdrossen . Sonst war sie die
Hauptperson beim Vater gewesen , heute hatte er keinen
Blick für sie : mit beinahe andächtiger Aufmerksamkeit war
er um seine Frau beschäftigt , hielt ihr die Tasse , reichte
ihr die Biskuits , schüttelte ihr die Kissen aus . — Nicht zum
Unsehen das „ Getue "

, wie Lici heimlich ! konstatierte.
Nach einer Weile ließ sich ein Geräusch aus dem Hof

vernehmen . Karsaar sprang auf , eilte an das Fenster und
veranlaßte Helene , auch die paar Schritte dahin zu gehen.
Unten harrte ihrer die Ueberraschung , die er ihr zur Feier
des Tages bereitet hatte . Die neue Equipage mit dem
Rappengespann , die ausschließlich zu ihrem Gebrauch be¬
stimmt war.

„Wenn Du einmal dermaßen in Schenklaune bist,
bringe ich m : ch auch in gütige Erinnerung, " sagte Lici
etwas spitz . „Du hast mir in einer Ewigkeit nichts mehr
geschenkt, Vater ."

Korsaar lachte gutmütig . „So , so . Ich dachte, Du

brauchtest nichts mehr geschenkt, seitdem Du Deinen Mann
und Deinen Haushalt geschenkt bekommen hast . Wo fehlt 's

„Ja , wo fehlt 's !" sagte Lici . „Daß Du überhaupt ein¬
mal fragst , ob mir was fehlt . — Ich existiere ja überhaupt
nicht mehr für Dich . — Daß einmal gefragt wird , wie es
mir geht — nein — ich — ich — —" Licis Stimme
schnappte vor Aufregung über . Vor Zorn fing sie an zu
schluchzen. „Wenn unsere liebe Mutter noch lebte , wäre
ich nicht so verlassen . Nach mir sieht kein Mensch . Ich
kann verrecken , kein Mensch reicht mir 'n Trunk Wasser !"

„Lici !" rief Bleykraader warnend.
„ Um Himmels willen " — sagte Frau Helene leise.
„Du bist ja verrückt , Lici !" schalt Korsaar . „Was fällt

Dir ein , uns hier solche Vorhaltungen zu machen ! Ohne
jede Ursache ! Jesus Maria ! Was willste denn ? Ich bin doch
garnicht so ! Wenn Dü 'n neues Kleid haben willst oder 'n
Hut oder sonst was , kannst Du ja nur den Mund auftun.
Ich kann 's doch nicht riechen . Bin wahrhaftig in dieser
Zeit nicht aufgelegt gewesen , mich um allerhand Kinker¬
litzchen zu kümmern ."

„Natürlich nicht . Daß Du auch noch eine Tochter hast,
der Du Rücksichten schuldest, hast Du ganz vergessen . Wenn
ich nur tot wäre ! Ich bin ja doch überflüssig ."

„Lici !" sagte Elm entsetzt.
„Du bist ein dummes Ding und weißt überhaupt nicht,

was Du da schwätzt !" ries Korsaar . Frau Helene verlangte
mit zitternder Stimme ins Bett zurück. Als sie aufstand,
wurde es ihr dunkel vor den Augen und sie mußte sich
rasch wieder setzen.

„Ich Hab' keine solche Vorwürfe verdient , Lici, " sagte
sie. „Wenn ich gesund gewesen wäre , hätte ich mich Tag
für Tag nach Dir umgetan .

"
„Aber Du bist doch auch nicht wirklich krank , Lici,"

warf Elm ein.
„Nicht ? Was Du weißt — gewiß fühle ich mich

elend ." —
^ „Jedenfalls ist es unerhört von Dir , Ms hier gerade

aus Parts. In diesem wurde sie ersucht , schleunigst zu
ihrer in Paris lebenden Tochter zu kommen . Die alte
Dame reiste sehr bald nach der Hauptstadt Frankreichs.
Hier erfuhr sie, daß das Telegramm gefälscht war.
Nachdem sie nach Baden -Baden zurückgekehrt war , ersuchte
sie den dortigen Postinspektor Gräf , nach! dem Fälscher
des Telegramms zu recherchieren . Am Spätnachmittag
des 6 . November 1906, es war schon lange dunkel , wurde
die alte Geheimrätin telephonisch ersucht , nach dem
Postamte zu kommen , das Aufgabesormular habe sich ge¬
funden . Die Geheimrätin erwiderte , sie werde am folgen¬
den Tage kommen , sie wolle in der Dunkelheit nicht mehr
in die Stadt gehen . Es wurde ihr jedoch bemerkt , sie
solle möglichst sofort kommen , die Sache sei dringend . Die
alte Geheimrätin kleidete sich daraufhin an und begab
sich in Begleitung ihrer Tochter zum Postamt . Ms die
beiden Damen in der Nähe der Lindenstaffel waren , krachte
ein Schuß , Er traf die alte Geheimrätin in den Rücken
und durchbohrte das Herz . Die alte Dame fiel lautlos
zur Erde , sie war sofort tot . Die Mordstätte , die zwischen
hohen Einzäunungen durch Gebüsch zur Lichtentaler Mlee
führt , war menschenleer . Das Krachen des Schusses hatte
jedoch eine Anzahl Leute herbeigeführt , die den Leichnam
ins Krankenhaus schassten/ Die Aerzte konnten aber nur
den Tod feststellen.

Wer war der Täter?
Vom Täter fehlte jede Spur . Es wurde jedoch sehr

bald festgestellt , daß der Schwiegersohn der Er¬
mordeten, Professor und Rechtsanwalt Dr . Carl Hau,
sich einige Tage vorher in Frankfurt a . M . ausgehalten
habe . Er wohnte dort am hauptbähnhof in einem der
feinsten Hotels : Er verkehrte viel mit jungen Damen,
besuchte mit diesen Theater und Zirkus . Gleichzeitig ließ
er sich einen falschen Bart und eine Perücke machen . Am
6 . November wurde Dr . Hau , zum Teil mit falschem Bart
— er soll vollständig bartlos gewesen sein — in Baden-
Baden gesehen . Der Verdacht der Täterschaft fiel daher
auf Dr . Hau , zumal dieser Interesse an dem Tode der
alten Geheimrätin gehabt haben soll , da letztere angeb¬
lich ein großes Vermögen besaß . Man wußte , daß Frau
Dr . Hau mit ihrem Zjährigen Töchterchen in einem Hotel
in London wohne . Tie Polizei ermittelte sehr bald , daß
Dr . Hau ebenfalls in London eingetrossen sei . Als er
eines Morgens mit Frau und Kind gerade beim Frühstück
im Hotel saß, wurde er verhaftet . Er hatte sich einen
falschen Bart angesteckt. Dr . Hau stellte mit großer Ent¬

schiedenheit in Abrede , seine Schwiegermutter erschossen
zu haben , er hätte keinerlei Ursache dazu . Einmal wäre
das Vermögen seiner Schwiegermutter nicht bedeutend,
andererseits habe er selbst ein großes Vermögen . — Die
Staatsanwaltschaft ist jedoch der Ansicht , daß Dr . Hau den
Mord begangen hat , sie ist auch der Ansicht , daß Dr . Hau
das Pariser Telegramm aufgegeben habe oder habe auf¬
geben lassen , und daß er in Baden -Baden seine Schwieger,
mutter mittels Fernsprechers nach! dem Postamt bestellt
habe . Die Staatsanwaltschaft ist ferner der Ansicht, daß
Dr . Hau den Scheck aus der Wiener Bank selbst eingelöst
und alsdann an die Londoner Bank telegraphiert habe,
der Scheck sei ihm gestohlen.

Dr . Hau hat sich daher am Mittwoch auf Grund des
Z 211 des Strafgesetzbuches wegen Mordes vor ein¬
gangs bezeichuetem Gerichtshöfe zu verantworten . Seine
Gattin hat sich bekanntlich vor einigen Wochen aus Gram
über die Ermordung ihrer Mutter im Züricher See er-
tränkt . Es ist eine große Anzahl Zeugen und Sachverstän¬
diger geladen . Den Vorsitz des Gerichtshofes wird Land¬
gerichtsdirektor Eller führen . Die Verteidigung hat Dr.
Hau dem Rechtsanwalt Dr . Dietz-Karlsruhe übertragen.
Im Großherzogtum Baden sieht man der Verhandlung
begreiflicherweise mit größter Spannung entgegen.

heute solche Szenen zu machen, " sagte Korsaar wütend.
Frau Helene weinte leise , Lici schluchzte, nebenan schrie

der Kleine — das Genesungsfest , das so schön und viel¬
versprechend begonnen , endete mit einem schrillen Mißton.

Bleykraader enthielt sich jeder Einmischung . Als Frau
Helene , von der Schwester und ihrem Mann geführt , das:
Zimmer verlassen hatte , stand er auf und ging auch fort.

Elm und Lici blieben zurück. Die junge Frau la¬
mentierte weiter . „Nun bin ich natürlich wieder die Frie¬
densstörerin ! Und ich bin selber leidend und habe Rück¬
sichten zu beanspruchen . Ich kann Dir nur eins ' raten , Elm,
heirate lieber gar nicht . Die Männer taugen alle nichts.
Egoisten sind sie alle . Lieblos und herrschsüchtig und
egoistisch! — jawohl . Wir reichen Mädchen werden ja doch
nur um unseres Geldes wegen genommen ."

„Ist das Dein Ernst , Lici ?"
„Gewiß ist es mein Ernst . — Mein Mann ist auch

nicht besser als die anderen . Wenn ich nicht Lici Korsaar
oder vielmehr Nikolaus Korsaars Tochter gewesen wäre,
hätte er sich wohl besonnen , mich zu heiraten . Und jetzt,
wo er mich sicher hat , will er sich mir als Herr und
Meister aufspielen und mir Vorschriften machen . Aber ich
tu 's nicht , ich tu 's nicht . Oder vielmehr , ich tus gerade.
Justement tu ich , was ich will . — Herrjeh , wie der Bengel
brüllt . Das ist ja nicht zum Aushalten . Ich ! gehe . Wenn
ich allein in meinen vier Pfählen sitze , kann ich mich
wenigstens ungestört ausweinen ."

„Wenn es Dir nicht unangenehm ist, begleite ich Dich
und leiste Dir ein bißchen Gesellschaft , Lici," sagte Elm.
Lici nickte.

„Meinetwegen . Du warst ja in den letzten Monaten
auch für keinen anderen Menschen zu haben ."'

Arm in Arm gingen die Freundinnen durch den Gar¬
ten , über dem die Augusthitze brütete , und hinauf nach
Licis Heim.

Daß das eheliche Einvernehmen des jungen Paares
zeitweise duhch kleine Reibereien und Meinungsverschie¬
denheiten gestört wurde , wußte Elm , ohne daß sie dieser
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Züge ab Oldenburg : 2.35 , 3.11, 3.45 , 4.30.
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OusL. krDZMZ,
Ofternbnrg.

Mss" Ball.
Anfang 4 Uhr.

» lWÜll! r. VMW
V . Lolars , Eversten. SV Ball.

Ü» WM. VMM . kichr
L . LSsUrrtickr , Eversten . Anfang 4 Uhr.

Vüvoll, Emsieu,
« . LLLILsr.

IM - Ball.
Anfang 4 Uhr.

NM 0P KMMMl MW" Ball.
I -LuLs ". Anfang 4. Uhr. 6 . LrücNsksrA.

DonnerschweerKrmg
Besitzer : siebr. keelcemexer.

Am Sonntag , den 14. d. Mts . :Llsliltsr Lall.
Anfang 4 Uhr.

Donnerschwee.

Krüller Lsl.
Sonntag » den 14 . d. M . :

Großer Walk,
wozu sreundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. Alb. Krüger.

UWWMUNNUUK
Wetjeas

Ltadlisssmsnt.
Sonntag , den 14 . d . M. :

BaA,
wozu sreundlichst einladet

Arrg . Meck.

WK« UtzMUR « U

Sonntag , den 14. Juli 1907:

Großer Ball,
verbunden mit

BeLrrftigrmgert.
Auslassen von Luftballon.

Blumen - Polonaise, Vorträge usw.
Anfang 4 Uhr.

ES ladet freundl. ein
Diedr. Meyer.

iMgs ^ mOncimMs

Grotzev BM.

Rlliiorßtr Krug
Sonntag , den 14 . d. M. :

8r » ft TmMtie,
wozu sreundlichst einladet

G. Theilmann Ww.

Lvkütrenliof
rur Uuullerburg.

Sonntag , den 14. d . M . :

Großer Ball
bei vollbesetztem Orchester.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet höflichst ein

H. Prüfer.

Sonntag , den 14. d . M. :LBM
wozu sreundlichst einladet

f . ZtükrEndöng«-

MS ^ G^

in Brake!
am Sonnabend, Sonntag

und Montag,
den 13 . bis LZ . Juli,

nachm. 2 Uhr ansgd.
1 . Preis : Ein fast neues Motor¬

rad;
2. und 3. Preis : Je ein gut er-

erhaltenes Fahrrad.
Zu reger Beteiligung ladet er¬

gebenst ein

l). kninllsn,
Vahnhosftrasje.

BoeLeÄ.
GesMg -Bttem Mrcht.

Sommexfest
am Sonntag , den 28 . Juli d . I .,im Müsseisirrrg ( Harms Gasth. ),

bestehend in
Gartenkonzert . Lisdervorträge«

und
Anfang des Garten - Konzerts

5 Uhr nachm.
Tis Musik wird ausgeführt

von der Artillerie-Kapelle.
Es laden sreundlichst ein

Fr. Harms . Dev Vorstand.

BürgerfeZde.

Luk MMU
Sonntag , den 14. d. M.:LLlL

im großartig dekorierten Saale
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
G. Mohnkern.

Höven.
Am Sonntag , den 4. und
Montag , den 5. August:

Großes

Prrisjltzck
mit nachfolgendem

Hierzu ladet sreundlichst ein
0 . ? aeaöi68.

Nittel »,rs.
Acher SittttN,

wozu frdl. einladet E. BollsrS

Tatsache bisher weiter viel Wert beigemessen Hütte . Licis
erregt hervorgesprudelte Bemerkung ließ indessen Schlüsse
aus eine tiefer gehende Verstimmung seitens der jungen
Kau schließen.

Und wieder legte sich eine schwere Angst auf Elms
Seele . Wer oder was war störend , vielleicht trennend zwi¬
schen die beiden Menschen getreten?

Ahnte Lici die Wahrheit?
„ Ich muß ihr den schrecklichenVerdacht , daß ihr Mann

sie des ' Geldes wegen geheiratet hätte , ausreden, " dachte
Elm , während sie das beklommene Gefühl abschüttelte und
unbefangen zu plaudern begann . Es gelang ihr auch ver¬
hältnismäßig rasch , Felicitas auszuheitern . Sehr tief und
nachhaltig waren Licis Gemütsbewegungen und überhaupt
ihre Empfindungen ja niemals.

Als Bleykraader gegen sieben nach Hause kam, fand er
die Freundinnen in angeregtem Geplauder in der
Veranda.

*

Frau Helene wurde körperlich wieder kräftiger . Sie
konnte tagsüber auf sein und in Haus und Garten einher¬
gehen , aber von einer wirklichen Genesung war noch immer
leine Rede . Eine vollständige nervöse Erschöpfung hatte den
Zustand körperlicher Schwäche bei ihr aus gelöst . Stun¬
denlang konnte sie mit schlaff im Schoße gefalteten Händen
dasitzen und vor sich niedersehen , um plötzlich, durch irgend
ein Geräusch oder das Hinzutreten einer anderen Person
aus ihrer Apathie gerissen , aufzufahren und in Tränen
auszubrechen.

Der Arzt sprach schließlich ein Machtwort . So durfte
man nicht in den Winter hineingehen . Irgend etwas
mußte geschehen. Frau Kvrsaar müsse zu ihrer defi¬
nitiver : Genesung ein paar Wochen oder auch Monate in
ein Sanatorium gehen . Am besten allein . Die veränderte
Umgebung habe oft ebenso viel teil an dem Erfolg wie
die Lustveränderuno und die Kur.

Nach einigem Erwägen entschied man sich für das „Ge¬
nesungsheim des Sanitätsrats Dr . Jette bei Teinach . Die
sehr exklusive Anstalt , die nur eine beschränkte Anzahl Lei¬
dender ausnahm — ihrer exorbitanten Preise wegen auch
nur sehr wohlhabenden Leuten zugänglich war , lag mitten
im Schwarzwald und bot ihren Gästen naben allem
erdenklichen Komfort eine durchaus individuelle Pflege
und Behandlung.

Kvrsaar brachte seine Frau selber hin . Am liebsten
wäre er bei ihr geblieben , aber die Ansicht des Arztes,
daß es für Helenens Genesung besser sei, wenn man sie
allein im Sanatorium ließe , war absolut maßgebend für
ihn ; gern ordnete er ihr seine persönlichen Wünsche unter
und reiste am nächsten Tage wieder zurück.

Der Abschied wurde ihm schwer. Er mußte sich wirk¬
lich! zusammennehmen , um seine Bewegung nicht zu zei¬
gen . Die Augen waren ihm naß , als er Helene aus dem
Bahnsteig der kleinen Station Adieu sagte . Er wußte
im voraus , daß die Zeit bis zu ihrer Rückkehr Hm ewig
lang wurde . Als der Zug schon im Fahren war , fiel
es ihm ein , daß Helene ihm gar keine Verhaltungsmaß¬
regeln , den Kleinen betreffend , mitgegeben hatte , wie das
sonst Mütter zu tun pflegen . Ter Kleine — nach Helenens
verstorbenem Vater hatten sie ihn Wolf getauft — war sehr
zart . In den zehn Wochen hatten die Ammen schon zwei¬
mal gewechselt . Das Kind kam nicht recht voran und
blieb ungewöhnlich klein und schwächlich.

Helene legte den halbstündigen Weg durch den Tan¬
nenwald nach dem Sanatorium zu Fuß zurück.

Me frische, warme Morgenluft war erfüllt von dem
eigenartigen würzigen Duft der jungen Tannentriebe , der
an das süße Aroma reifer Brombeeren erinnert . Es ging
sich aut in dem Schatten der schwarzgrünen Tannenriesen
und der tiefen , wohltuenden Ruhe , die zuweilen das Auf¬
huschen eines Eichkätzchens oder das Flügelrauschen eines
Vogel noch intensiver erscheinen ließ.

Aus einer Bank am Wege ruhte Frau Helene eine
Weile aus . Dieser tiefe , stille Waldfriede ringsum tat
ihr wohl . Mit Behagen atmete sie die köstliche Luft ein.
Kein Gedanke folgte Nikolaus Korsäar zurück in das ge¬
meinsame Heim.

Sie war nicht mehr krank , nur müde , müde . Sie hatte
nicht die Kraft , ihre Gemütsdepressiou zu bekämpfen . Sie
lieh sich einfach gehen , ohne auch nur den Versuch zu
machen, ihre Gedanken abzulenken und die rebellierenden
Nerven ihrem Willen unterzuordnen.

Für das kleine Kind hatte sie wenig Interesse und
kaum ein wenig Zuneigung . Es war ihr so unwillkommen
wie nur denkbar gewesen . Schon des erwachsenen Kindes
wegen . Es war so überflüssig , dieses winzige Menschlein,
das die ganze Ordnung des Hauses aus den Kops stellte
und so viel Unruhe in den gemächlichen , behaglichen Gang
des Familienlebens brachte . Mußte denn das noch sein ? !
Es wäre so schön ohne dieses gegangen . Kvrsaar hatte
zwei Kinder und sie eine Tochter . Keines von ihnen
hatte nach mehr verlangt.

Sie war froh gewesen , als alles glücklich überstanden
war , aber jenes heiße , selige Wonneempfinden , das sie
nach Elms Geburt gehabt , als man ihr damals das Baby
in den Arm gab , war ausgeblieber . Ein übergroßer Vor¬
rat von Mutterzärtlichkeit war nicht in ihr aufgespeichert;
alles , was an mütterlichen Instinkten und mütterlicher
Liebe in ihr lebte , ergoß sich über Elm . Sie hatte keinen
Ueberschuß an Gefühlswärme zum Abgeben und Verteilen.
Sie war nicht lieblos , aber sie hatte nur einen sparsamen
Vorrat von wirklich tief innerlicher Liebe . Was sich um
diesen kargen Fonds wirklich edelreinen Gefühls grup¬
pierte , war mehr Nächstenliebe und menschenfreundliche
Gesinnung im allgemeinen Sinne . —

(Fortsetzung folgt .)
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Friedrichsfehn.
Friedrichsfehn. Der Brink¬

sitzer Jvh . Werk Ripkeu m
Blohsrselöebeabsichtigtivegzugs-
halber seine kürzlich von dem
Schlächtermeister I . Meye r in
Eversten erworbene, in Fried¬
richsfehn an der Chaussee be¬
lesene

mit Antritt zum 1. November
d . I . öffentlich meistbietenddurch
mich verkaufen zu lassen.

Tie Stelle besteht aus dem in
gutem Zustande befindlichen
Wohnhanse und 6,9t,25 Hektar
Ländereien, wovon ca . ZL kul¬
tiviert und sehr ertragfähig sind.
Das Moor liefert reichlichenund
guten Torf.

Tie Verkaufsbedingungen sind
günstige.

Geboten sind 9500 Mk.
Dritter und letzter Verkaufs¬

termin ist anberauint auf

Mtrz,
he« IS. Ui d U,

abends 8 Uhr,
in Klockgietzers Wirtshause in
Friedrichsfehn, wozu Kauflieb¬
haber eiuladet

B . Schwarting, Aukt.

einer Möne « ! 8 835MMMM M. S4 llSSIÄUleisMiUldlie ..VenvMiil
. M _ In sein p° I!ei-1em Nslrksslsn : 2I -/-XI6 cm ^ bblide. es . -/-

^us so
vvrscdicken vir an Leäermsan uurvrv vvltberübmtea Speriul- ^ rükvl

m

Huntlose«.
Wildeshaufe«. Der GutSbe-

besitzer C. Rüöebnfch zu Hnnt-
loseu läßt am

Sonnabend,
d. 20. Julid. Z.,

nachm. 4 Uhr,

50 Zch.-S. R« k«
und

30 „ „ Ksftk
öffentlich gegen Meistgsbot mit
geraumer Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkaufen.

C. Wehrkamp» Aukt.
Qsteruburg . Die Erben der

Witwe Lutze, Cath. geb . Wich-
mann, daselbst Bremer Chaussee,
und die Witwe Barkemeysr,
geb . Lütje, daselbst, wollen erb¬
teilungshalber die ihnen zu je

gehörende

ZmMWW,
zur Größe von 1)6 Scheffelsaat,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Die Besitzungliegt unmittelbar
an der Bremer Chaussee und ist
zu zwei Wohnungen eingerichtet,
zu jeder Wohnung gehört
Stallung . Die Gebäude sind in
gutem Zustande , hinter dem
Hause befindet sich ein schöner
Garten.

2. Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt auf

Mittwoch,
17. Juli d. I .,

«achm . 6 Uhr,
in L. Koopmauns Wirtschaft
an der Bremer Chaussee.

Kaufliebhaber laden ein mit
dein Bemerken, daß der Zuschlag
bei irgend annehmbarem Gebot
sofort erfolgt.

Georg Maas L Hinrichs.

von

in der
Nähe des LkdeHoses,

Oldenburg.
Ich habe an der

BoÄftratze
m der Nähe des Lindenhofs

mehrere B««Me
unter der Hand zu verkaufen.B . Schwarting . Auktionator.

Eversten-Oldenburo,
Nordermoor. Zu verpachtenHsulaud. Fr . Cordes.

Besitzung
in Eversten.

Eversten. Der Privatmann
Franz Wachtendors in Eversten
beabsichtigt fortzugZhalber seine
hierselbst am Hoyersgang in
unmittelbarer Nähe von Olden¬
burg belegene

W«e KeßtzW
mit Antritt zum 1. November
ö. I .» ev . später, durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in besten Zustande befindlichen
gerämnigen Wohnhanse, ent¬
haltend eine schöne geräumige
Unierwohnuug und 2 Ober-
wohmWgen mit separatem Ein¬
gang ; nebst grotze» Stalleämrieu
und einem StalkgebänSe sowie
56 sr 43 qm Gartenlcindereien.

Der Garten ist sehr guter
Bonität und mit vielen Obst-
bäumen bester Sorten bestanden.

Es sind ferner schöne Bau¬
plätze, die auch besondersverkauft
werden können, vorhanden.

Die Besitzung eignet sich sehr
für einen Privatmann , der an¬
genehm und ruhig wohnen will.

Auch kann hier eine rentable
Hühnerzucht betrieben werden.

Die Bedingungen sind günstige
und ist ev . nur kleine An¬
zahlung erforderlich.

Berkanfstermlu steht an aufAeißtq,
K« 18. Ui d . U,

« achm . 5 Uhr»
in Holzes Wirtshanse Hierselbst.

Käufer ladet ein
Auktionator.

Jade. Für Frau Witwe
Sisske « zu Bollenhage « habe
ich nunmehr noch folgende, in der

WW VHsiis«
belegene Grundstücke unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen:

die sog. Wapeler - Wischen an
der Heubülter Straße,

den Babendehlen vor Wapel¬
dorf, den Rolfskamp,

den großen Lteenmoor mit den
beiden Feldrieden und die beiden
Buschkämpe an dem Wege nach
Nethen.

Kauflisbhaber wollen ihre Ge¬
bote bei mir abgeben.

Das Holz im BeckhauserBusch
gelangt demnächst ebenfalls zum
Verkauf.

G. ClanS , Auktionator.

Verkauf
einer

AMuerßeke
in

Petersfehn.
Petersfehn. Der Anbauer

Gerhard Wilhelm Schröder in
Petersfehn beabsichtigt ander-
weiten Ankaufs wegen seine da¬
selbst an der Mittellinie belegene,
z . Zt . von Klinkebielbewohnte

mit Antritt zum 1 . November d.
I . durch mich öffentlich meistbie¬
tend verkaufen zu lassen.

Die Stelle besteht aus dem in
gutem Stande befindlichen, zu 2
Wohnungen eingerichteten

Wohrrhimfe
und 5,6903 da Ländereien,
wovon reichlich ^ kultiviert sind.
Die Ländereien sind sehr ertrag¬
fähig; das zur Stelle gehörige
Moor liefert vielen und guten
Torf . Die Verkaufsbedingungen
sind günstige.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist anberaumt aufMölltllg,
Sk« IS. Ul d. Z .,

«achm . 6 Uhr,
in Schmalriedes Wirtshaus in
Petersfehn , wozu Kausliebhaber
einlade.

Geboten sind nur 7000
B . Schwarting . Auktionator.

Zit verkaufen ein
älteres MMsttd.
Bloherselde. H. Ostendorf.
Zu verk . eine milchgeb . Ziege.
Donnerschwee. Sandstr. 1.

Oer
ckirekto
6orux
ist äsr
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Mi -d ru denOarnitureneinand.
Kaslerme88efnie lOffs §e-
vvün8eNt , soerliöfftslSlld. ? i'ei8
derselben eni8pr. dem l̂ebr-
prei8e des betrekkend . Ne88or8.

In -sin pollerlem Holrkssisn : 2N/rXl6em
xrv88, ver8eb1Ie88dar, m. ver8te1w. ksslsr-
spiegel, enthalt. 8ämti . kssisruiensillvn:
Is .SüvsrstLllikrssiormssskr -io . lOVs. sinvn
gut. Lrrsiökrlvmen. sine VossLvkLi '-msssv.
ein Lttiok Lntiseptisvks kssierseikv, einen
kssiefpinsel , eins vsrniokc . kssiensvksiv,

komplett In 1s. Yuslität

WDZS « 2°
Ko . 33. Dieselbe Osrnituv, In pol . Nolr-
kALten, MX12 cm xi-oss , obne Splesel, nue

Leide La8ier§2rniturenwerden offne k>rei3-
erfföffun ^ 8t»tt mit I-A8ierm688ef aueff mit ^

Siekerkeit8-kra8ier -^ ppLrLt LeUekerU
TZÄWZNI' SSSDSBD »' »

llLS Sssl « « SS es ll !!U . LUSkslnstsmsnxl.
SMiŝ stskil pssslimlsdsl!

Ko . lOV- k. scb.vüeb . SüNe, m. lZtul IN. 1.33
„ 72 I. ^ u. stärk. gürte, m. „ „ 2 —
„ l l I. stsrks Särts , m. Ntui - „ 2.50

Ko. 3 klltr -Sleberlielts-irüsIsrm., in. IrtuI , „ 3 —
„ 4>/- „ „ LppLl -Lt, „ „ » 1.83
» 4 » „ » » » » 2-43

Strelclirlemen, per Stuck 83, 38, 123 psg . usv.
lesslsrnüpls, „ , 38, 43 , 33 „
icsslerplnsel, „ „ 23, 43, 73 »

Oedrauelisanvelsunx Hext
bei. Ttucb per vnxsüdte
Kenn mit llleser kluseblne
selbst Nasre seltnelpen

Ko. 75 '/-, kUsrlts ÜermsnlL, Mruntlert beste tzuslltüt, vernleke»
mit 2 Xukseklebeltümmen, kür 3, 7 und >3 mm SelmIttlLnxs-

per Stück nur 2 .N1) ALrii'Ir»
Ko. 73, illssolbe lUaseblne, aber ln lelebtsrer , bllllxerer Lus-

kübrunx , per Stüek nur J .FO M «rr !r»
Vir leisten -melt kür diese IsIsIUe Nsseblns Ksrantls, bemerken
dsbel aber, dass Ko . 73V- stabiler gearbeitet ist und sieb daber
lür andausriivn Lebrauv» besser eignet, avesbald In ^ ndetraebt
des geringen Urelsuntersebiedes dis änsebakkunxder Lermanis-

Naarsekneldemascblne mebr ru empkeblen Ist.

VsnssrisZI
per dlaelmslimeod . Vor-
ein8endun8 d. LetrsLS8.

RiNNANiSG S
Hiebt Kelsilsndes « ird ru-
rllskgenommsn und Sslrng

dakür aurüekxerablt.

VIe vier oikerlsrten Artikel ivsrden jeder sinroin sdxexebsn . Unser biauptkataloxentkalt in grosser Lusvabl
vreitere ieasierxarnituren, liaarsebnsidemasebinen und Kaslermesser sowie ieasierutensilisn. I

S/s korröA//c/>o üi/ll//kä't o/isersr t^arsv ts ^ei/AS/i ck/s täF/zot» a »s onssrsm tk'onckeal/'s/rs üs/ vvs e/'n/ai/ks/it/s/i 4/isr^s/i/ioo§ssck>/'e/üsn.

^ TSLZSSAWSS' iiSLSZTISil' E - Wslk ' -LV ^ 8o8lk1 ^ 6kl39

Umsonst und oerlolrei versenden vir ksrner an Interessenten — okne Nauktvanx — unsere Illustrierte » auptprelsliste; dieselbe entbültIn grösster
^ usvabi : eile Sorten Soiingsr S !Lbi«aren tsllsln über 200 Sorten "vasebenmesser, darunter viele uns Zesetriieb xescbütkte lUuster», sSmtiicbs
Nausbsilllngs-LrtikLl . AaNsn, Sensen, Verkreuge lür SSrlnsr , Sokrsinsr , Sobiosser, llasbdecksr . teurer , Sebubmaobsr, iUelrgeretc., optissbs Lrtiksi,
l.sdsr « arsn , Ssbmuvksseben, Ubren,7o!lslts -Lrt!kel, Meilen, Ligarrsn , Stöcke, Sckirme. Idusik -Instruments, Spreobmsscbinsn, itinder-SpisI«,aren U8V.

Lei Lukträgon von 13 Nark an «rioigi portoireio7usendunx.

Die zu Oberlethe be¬
legene
Mrihlen-
befitzung

des Müllers Diedrich
Klusrnann daselbst ist
im öffentlichen Verkaufs-
termin nicht verlaust
und soll jetzt unter der
Hand verkauft werden.

Liebhaber wollen sich
bis zum 15 . Juli mit
mir in Verbindung
setzen.
kvoi 'g 8etMapiing,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr. 3. Fernsprecher 238.

WM" Kaufe
6—8 Monate alte
Bullenkälber
Max So Lov-0,

Oldenburg i. Gr. Tel. 796.

3. Ward . Ent - mrd Bswässsr .-
Genossenschaft.

Zur Lieferung werden ausge¬
schrieben:

SO eichene Wechelpfähle,
2 Stege , 1 Brücke^
3 Unterführungen v. Holz u.
4 Anfsatzbretter.

Maße , Bedingungen usw . sind
beim Bauaufscher Heitzhausenzu
Streek zu erfahren. Geschlossene
Offerten mit dem Vermerk „ Bau¬
werke " sind bis zum 20. d. M„
nachm . 5 Uhr , beim Unterzeich¬
neten einzureichen. Offertenöff-
nunkl ist am selben Tage nachm.
6 Uhr beim Wirt Schmidt in
Astrup.
Streek , der Genossenschaftsvorst. :

I . H . Mönnich.

Verkauf
einer

KMsiherßrlle
Eversten.

Eversten. Die Erben der ver¬
storbenen Witwe Johann Hei«e.
Kayser in Eversten I, Eversten-
Chaussee, beabsichtigen ihre da¬
selbst an der Chaussee belegene

Kmkßtzerßelle
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen zu lassen.

Zur Stelle gehören 2 Wohn¬
häuser und 2,69,SS Hektar
Ländereien. Die Gebäude be¬
finden sich in gutem baulichen
Zustande , die Ländereien sind
sämtlich in guter Kultur und
sehr ertragfähig . Von dem Lande
beim Hause können

2 Bauplätze
abgetrennt werden, diese, sowie
ein Placke « Land, znr Grütze
von 9,75,SL Hektar, am Freesen¬
wege belegen, kommen auch be¬
sonders zum Aufsatz.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist anberaumt auf

Imstsg,
ist« 18. Ui d. F.,

«achm. 6 Uhr,
in Oitmers Wirtshause in
Eversten, wozu Kaufliebhaber
einladet

B. Schwarting, Aukt.

GW - Verkauf
i« WeftttMMe.

Rastede. RentnerI . H. Ovye
in Oldenburg läßt am

Wim ». 21. IM.
nachm. S Uhr,

6 Iis s«t besetztes
^ MSHgmA

— Knhheu —
in seiner Wiese Fellhor « zu
Westerholtsfelde

in Abteilungen verkaufen.
Degen, Aukt.

Verpachtung
einer

Eversten. Zu verk. e . Litauer,
fromm u. zugfest . Hauptstr . 42.

Edewecht . Die gegen Frau
Kruse ausgesprochene Beleidi¬
gung nehme ich zurück.

D. BrKmkwt.

HMSMMSstklle
««

Neuenkoop.
Der Hausmann Heinrich

Müller aus Golzwarden läßt
seine zu Neuenkoop belegene

HlMMMßellk,
bestehend aus:

1. dem z. Zt . von Loschen be¬
wohnten Hauptwohnhause
mit Nebengebäuden nebst ca.
10 im Garten - , Acker- und
Grünländereien,

2. dein z. Zt. von Burhop be¬
wohnten Köterhause mit ca.
11 tm Garten - , Acker - und
Grünländereien,

3. 83 da Weide - und Heu¬
ländereien,

parzellenweise und in passender
Zusammenstellung am

MMg, den 18. Mi,
nachm. 4 Uhr,

in Dierks ' Wirtshause zu Neuen¬
koop auf längere Jahre zur Ver¬
pachtung aufsetzen.
_ G . Havrrkamp , Aukt.

Kncht - Teckus
Grotzenmeer. Landmann

H . Addicks zu Höven läßt
« itt»>t, 17. Mi i . I.,

nachm. S Uhr ans. ,
auf der „ Loyerweide" Hierselbst:

22 Sch.-§. Kaser,
8 Roggen

a. d . Halm
öffentl. meistb. verkaufen.

Grotzenmeer. C. Hauke, Aukt.
Nenenbrok. Frau Hausmann

Andr. Vötting Ww. daselbst läßt

Zieustiig , 18 . Juli cr.,
nachm. 5 Uhr,

1« Ulk bestes Mchrns
(auf der „ Weide" u . auf
demGrasmoor ) bei passen¬
den Abteilungen,

M Slh.- L . Wn Klei-
kokso (beim Neuenbroker'Dlljkl Feldhause belegen)

öffentl. meistb. verkaufen.
Grotzenmeer. C . Haako, Aukt.

.rmeiillillf
in Oberlethe.
Der Hausm . CH. Lannemmm

daselbst läßt am

Moning,
den 15. Juli d. I ..

«achm. 6 Uhr ans . :

38 Tuge-

Osternbnrg. Die Handelsleute
W. Blendermau« u. H. Breyer
das. lassen am

Dienstag,
den 16. d - Mts .,

nachm . 3)4 Uhr,
bei G. Frohns Gasthof hiers.,
Bremerstraße:

46—50 SM
Kloßr mii Me
N - Slhmmr

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufiiebhaber laden ein
Georg Maas L Hlnrichs.

Umstäudehalber billig zu ver¬
kaufen 29 Legehühner «. 1 Hahn.

_ Hochheiderweg Nr . 6.
Ente« mit Kücken , verschiedener

Brut , umständehalber sofortbillig
zu verkaufen.

Adolf Wagner , Schuhmacher,
_ _ Grotz enmeee.
MSV» kostet ein Paar Herren-
LifLLL , Hxspnixüger mit äußerst
H LFL haltbaren Strippen und

V elastischenGurtenbänder

Vttk 8rgs
in Cordes Brook und

im Rögen
in den bisherigen Abteilungen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich im
Brook, wozu einladet

W . Gloystei«, Aukt.

Zmmbil - MMs.
Strückhausen. DerSandmann

I . H. Backhus zu Oldenbrok
beabsichtigt seine zu Neustadt
belegene

Besitzung,
besteh , aus Wohnhaus , Scheune,

Kosen , Kegelbahn und 1 da
54 av 08 gm Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1908 zu
verkaufen und zwar geteilt oder
im Ganzen.

In der Besitzungist seit langen
Jahren Wirtschaftund Handlung
mit guten: Erfolge betrieben.

Dritter und letzter Verkanss-
trrmiu findet am

Dmilttstag»
de« 18 . Inli d. I ..

«achm . 8 Uhr,
in der zu verkaufenden Besitzung,
Meyers WirtshausezuNeustadt,
statt.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein

Schweiburg. Der Mühlenbe¬
sitzer Th . Schwarting Hierselbst
beabsichtigt von den käuflich er¬
worbenen. zu Norderschweiburg
an der Amtschauffee belegenen
olim AhlhornschenImmobilien

die Schmede
und in dem Wohnhanse eine
Stube mit Kammer und sonstige
Räume , auch Grasung für eine
Kuh und etwas Gartenland mit
Antritt zum 1 . Mai 1908 »u ver¬
heuern.

Ein tüchtiger Schmied, beson¬
ders Hufschmied , würde hier , der
günstigen Lage wegen eine tadel¬
lose Existenz finden.

Heuerliebhaber wollen sich
recht bald an mich wenden.

StechmanL Aukt.

ÄechemW.
Zwischenahn. Nach Beendi¬

gung des Verkaufs für den Köter
G. D. Tragemami zu Elmendorf
am 16 . Juli d. Js . kommen für
Geh. Baurnt Klingenbevg in
der Wiese „ Messe"

«ttznre WM
mit sofortigemAntritt auf mehrere
Jahre zur Verheuerung, wozu
Heuerliebhaber eiuladet

I . H. Hinrichs.

Hnntlose«. Der Ziegeleiverw.
Lübbing zu Huntlosen läßt am

Mmch,
de « ff. Ui d. 8.,

nachm. 5 Uhr,

38 Zch.- L . RiM
13 A .L Wr

Ns dem Sülm
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer wollen sich in Harms
Gasthause versammeln.^ ^ mvnemanv
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Eine sehr künftige Gelegenheit
bietet sich einem fleißigen, streb¬
samen Manne , der. gleichfalls
verheiratet mit einer geschäfts¬
tüchtigen Frau , über etwas Ka¬
pital verfügt, zur Uebernahme
einer Wirtschaft mit Tanzsaal u.
Ausspann. Dem Lokal steht zur
Zeit eine große Zukunft bellor,
demn. elektr. Straßenbahn . Um¬
bau des Saales wie Lokals ge- j
sichert , weil Zwang . Miete ge¬
ring . Evtl , ist das Lokal käuf¬
lich. Anzahlung nach Ueberein- j
kunft . Großer Garten direkt an¬
schließend . daherGartenwirtschaft
nicht ausgeschlossen.

Reflektanten wollen ihre Off.
baldigst unter S . 383 an die
Er ped . d . Bl . fl

1

Baden.

Line Tadans-
pkeiks tzralis!

und 9Pfd . m. be¬
rühmten Förfter-
tabat kost. zus. 4,25
frko . 9 Pfd . Paftor.-

tavak und Pfeife kosten
zus . 5 ^ frko . 9 Pfd.
Holland . Canaster und
Pfeife7,5V ^ frko ., nach
Wunsch nebensteb. Ge-
sundhcits-Pfeifeod. eine
reich geschn. Hoizpseife
od . eine lange Pfeife.
L . LSI ! « !-, Bruchsal,
Fabrik — Weltruf.

ärztlich empfohlenerMagenbitter,
sollte in keiner Haushaltung fehlen.

General-Vertreter und Nieder¬
lage bei Herrn

M . 81fu1koifL6o .,
Alexandsrftr. 47.

Schwarze Johannisbeeren,
rote ,, „
UMT' Himbeeren "WM

offeriere billigst.
G. Fangman«, Cloppenburg.

Getreide.
Selten günstige Gelegenheit,

am größeren Orte

küvkunevzftties GesUst
zu erwerben.

Offerten unter 8 . 391 an die
Exped. d. Bl.

Nenenhnntors. Unser

ist zu verkaufen
W. Wichmann.

Zu verkaufen ein gut erhaltener

DiNirtdkmdofk ».
OarL MssMiLSi »,

Gottorpstr . b ._ ^
Ohmstede . Zu verkaufen eine

nahe am Kalben stehendeOnene.
H. Meiners.

Mich - Kartoffeln
empfiehlt

zu den billigsten Tagespreisen
F . Fuge, Kurwickstr . 36.

Fernsprecher 243.
Wegen Ansgabe des Haushalts
sollen am Sonntag , d. 14. d. M .,
morgens 8 Uhr, bersch . Haus¬
haltungsgegenstände, als : Zschl.
Bettstelle mit Bett . Kommode:
Regulator , Küchenuhr, Küchen¬
schrank , Spiegel , Stühle , Sofa
usw . billig unter der Hand ver¬
kauft werden,
Bürgerfelde, Joh . Iustusweg 4.

HM-mrker-
und ZMuskasse,
e. G. m- b. H . ,

Oldenburg.
MBeMmM tzerAs-

u.

mit Nobslu
von l k̂erk SS . —

Ms
in Arößtsr /rusrvakl.

^ WUllZNk O
nsusllsr Konltrutttlon,

unsrrsiokt an Usillung.

Usssr L
jVeMuLö«
All- md Uerkms

von
getrag. FllßrellgFüeidMgs-
Mcken und gebt. Möbel«.

Frau Jung «, Kurwickstr. 22.

kann kostenlosdurch unsereKasse
erfolgen.

Oberrege. Zu verkaufen ein
bestes sarbiges Bullenkalb.

Franz Meiuers.

Regulier -Lese«
mit einfacher oder doppelter Luft-

zirkulations -Borrichtung.
D . R . G. M . 193320 - 210575.
Lie Vorzüge dieser Lesen sind:
1. Sofortige Wärmeerzeugung;
2. Doppelte oder dreifache Wärme

wie derselbe Ofen ohne die
Vorrichtung;

3 . Bedeutende Feuerungsersparnis,
mehr als 50«/g;

4. Fuhwarm , da die Temperatur¬
differenz von Decke bis Fußboden
nur ca. 1 bis 2 Grad beträgt;

5. Fürjed. Brennmaterial geeignet.
Nur zu haben bei:

O . OlssrsSir.
Nadorst i. Old.

Lreillvil, übernstr. 41- 43.
— Untei-niM —

kür Dun »« » uull Hsvvsn
in allen Nanllslsrvillsnkchaltsn.

VorbersituuZ von llamsn
2 ur kott - unä Lakubsamtin.

Slellvnverwittlnug kostenlos
krosxsllte gratis

StahLpattzer-
Geldschrmnte,

feuer -, stürz- und diebessicher,
WV ' Fabrikate ersten Ranges.
I . 0. kvtrolS,

Geldschrank - Fabrik,
Magdeburg.

Preise außerordentlich billig.
AllustSierter Katalog kostenfrei.

Für Wirte!
i.eopo ! l! Lnge ! ksfk !t'

^ iganeilvn
I ^« lx irirrl DZLx

mit I v Banderole
(zum 5 ^ -Verkauf) empfiehlt

H ». Iroebuer
Langestr. 72.

vle « Lvllt cksr Sonne,
Anwendung ans das Innere des menschliche « Körpers. Eine
von jedermann leicht anwendbare Naturheilmethode im Preise
von Mark 10.— , durch welche die Sonne das gesamte Nerven¬
system beeinflußt, regen Stoffwechsel hervorruft , mithin gegenNervenleiden, getrübtes Augenlicht, Ischias und sonstige innere
Krankheiten : c. eine besondere Heilkraft ausübt. Auskunft
gratis von

LUrsvt k'vLr -L , Leipzig, Antonienstraße 17.

Rillet - Mer
Nähmaschinen u .Zubehör sind unver¬
wüstlich u. billig. Freilauf m. Rück-
trittbr . 10^ mehr. Reifen ?,,5<ü/-!.
Schlauch 2,50-ü. Bertr . ges. Katl.fr.
F . Brinkmann, Schwerin i . M . 23.

Aus dem

MiliWMiHen

Tmemder,
Sslkener,

Stmrstratze
sind noch bMg abzu-
gebeu:

1

1

2 WhmsHiie «,
1 ZMthttd,
1 WMmschm,
SusPItugtzeg« -

Wechesge.

Bardenfleth . Zu verpachten

314 Zück Mt besetztes
Heulauir MMeilj.

Gerh. Balterman« Ww.

ll

lbaulllecksu 2,90,
3.75 , 5 N.

Schläuche2,30,
2.75 , 3.50,

dlakmaschiusu 27,
36 , 44 N.

! kllotorrLcl . , Nator-
rva^sn billig.

SvlLvlL , ffafn-r-sclw.
Steinau a. Ollsr 24/26.

klsr » 8 mit gv . Dnvtsir
eventl. Bauplatz zu kaufe« ge¬
sucht. Bremer-, Schützenhos - od.
Cloppenbrgsir. Osternburg. Off.
m. Preis , Grütze u. Braudkasse
unter 8 - 375 an die Exp , ö. Bl.

Zu verk- eine sehr gut erhalt.
Badewanne, fast neu , 10 Mt.

Lindcnstr. 51.

EZR MArirrsi?
lwslchs an Schrvächs lsillsn
lunll lebon erfolglos anllsrs
MttsI anZsrvsnllst kabsn,
bitten vir , ücb im siZensn
Intsrells CratisbroLkürs üb.
rallikals Lsssitigung cisr
Schwäche kommen 2 U lakksn.
50 ? kA. in Nsrken kür Zekcb.
örisk . ? ür absoluten Lr-
kolZ wirllOarantis Zs-

>Isiüst oller das Eslll
rurückZerablt. Lokim,
IZerlin 67 , b'risllricb - Ltr . 207.

VerklNlf.
In Ganderkesee , aufblühender

Ort , Bahnstation , ist ein fastneues
Geschäftshaus

zu verkaufen.
Allerveste Lage ; Schlachter,

Möbelgeschäfte, Puhgeschäft nicht
vertreten. Für jedes Geschäft
passend. Näheres in der Exped.
d. Bl.

Ein tadelloses Fahrrad für
30 Mark zu verkaufen.

Rankenstr. 6 b.

I llkbsl sllsm ruüeliü?
ztzompl. Vpaklrsunv

— SisvIiollii 'Lkl —
klssnnv pfostsn

Ions - lunen
llfLklsvilv , Koppollspakl
piscbdnllg. , Ksrtoiksücörde

l-lsns V;. l'! intT 6 I18t 6 I' N
, Drabi ^ Zrsn -ffshriX ,

' IstSI -OlV I . ^
- - ^reirliste Kosskufhei

. Vorsiekl?
»Leim Le2U§ dxx. Letlai-kssrriLel u. ^

Liummlvar . Î ur erstkI. ? Lbrik. reri.
birm. ^ i5sensck . ^.bkanäl . v . vr.
meä . praZsr u. KLlal. postkr. u. us« s.
vr . k. A1oris8sL6o .»Q!dsrke1ö

Lpotkvlr. 2sdlirro 0 -8.

k» !?-

lleuelle llloSelle la «InSenmg«>.» IkiioI M>
kadilliriidatt nack banllarb. amlonll Kämmen-
«len prqckikalalo, 6Imkt von Illellor grSüt»

^ ISciilillden »Inck- n- ng- nl- dril!
Julius Iretbar ln Lrlunna » »O
. kinrlsr klnil -n-ogsnlabi-lk, «el»e 6>r«U !^ an pnvalr Ililitt. «

Strnckhansen . Zu verkaufen
eine fromme zugfeste belegte

Sjährrige Stute
mit bestem Hengstfüllen vom
„ Ehrenfried " .

_ Diedr. Feeels.

beste gelbe , per 100 Pfd. 8.75 u.
9 ^ ab Cloppenburg.
Cloppenburg. F. Th . Eibe«.

Defekte
WringmWnen -Wcheil

werden sofort billigst erneuert.
Oldenburg. V . kl. Lasse,

Mottenstraße8—9.

Ansgekämmtes Haar kauft
Joh . Grave, Achternstr . 1.

Beschwerden jeder
Art , Flutz, Regel¬
störungen re. Hilfe
Diskret,

vv. Lturmiels , München,
Wittelsbach- Platz 3,

vormals Apothek-Besitzer.
Lstteims leillon, LnrÄÄss«,

NZUU0I ' - krübrsitiZs
WKKtllvI Lciivväcbeeustäoile,
naLvsisbar vvkolgvsl «!»«
lliskroto Xur obne 8törunZ durch
ni. boväkrt . 8x »SLlLl - M1tts1.

IV . SlrrvmksLs,
klünckon , IVittalLbacb- ? Iatz 3,

vormals r^potbsk - Lsützsr.

lugs kraue«
Iss . : Lchmsrrlose llntbin-
llun§ , N . 2 .—. Ruck über
llis llks m. 39 klbb. st.
IC . 2-SO n . N . 1 .— . Lleins
kamilis statt Ist . 1 .70 n.

N. 1 . — . LataloZ über intsr.
Bücher null bz-Zisnischs 8s-

llarksartiksl gratis.
8 . vsckwann , Xonstanr b .IVZ.
Damen find . fr. diskr . Auf¬

nahme bei Frau Schnrmann , Os-
uabrükk , Schloßstr. 6. K. Heimber.
Npaitpll - 'b^ rwn , Regelbeschwer-
M »« ^ « ^ den , Stockung, Fluß re.
Apotheker Schwenke , Eisenach.

ttvg. KummiaiMel,
Neuheiten, billigst. Katalog und
Gutachten gratis und franko,

SolimriLlc 's blueliü .,
Torgau 11.

Klchleitlcken
ist heilbar!

Auskunft üb. m. erfolgte Heilung
gratis . Rückporto. F . Geone-
meyer, Hattingen (Ruhr) 22.

UzOeniscke
Bedarfsartikelempf . Woldemarl
Liebert, Dresden 16/44. _

Aeil « , vorveoktolil » plew » Lrt
Istzussts äeutsods dooiisrirljAS Lineoroökmssekinv
mit neutzbr-tzi- k^^jevisodsr k'ussi -ukk. ^ Vlv vviidelcLairlO

NÄiM N. sscs ^ Wü.I.j6l6rLnr V. Llitßfl . I'oüt-, ?1SUSS. 8tL2 .rs- u . LsiokseikOQdLtM'
LsLvitkQ -Vereinsir , I -edrer -, LrieKör -VervinsQ ver-keväst ä!tz n6U6k4s äeutsOdo troOtlarmiAv 81oL «r - ^käk»
mLsckta » „ ILrono " kür alle ^.rtsri SOtlQsiäerel 40 , 4s,
48 » 50 ^4« 4 -vvöolieiltlioke krodessit , s ^Lkrs OarLoti «.
^llilM - rsÜUkZijgr >3

ösamivnlcrsiso 'l ssbr deiiodt.
^ubULuin » » lc«ta !os 1907 unil XLsrtcsaauarvL » L » UH

lalorossHat « , aak xr »1l» ! Lrstkirsslg «, mskrisok prämiisria k»di4IcLt«.

z. A . Kbeken, __ _
Spezialität : Fertige Zimmertürett mit

Futter und Bekleidung.
^ieu sufgknommen : MsrLs ^ irS UrT -en.

V . l . M.
Bringe den geehrten Herrschaften mein

gr. Wageulager in gütige Erinnerung.
Auch habe mehrere etwas gebrauchte

Wagen , einige so gut wie neu , auf Lager.

null 2ubebörtsils sovlls
NllMllll « »
2U llsn billißttsn
krsissn .Vsrlang.
8is mein . 1öS Seit. ÄS ^skrv Sarantie.

starken liauptkstslog umsonü unllportokrsi , rvslchsr
Ibnsn ^ .uksäilutz §ibt übsr llis Vorteils , llis Lis bsi
mir Asnisßsn . biekerunZ auch ckirekt an private . H,uk IVunkck

auch ASASN DsilrablunZ . ^ .nrablunZ 20—40 kllk.

UN»» - ksdkräSer -, kskrrsütelle- ksbrill
u. ^ äffmLsotzi'nvn-lnöusiris , V . «psslau 75.

8

Photogr . Apparate» Films und Trockenplattvn
erster Firmen sowie eigeneMarken, alle im eigenen
Laboratorium auf das sorgfältigste hergestellte

Chemikalien z. Photographie
kaufen Amaienrphotographe « gut und billig bei

LL . VVSSG ^ LS-
_ Photogr . Abteilung._

ki , IM ISm
Llsnkchsnv-obnsn auk llsr llrlls , sins Zrotzs
kinrabl hiervon putzt llis Schubs mit llsm

vorrüZIichsn l -ellerputzmittsl

Imivslill.

« öM cedolWS

!!

kün'
»llsmpk7^ ofop- u,ügnlibek ' ieb!
"

bistliee?i«islW,liekeeenreii eeL!eeliokkp,1n:
sksltse.krospeille u.XortevanscKIsgegeatis.

i5ch>iiItL5<:Iii«jk
, ^ , P r : Xöln Vkl, . ^ orakkir . N.

asLtWMm Us-cIiinenrvniV« 5>>eii,7eoc>!nee,8llgeIn , 1
«WsIlerMMM,M «Ä>ekWL feü.Wnks untüseZsstiegwrrtte8cdlinw >g. I
kinreI -l>efeemigeii,sW >c llebeê llmellmplst .^ Isgen fiielloepitzlefÜNnlsiime l1Stekelc,ekI

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für den Inseratenteil : Theodor A düicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scha rf , Oldenburg.
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